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Dos deutsche Veto
Von Dr. Valter B -e c h e r, MdL

Mit der Besďrleunigung 'des Fallgesetzes
náhert sidr di'e Polit:k der westliďren Álliier-
ten einem Kollaps niďrt erah'nt'en Á'usmaBes.
Vergessen sind alle Eríahrungen, die man
von- China bis Ouba ,mit Moskau madrte.
TJmsonst alle Gedenkt'age, die an den lJnter-
gang von '$í'arsďrau,.Prag und Bu'dapest u'nd
án áas rrasisď}e Sďrid<sal so mandler 

"be_freiter" Vě}ker gem'ahnen. Die englisdr'e
Labour .Party, die .englischen Liber'alen, die
Roosevelt-Girde an 'den Sdraltstellen der
USA - si'e alle trotten hurtig auf den We-
gen der gleidren Methode, die einstmals
Ď'. Benesď zum lll'rrsionsfrieden mit dem
Kreml und zum sidreren Untergang fiihrte,

Bed,eutsame Kráfrc des '!7iestens sďreinen
siďr, durdr keinerlei Riidlsióten auf 'die
b'undesdeuBďten'!íahl mehr zuriid<gehalten,
zum Femeinsamen Ziel der totalen Kapi-
tul'atiďn zu verein'en. Das Arr'angement zwi-
sďren Moskau und lfrashington auf Kosten
Dzutsdrlands srcht vor 'der Tiir. Der Bun-
d'esbiirger bli&t 'ersórrodlen rr'ac}r 'den Ver-
'ejnist'eň Staaten und merkt plótzlidr, dafi
im fufolge Kennedys audr Naďrfahren der
Freunde Morgenthaus regieren.

Parlamentaiier und Leitartikler wetteif ern
d,am.it, die endgiiltige Anerkennung der Tei-
luns Ďeutsďlland, mit dem Hinweis ztr be-
ariiňden.'dafi nun die Redrnu'ng des zweit'en
Veltkriéges zu begleidren sei. Dieser Hin-
weis enuht auf dern Irrtum, nur Deutsdr-
land ,allein sei am Ende 'des zweiten \ýelt-
krieses unterlesen. Genau deshalb aber, weil
i. e'íne- noď tiefer reiďrenden Áusm'afie
audr Am'erika zu den politisdr B'esiegten
des weltweiten Ringens gehórte, drosselt es

siďr selbst. *enn ei die Fesseln seiner Nie-
d'erlage akzeptiert und niďrt versudtt, 'au's

ihn'en heraqrszusďrreiten.
Das 'atlancisdre Biindnis und mit ihrn die

USA stehen 'und fallen mit der Stan'dfestig-
keit der Bundesrenublik. 'Wer da glaubt, an
di,esem Ťatbestand auďr nur ,im mindesten
zweifeln zu kónnen5 gehórt entweder zu d'en '

Handlansern Moskaús oder in eine Hejl-
anst'alt fii"r politis&e Phantasten. Das andene,
vielleiďrt das ei'gentlidre Ám'erika, ist sidr
dieser Sadllage ňewu8t. Es kiimpft _ ďe
Fronten gehen nun einmal quer dtrrdr alle
atlantisdren Vólker _ mit Vehem'enz gegen
die Politik der lllusionen.

Es eibt niďrt nur Kapitulanten'u'nter dan
ameriŘanisdren Parlanaentariern, es gibt auďr
Lzute. wi'e dan KongreBmann Feighaq die
die Sindboren ein'er Politik der Sdrwádre
sdrárístens atta&'ieren. Feighan sagt iiber
diese Sendboten:

"Sie argu,mentieren, dafi wir nidrts zu
tun vermógen' w€nn die Russen auf einem
seteilten Deutsďlland bestehen und wenn
šie die phvsisďre Kontrolle iiber daa u'm-
strittene_ Gebiet ausůben. Sie verkiinden,
da8 es Krieg geben wirdi w.enn wir die trn-
nátiirliďre Situation in Berlin und .ost-
d,eutsdrland áadenr wďlen. Diese Árt d:es

Denkens ,ist die offene Einlad'ung 'an inter-

nationale Erpresser z.u w,eiteren A,n'griffen
und Drohungen gegen die trntoressen der
Vereinigt'en Staatén in allen Vierteln d,er
'Welt.'

Soldre und zahlreidre áhnlidre Stimmen
err,eiďlen zsvat nie das ohr der bundes-
d,eutsďren Prosse, sind aber ďn bed,eut'sames
Element in ,der inneramerikanisdlerr Áugein-
andersetzung.

Die Bundesrepubl.ik spielt in diesem
Kampf 'ein'e widriige Rolle, Ist sie wirkliďr
entsdreidender Partner der at'lantisďren Ver-
'ei'nigung, dann fiil'lt ihr auďr ein entsdrei-
dendos '!řort bei den mór'derisdren Átrsein-

,andersetzungen der Gegenwart zu. Diesss
\ýort heiBt Nein zu jedwodem Verlangen
naďr Arr'erkennung'der Nadrkriegsvonsti.im-
melung, nadl Verwtig'erung dés Selbstbestim-
mungsredrteš.

Dió Ántwort d€r rr'zuen Bundesnegierung
auf das l(apitulationsverlangen kann nur ein
klares trnd eindeutiges Veto sei'n. Die ver-
spátete Legalisierung von Yalta und Pots-
dam sdriiíe keineswegs Ruhe 'un'd, Frieden.
Sie gibt vie}mehr der politisďrcn Stmtegie-
des Kpomls die Voraussétzung fiir das end-
giiltige Hera,usbreďren der deutsdren 'und
damit der europiiisdren Position aus der
Allianoe der Freiheit. -

X

Wos kommt 0UÍ Uns 7U?
Worncnde Worte ous Yertriebenen-Kreisen

Die von den deutsďlen Politikern óerzot
am meisten smapazierte R,edewendung lanr-
tet: ,,!řas auf uns zukommt '.."
Keine Rundfunka,nspradre, kein Fer,rišeh-
Interview, kein Leitartikel, in denen nicht
wenigstens einma'l in diister'er Árr'deutung
gosagt: .Angesichts d.essen, was auf uns zu-
kommt. , ."

Man ist vensucht, den Verglei& 'mit der
von der Sdrlange hypnotisierten Maus an-
zustellen. Reglos sitzt d'as kleine Tier da
urr,d starrt ,d'em sidl náhérnden Verhángnis
entgEgen. ÁÍs Chrusdrtsďrow wáhnend' sei-
'ner siebenstiindiigerl Eróffnrungsr,ede z'um
Moskauer Part'eitag rriďrt gleich wieder mit
Fáusten u'nd Sdruhen auÍs Pirlt trommelte,
da empfanden das gewisse Kreise 'des hyp-
notisierten l7iestens b,ereits als 'ein groBes
Entgegenkommen, das man sofort mit wei-
teren Zugestándnissen honorieren miisse'

!řeite Teile "les deutsďren Volkes sehen
dieser Entwi&'lung besorgt zu, wáhrend
allerdings 'auďr wei'te and,ere Teile i'rr' den
triigerisďren Vohlstandstag hineinleben; als
gábe es iiberhaupt keine .Gef'ahr.

Áus s u d e t en deu t sc.h en politisdren
Kreisen hab'en siďr in den letzten Tagen
warnend,e Stimmen erhoben, -die

dieser Entwid<lung d,en Spiegel vorhaken
wollen. Am Heili'genhof b'ei Bad Kissingen
befaíŠte siďr am 7./8.oktober der Bun-
'desvorstand der Sudetende'u"t-
schen L,an'dsÍn.arrrrschaft mit der
politisdren Sittration, n,adrdem der Spredrer
S ee b o hm und der Prásident der SL-Bun-
desversarnmlung Jaksch in ihren Re-
ferarcn die Diskussions-Grun'dlage g'ogeben
hatt'en. Die ,dort ,geíaBoe Entsďrlieí3ung hat
folgenden Wortlaut:

"GJGEN REoHT UND MoRÁL"

"Der Bu,nd'esvorsoand d'er SL beobaďrtet
mit tieÍer Sorge die siďr mehrenden Áu(e-
nungen westliďrer Politik'er und Publizist'en,
di'e gl'au'ben,'d,rrrďr weitgehen'de Konzessio-
n.en an .den Osten die b'estehenden welt-
politisdren Spannungen beseitigen zu kón1
nen. Diese Stim,m,en iiberseheil, daB
Chrusdrtsdlow .'nur iiber Gdbiete verhan-
deln.will, d'ie no'ch 'nicht der kommqr-

nistisdrer ' Herrsďraft unt'erst'ehen. D'ese
Konzessi.onen, die allein auf Kosrcn Deutsdr-
lands gemaďrt werďen sollen, rli8adlterr
nidrt nur die Mensdr.enredrte 'der 17 Millio-
nen Bewohner der SBZ u,nd der 2rlzMilliv
'nen Einwohner 'Westberlins, sondern wjder-
spreďren sowohl ,den Bestimmu1,ge.n der At_
lantik-Charta als auďr d,enen des Biindnis-
vertrages der Bundesrepublik D'eutschland
mit'den'anderen NÁTo-Staaoen'

Derartige unverantÝoftlidle AlrB€rungen
sind geeignet, de'. moralisdren Kredit des
lfestens beirn deurdren Volk aufs Spiel zu
setzen. Das Redrt auf Selbstbestimmung ist
unteilbar! Man kann es nidrt den Yólkern
Asiens und Afrikas zugestehen und den
Vólkern im řrerzen Europas verweigern.

Die Heimatvertriebenen sind k'eineswegs
gewillt, sic:h mit einer solchen aller Mor'al
widerspr'eďrenóen Entwid<lung abzufinden.
Die Ángrkenn'u'ng derl odrer.Neifu;LÍn'ie
wiirde zwangsleufig die fuiei.kennung der
Elbe-\[erra-Linie n,aďt sidr zieheru Tí'er d,ie
Vertreib'uns von 12 Millionen Mensdren aus
ihren an$e"stammten Siedlungsgebiet'en im
dzutsdlen Osten billigt, findet sidr auďr
mit der Ulbridrt-Ma,uer in Berlin und dem
Tod,esstreiÍen am Eisernen Vorhnng ,ab.

Der Bundesvorstand der SL anoelliert
d'aher.an d'ie de,utsdre Bundesregierung und
die gesamte deutsďre offentlidrkeit, ein'er
Poliiik des Vcrzidrts 'auf unveráuí}erlidre
Menscjhenreďrte mit all'er Energie €ntg€gen-
zutreten im Sinne des SdrluBsatzes 'der Prá-
ambel zum Grundgesetz'der Bundesr'epublik
Deutscjhland, der da la'utet: "Das 

oesamťe
deutsďr'e Volk bleibt'aufgefondert, in'freier
Selbsobestimrnung die Einheit und Fneiheit
D'zutsdrlands zu vollenden.o ..

Eine 'Wodr'e spilt'er, am 14./15. Októb'er,
kam der '!řitikobund,, d'ie rr,aiionale
Gesinnungsgěmeinsdlaft der Sudetendeut-
sďren, in Eberbadr am Ne&ar zg seiner Jah-
rectagung zusammen. Arudr die' hier abge-
Íiihrten Debatten und Ref'erate standen un-
ter derrr Eindrudre der s'idr abzeiúnen'den
politisdlenTíolken,di'e 

"auf uns zukommeno
und audr hier lcam es zu einer Entsdrlie-
íšung folgend,en V'ortlau,tes:
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. "Das deuisclıe Veto; . ,
' 'Von Dr. Walter B ç c h er , MdL
Mit d-er Beschleuni-gu-nig .des Ffallgesetzes

-nähe-rt sich die Politik -der westlichen A_ll'ii-er-
t-en -einem K-ollaps- nicht erah-nt>en Aus-m-aß-es.
Verges-s-en "sind alle Erfahrungen, die man
von Chin-a -bi.s~__Cruba' -m-it Moskau mach-te.
Um-sonst alle Ged-enktfage, die an -den Unter-
gian-g von W-arscha:u, _P.r'a†g u-nd .Bu-dapesıt *u-nd
an -das 'trag-ische Schicksal so _n"ıanch~er' „be-
freiter“ Völker gem-a-hnen.' Die e_n=glische
Labour Party, die engli-schen iLiber.alen, die
Roo_seve.lt-Gar~.d-e -an =den' Schal._tst-ell-en -der
USA -- sie ıalle t-rottenh-ur-tig auffden- We-
g-en -der gleicrh-en Methode, -die ein-stmal-s
Dr. Ben-esdı zum Illusion-sfrieden mi_t dem
Kreml.--u'nd zum .sicheren U-ntergang ,führt-e;

Be-deutsame Kräfte- des Westens -sch-einen
sich, -d=ur_ch ' kein-erl-ei .Rücksichten auf -d-ie
bfun*<:lesdeuts_dı-en Wahl mehr zurückg-ehal-ten,
zum gemei-nsame-n 'Ziel -der tot-alen Kapi-
tiulation zu- v-er"ein=en.L Das Arrangement zwi-
sdıen- Moskau -un-d Washi-n.gton" .auf 'Kost-en
Deut-schl-a.-n.ds 's_t-eht vor Id-er Tür. De-r Bun-
desbürger 'bl-idst -e'rschırock~e-n nach :den Ver-
-ein-igt-en Staaten und -merkt plötzlich, daß
im Gefolge Ken-nedys .aueh Nadıfahr-en der
Fıreun-de Morgen-thaus .re-gieren.

P-arlfamen-t-arier und Leit-artikler wetteif-ern
da-m-it, die endgültig-e A-n~eı¬ke-nnung der Tei-
lung De-utsdılands mit dem Hinweis zu be-
'gründ-en., -d-aß nun -«d-ie Rech-n›u~n-g des 'zweiten
W'-eltkrieges-. zu begl-eich-en s-ei. Dieser Hin-
weis Ib-erruht auf dem Irrtum, nur Deutsch-
lain-'d .al-I-ein sei em' En-de -des zweiten _Welt-
krieges unterlegen. Genau des-halb ıaber, weil
in einem noch tiefer reichenden _A-u-s-maße
aud-ı' Amerika zu -den pol-iti-sch Bıesi-eg-ten
des weltweiten Ringen-s gehö-rte,_drosselt es
sich selbst, wenn es die Fesseln-'seiner_ Nie-
derlage a.kzfept=iert und nicht versucht, -aus
-ihnen h-erafuszus-chı¬eiten. " ~

Das ~atl=aneisCh.e Bündnis und mit ihm die
USA st-ehfen und fallen- mit de.r St-a-n'df›est-ig-
keit der Bun-d-e-s.renu-blik.' _~We-r da gl=a.u'bt, an
-diesem Ta›t'bestıand auch nur »im mindesten
zweifeln zu können-,.geh__ört entweder zudem
I-Ia~n'dl'an=ger-n Moskaus oder; in eine -Heil-
anst_=alt für politische Phan.tasten'. D-as -andere,
'viell-eicht -d-as ei 'entliche Am-erik-a, ist sich
dieser 'Sachlage šewußt. Es kämpft - die
Fronten chen nun -einmlal quer durch alleg _ _ - - - . . .
ratla-ntische-ni Völker -- mit Veh-emenz gegen
die Politik. der Illu-si-onen. - _ ' i ~

Es ıgibt -ni-cht '-nur Ktap-it-ul'ánten_-fu-nter 'den
a-merik~an'isch-en' P-arlarnıentarier-n, es- :gibt auch
Leute, wie --den &Kon-g-r-eßmann Feigh-an, die
die Sendboten ein-er Politik -der S_chwä_che
sehärfstens attackieren. Feigh-a-n sa-gt über
diese Senfd-boten: _ _

„Sie- -a1¬gu-men-tieren, d=aß wir =niehts zu
tru-n vermögen, wenn -die Russen auf einem
geteilten _Deuts-chlfa_nd bestehen und- - wenn
sie ídie physische" Kontrolle ü-ber das um"-
strittene -Geb-iet -ausüben. Sie verkünden,
daß es =Krieg geben wird-, wenn wir .'die_ un-
natürlidıe Situation- in Berlin und- „Ost-
deutsdıl-and' änadern wollen. Diese Art des
Den-ken-s ist -die off-ene Einl-a-d'~un-g -an inteı:-

¬- _ ,_ ..._ _ _
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 _ Was kommt auf uns zu?
R s Wıırnende Worte aus Vertriebenen-Kreisen s

Die von -d-en deutschen Politikern- derzeit
-am meisten sera-pazi-ert-e Redewendiung- lau-
tet: „_Wa-s auf un-s z,u1=kommt „_“
Keine Ru-n-d'fun-ka-nspra-ch-e, 'k-ein Fernseh-
Interview, kein Leitfa-rtik-el, in- denen nicht
wenigstens" einmal in düster*-er Anıdeutung
gesagt: „Ang-esicht-s =d-esse-n, was _ :auf uns .zu-
kommt . . .“ _ - "

~ Man ist vers-ucht, den Ver-gl-eich -mit -der
v-on der Sch-1-angıe hypnotisierten Maus -an-
zu=st-ellen. R-eglos sitztid-as kl-eine 'I_'i-er da
und starrt -dem rsidı n-ä-hfernd_en- Verhängrni-s
en-t=gegenr. Als Chruschtschow wä-hrend»'sei-›
=n-er siebens-tün-digen' _ Eröffnıungsrede- z-um
Mosk.a-u-er' P-a-rteita-g -.nicht gleich wieder 'mit
Fäusten_ und _Sc_hu'h-en -auf-s Pult trornmelte;
-da' -empfan-den des 'gewisse Kreise »des ihyp-
-nfotisieruen Westens- "bereits als ein_ großes
Entg-egen-kommen, das man sofort mit wei-
teren --Z-ugeständni-ssen -honori-eren müs-se.

' Weite Teile des deut-sdıen .Volkes se-hen.
dieser E.ntwickl1_1-ng -besorgt .zu, :während
.aıllerd-ings .auch weite andere 'Teilie in -den
trüg-eris-eh-en Wohlstan-d=st-ag -h-ine`inleb_en›, -als
gäbe -es überhaupt keine .Gef›a_hr.

Aus s u «d -e t e n d e u t s c__.h e n politis-dien
Kreisen -l_¶a'b-en -sich den letzten Tagen
W a r -n e n «d e S -t i m m -e n erhoben, .die
.dieser Entwicklung den Sp-ieg-el vorhalt-en
wollen. Am *I-Ieiliıgienhof b~ei Bad Kissing-en
befaßte sich am 7./8. Oktober "der Bun-
-d esvors-tand =d-er Sudet-e-ndeiuı-t-
schen L~an-Idsrn.-an-n_ schaft mit der
p-oliti-sch-en'Situation, nachdem der Sprecher
S e e b o h -m un-d- 'der Präsident der S_L-B_u_›n-
desversa-m-ınlung J a s c h -- in -ihren Re-
feraten d-ie Diskussions-~Grun=d.l=a;g1e -geg-eben
hatten. Die tl-ort -gefaßte Entschli-eßu-n'g fhat
folgen-den Wortlaut: ._ I ' _

Ä _

_ ,-,_,_G_EGEN RECHT UND MORAL“
,-„D-er Bu-nd-esvorstıand d-er SL' beobachtet

m-it tief-er Sorge »die sich mehrenden Äuße-
rungen westlicher Politik-er und Publizist-en,
die gl-au-ben, ıdfurch weitgehende Konzessio-
nen an -den Ost-en „die - bestehenden welt-
politischen 'Spannung-en *beseitigen zu kön-
nen. ' Diese Stim-rn-en 'übe-rseheiı, 'd-aß
Chr¶u_=sch-t-s-chow .-n-fur über G-eb-iete _ verhan-
deln.wil~l, die -noch -n-ich t. der k `_mmfu-

nation-ale Erpresser '- zu wei_teren_ Angriffen
und Drohungen ge-gen die I~nı_:eresse_n der
Vereinigten- Staaten ın -allen Vierteln der
Welt.“ - .

¬ i - _ _ - _

Solche rund; za=hl.reich-e i ä=l'ı-nliche Stimmen
-err›ei-dien zw.a'r_ nie das Ohr der -bundes-
-d-e_u~ts-ch-en -Presse, sind aber ein' b-edıeu.t-safmes
Element i-n .der inneram`erikan=ischen Ausein-
andersetzung. R K , A `

Die Brun-d~esr-epufbl-ik spielt -in «dies-em
K_'†amp-f- eine wichtige Rolle, Ist sie wirklidı
entscheidend-er P-artner der =at=l.antisch-en Ver-
~ei›nigun-g, -dfa-nn 'fällt ihr audi ein entschei-
dendes Wort 'b«ei"d›en möfnderisehen- Ausein-

nisti-scher _ Herrschaft ' unterstehen. Diese
K_onzessi-onen, die -all-ein -auf Ko-sten Deu.tsch-
lands gie-macht w-erden sollen, m'eiß-achten
nicht nur die M-ensd'ıenr-echt-e 'der 17 Millio-
nen Bewohner -der SBZ u=n-d- der 21/2 Millio-
-n-en E'-in*w'=ohn-er Westbe-rlins, son-dern 'w.i-der-Ä
sprech-en 'sowohl' den Bestimmungen- der At-
l¬ant-ik-Charta als auch denen des Bündnis-
vertrage-s 'der -Bund-esrepublik D=e-ut-s-chl-and
mi-t den -anderen NATO-Stfaauen..

Derartige unverantwortliche Äuße-rungen
sind gee:igııet_,--- den moralischen 'Kredit des
Weste-nsbeim deutsclıeıı Volk aufs Spiel zu
setzen. Das Reclıt auf Selbstbestimmun ist
unteílbarl Man kann es nicht-den Völkern
Asiens und -Afrikas' zugestehen und den
Völkern im Herzen Europas verweigern.

Die 'Heim-atvertri-ebenen sind 'keinesweıgs
gewillt, '- sich mit ein-er -solchen- :aller -Moral
wid-ers_pr›ed1~en-den Entwieklu-n›g` a-bzufinfdren.
Die A›n-eırk-e__n-nu-nıg _ -der* .O_-gilıer-?Neiíie-i14in=i~e
würde zw.an.g-släufrg di-e Aneiik-ennun-g der
Elıb-e-Werra-„Lin-ie nadı sich ziehen. Wer d-ie
V-ertı¬eibu'n-g von 12 Millionen Menschen .au-s
ihren ıangest-a-m›m-ten” Si-edlun-g-s=gebiet~en im
de-'ut-schen Osten billigt; findet sich-' -a`ıu-t¬1'ı-
mit der Ul~brich_t-Mauer in Be-rl-in und dem
Tod-esst-reif-en am Eisernen Voı*-hung ~a-b.

Der Bu-ndesv-orsta-nfd -de_r SL =a-noelli-ert
da-h-er›.'an~ die .deutsch-e Bu-n|de'sreg'ieru~ng' und
d.-ie. fgesa-mte »deutsche Uffentlièhkeit, ein-,er
Politik 'des Verzidıts »auf u-n-veräuße-rlidie
M~enısch_e-nı'ed1t-e mi-t -all-er E-nerg-iei »entgegen-
zutreten im Sinne des Sdılußs-atzes__._ der Prä-_
ambel zum Grfund-gesetz -der Bundesı'-epu-b'lik
Deutschland`, der -da lautet: „Da-s ee-s-a-mt-e
«deutsche Volk 'bleibt :a-ufgefondert, in ,sfr-eier
Selbsfibıestimınung die Einh-eit und Frše_`il;ıeit
Deu't«sd1lan~d-s zu vol-lenıden.“ '- ` _ ,

Eine Woche später, 'am 14./15. Oktöb-ei“,
kam der Wit_ik~obun'd«, -die nationale
Gesinnungsg-emeinsch-a-ft _ ' -der-. 'Sud-etenıdeut-'
sch-en, in'E'berbach -am' Neckar zu seiner. Jah-
rest-agung 'z-usam-men. Auch _-die *hi-er abge-
iührten Debatten- u-n-d« Referate stan-d'en un"-
ter dem -Ein-drucke der s-idı abzeicl:ı_nen›dfen
poli~ti'sch.enWolken-,di-e „auf un.s z=u-k-omm-en“
'-und aueh hier' leam es zu ei-ner'__Entscl1lie-
ßung folgen-den Wortlautes: _ _ _

-an-dersetz-ungen der -Gegenwart zu." Dieses
Wort “heißt Nein' zu jedwed-ern V=erl›a-n_-gen
nach _An-e-rken-nung «der Nachkriegsverstü_m_-
melung, nach V-erwıeigerun-g des Sel-bstb_estnn-
m~ung.sr'echteš. ' ' ' _ H' - .___
“Die A-ntw-ort der neuen- Bu-ndesnegi-er-u-ng

auf -das Kıapitul-ationsverlangen kann nur ein
klares und eindeutiges Veto -sein. Die ver-
spätete- Legali-si-erung von Yalta und- Pots-
-dam s-chüfe keineswegs Ruhe -und Frieden.
Sie gibt vielmehr der polit-isdııen Stra-tegie'-
des Kremls die Voraussetzunıg für das end-
gültige 'Hereusbredıen der -deutsch-en' un-d
.damit -der europäischen Position -au'-s_ der
Allienoe der* Freiheit. `i -

- \ _ _
_ I _



"UNABSEHBÁRE AUSInRKUNGEN"

"Mit grď,er Bosorgnis b€obadloet der !íi_
tikobund die weltpolitisóe Entwi&lung im
Zusammenhang mir der Berlin.I(rise.

Die \[estmádrte haben d,ie Bundesrepu-
blik Deutsdrland vertraglió als Ver,biindete
'an'erkannt. Es war undlst cine der Grund-
lagen der Vereinbar'rrngen, die '!íiederver_
einigung Dzutsólands audr zum Zirc|e der
Dzutsďrlandpolitik der ý€stlidren Vertrags-
partner zu maďren.

Enugegen diescr Verpfli&turr,g zeiďrnen
r sidr nunmehr Bestrebungen a'b, die im Er-

gebnis'darauf hina,uslaufen, die Bundesrepu-
blik niót als Verbúndeten, sondern als
B e s'i 'e g t e n des zweiten !ťeltkrieges zu
behandeln. Aber niót einmal einem Be-
siegten darf das Reót auf Selbstbestinrrnung
und auf seine angestammte Heimat, das nran
heute allen freihei*liebenden Vólkern Af_
rikas und Asiens zugesteht, verweigert wer-
den.

Ábgeseh'en von. der Frage, ob auf 
'dieseVeise wirklidl ein edrtes Ábkommen und

damit eine dauernde Befriednrng im Ver-
háltnis zu 'den ostm?idrten herbeigefiihrt
werd,en'kanrr, tiberrsehen di€se Bestrebungen
wesentliďr€ T'iatbestánde von aufieroróent-
liú'er Tragweite.

\řer d.ie in' der Gharta 'der IlNo ver-
ankerten Prinzipien - vor allem das Ver-
bot jedweder Annexion 'und das Reďrt aul
Selbstbestimmung - verletzt, untergrábt
damit d'ie Ordnirng, auf der diese \[elt-
organisation 'ber'uht. Niďlt prur 'das dzut-
sďre Volk, sondern alle Vólker der Erde, die
an diese Prinzipier:, glauben, mii(ten das
Vertřauen zu d,en \Vestm?ióten verlieren,
wenn diese. fundamenoalen Redrte von ihnen
verraten viirden.

Vóllig unabsehbar aber wáren die Anrs_
wirkungen auf das dzutsdre Volk.

Das deutsdre Volk díesseits und jěnseits
des Eisernen Vorhangs hat bish'er allen Bol-
sdrewisienun'gstendenzen' selbst jn sďrwie_
rigster Lage, entsďriedenen'!ý'í'd'ersoand ent-
gegeu_g€setzt. Áus gewissen Ten'denzen der
\etzten Zeit befiirďrten wir, daB das bis-
her unersdriitterlidr'e Vertmuen z'rim We-
sten, insbesond,erre z'u den Vereini,gten Scaa-
t'en von Amerika,'auf das sďrwerste in Mit-
leidensdraft g€zogen werden kónnre. Man
m'u8 sidr im klar'en dariiber sein, da8 d,a-
d'rrrďr ,dte 'Widersoandskraft des deutsdren
Volkes gegen óstl'idre Infiltrationsversudle
wesentlidr gesďrwáďrt wird. Es kann wohl
kein Zweifel'dariiber bestehen, daB eine Bol-
sďlewisierung Deutsdr,lands an děn Grenzen
der Bundesr'epublik ni&t halt maďrt und das'!í'ort Pooemkins wahr wiir'de, da8 nadr 'dem
ersten Veltkrieg ein SowjetruBland entstan-
den ist und nadr d,em zweiten Veltkrieg
ein Sowjet e u r o.p a entstehen wird. Nur
eine kurzsiďrtige Politilr kann die Auswir-
k'rrngen einer soldren Maďrtverlagerung 'auf
die nidrtkommru nistis dre !ťelt, ú.ncbesond,ere
a'udr auf die Vereinigten Scaaten von Áme.
rika iibersehen

Ángesidlts des drohenden Unheils mússen
wir die frei 'gewáhlt'en Abgeordneten des
4. Deutsdren Bundestages daran erfurnern,

'dafi 'am 13. Juni 1950 'der Altersprásident
des 1' Bundestages Paul Lóbe namens aller
Fraktionen - rnit Au,snahm,e der kommuni-
stisďr'en _ eirr'e Erklárung ahgab; ůn der es
hieB:

,Niemand hat das Recht, aus eigener
Madrtvollkommenheit Land'und l*ute
preisztrgdben u,nd eine Politik des Ver-
zidrts zu betreib-en.'
Di'e Bundesregienrng stimmce damals die-

ser Erklárnrne zu.
Bu'ndesprásid'ent Lůbke sagte 1960 bei der

Zehnjahnésfeier der Charua"der Vertrieb'e-
nen:

,In dieser řIaltung (niimlidr rÍiemals das
Fleim'atredrt,deutoďrer Mensdren Pr€iszu-
geben) wissen sidr Bundesregier"ung und

Bundestag im Einklang mit dem geltenden
Vólkerredrt, der Satzung der Vereinten
Nationen und den unabdingbaren Men-
sďrenrcďrterr" 'die ftir alle gleiďrermaBerr
Geltung beansprudlen. Fiir eine neue, gu-
ce und geredrte Or'dn'ung kann daher nur
eine Revision des Unredrts eine solide
Basis sdlaffen. Dar.nit rn'einen wir eine
Revision im Tře,ge .der freien Verhand_
lung unter freien Partnern.'
'!řir erinne.rn alle Parlamentarier trnd jede

Bundesregierung daran, da8 der Verzidrt
auf d'ie '!řieilerverein'i'gung und Einheit
Deutsdrlands in Freiheit einem Brudr des
Grundgesetzes gleidrkommt,'

NACHDRÚCKLICHER "HINV'EIS"ÁnláBli& des Besuďres des ameri'kanisdren
Senators Humphrey in Bonn hat der
Bund der Vertri'ebenen eine íiberrasdrende
Protestaktion in unmitt'elbarer Náhe des
Burrd,eskanzler"amtes durďl'gefiihrt. Úb'erra-
sdr,end deswegen, weil selbst d,ie Bonner Po-
lizei von d,ieser Áktion iiberrasdrt worden
ist und ordnend erst eingreifen wollte, als
'alles b'ereits vortiber war.

Áuf deř Fahrt 'ins Bund'eskanzleramt sah
sidr Sonator řlrumphrey, ei'ner der 'Wort_

fiihrer 'unter den amerikanisdrEn "Verzidrt-politikern", plótzlió ei'ner Gruppe vor
Bonner Vertriebenen gegeniib.er, die ihm
mit Tmnsparenten zuwinkten, auf denen
u. a. folgend.e Áufsďrriften standen:' 

"Sel'bst-,b,esti'rn'mung audr fiir Deutsdre' - "Oder-Nei8e niemals Grenzeo - "Wahrer rFriede
wurzelt in Genedrtigkeit" - oOstpreufien
'und Sdrlesien sinď keine Handelsobjekue' _
,,Selbstbestimmun,g ist keine bloBe Phrase"'_ 

"Vertreibung ist Vólkermond" _ 
"Vól-

kerm'ord vird bestraft" - "Naďrgiebigkeitverrlit die 'Freiheit" - íusw.
Eine kleine Úberrasůong bot d.ie HaL

rung der umstehenden Bevólkerung, die ge-
kommen T'ar' uln den amerikanisďren Se-
'rt|ator zu cehen. '!řáhrend ,die Tra'nsparent-
aktion anláBlió ,des Besudres des fr'iihererr
amerikgnisďren Prásid'enoen Eisenhower teil-
weise als "stórend' kritisiert worden war,
zetgte rnan sidr d,iesmal von der Initiative
der Vertr'iebenen au'Eensďreinlió sehr be_
friedigt.

Fast alle Sp'nedrer der LandsmannsdraÍten
un'd Vorsitzenden der Landesverbánd,e hat_
ten Senator Humphry Telegramme in sei-
nen Bonner '!řohnsitz, das Flotel Kónigshof,
gesandt, in denen Beunruhigung ůber die
AuBerungen des amerikanisdren Senators zu
Fragen der deutsďren ostgeb'iete und z'rr 'd'er
Berlin-Fra_ge zum A,usd'nu&' kam und noďr
einm.al ,auf die hištorisdr'en und redrtliďr,en
Gegebenheiten aufmerk'sam gemaďrt wurde,
zum andenen Teil aber darum gebeten wur-
de, die am'erikanisdre Regierung zu einer
festen ' FÍaltung in diesen Fragen aufzufor-
d'ern.

Das lángst,e und pointiert'este T€legramm
sandte der Bundesvorstand der Sud'eten.
'd.e,rrtsdr,en Landsrnannsďraft, d'er a'rrdr d'a-

'gegen protésťiuftc'da8 "die Amerikaner siďr
von den Grundlagen -en.-.-.-rÍeqrgn, die George
\[ashington in seinem Fr'ei'heid*arnpf und
in seinen Darlegungen der Mensďrě-_nr.eďrte
'auf gestellr hat. Die Sudct'endeutsdren h,ab en
1918 vergebens auf 'die Zusage des Prlisi-
'dengen Wilson vertraut. Sie erwarten heute
vom ameril<anisdren Volk trn'd seinen R'e-
prásentanten' ,d,a8 sie zu den 'worten st€hen'
di'e aeine Vertreter am Sudeteř'dEutsďlen
'Í,ag Í96t in Kóln gesprodren harb'en."'

nes lebend'{g. Min wu,rde plóq1lidr eine
Ásdr,erin gegenwártig, Frl. Martha K ů n -
z e l (Goldspinner), die als Gáronerin sďron
in derr zw,anziger Jahren áhnlidre lrr,teressen
hatoe; Sie nr,nd mehrere }unge Ásdrer Tur-
ner und Turnerinnen saí3en mit mir oft im
Kreise u.rn den unvergefilidren Dr. Ferd,inand
Swoboda, Íum Yon digsem ,in das !íeltbild
Dr. Rudolf Steiners eingefuhrt zu werden.

Úber Befragen teilte mir der Leiter dieser
Exkursion Náheres iiber diese Frau Kiinzel
mit' Dabei íand i& mein Errinnern 'bestá- '
rigt; es war Martha K ii n z e l aus Asďr, '
der diese lr,ervorr"agende V eizenziidrtung ge-
lunrgen war,

Martha Kiinzel lót nidrt'mehr. Sie
konnte d,ie Fruďrt ihros Sďraffens, wogende
VeilaenÍelder 'rrnd Brot fiir ihr Volk, nidrt
mehr sehen. Der Naďlruhm btlieb ihr. Die
anwese'nden Landwir'te und Gártner spradren
m'it Hoďr'adltung vom Vissen, vom Kónnen
,und vom guten-'Wesen dieser Frau Martha
Kiinzel.

Áls man merkte, d,a8 idr mit Martha
Kiinzel der eleiďlen Heimat'entstamm'te und
mit ihr beĚannt war, wurde die Feldbege-
hung 'kurz nrnterbrodren 'und iů 'mu(te
erzáhlen. Mit 'meinem Erzáhlen wand iďr
ihr ein_erl spáten heimatliúe'n Kranz auf ihr
Gnab.

Ein Áscher
Idr verbraďrte 'einige Tage im F'idruelge-

birge und im Frankenwďd. Mein Verlan-
geq wieder einmal auf sďrmalen !řildstei-
gen durďr hohen Fiďrtenwald zu wandern,
so wie es die Ftreimat einstmals geboten hat,
mu(ce Erfiillung finden. Diese Tage voller
Sonne und Harzruďr braďrten eine Erfah-
run'g, die verdient, im Ansdr'luB an die oben
geÍMnnt€ Sů'ild,er:ung 'erwáhnt zu *er'den.
Áuf rneinen Vanderwegen kam mir di<,

"Fr.ankenpost*, Áusgab'ď Kronaďr, in ďie
Hiinde. Unoer den Ortsnadr,ridrten aus W'al-
lenfels/Ofr. fand idr fotrgende Notiz:

Kun enlihlt
ÁscHER IM ZEITGESCI{EHEN

Von Emil Riůter
Eine Ascherin

Im vergangenen Sommer konte i& im
Regierungsbezirk Sdrwab'en aneiner Garten-
und Feldbegehunrs teilnehmen. Dabei wu'r-
den versdr,iedene Diingungsaroen und lan'd-
wirtsdraftlid're Erzeugn'isse gezeigt. Bei di'e-
sem Gang durdr 'die Fluren ist allen Teil-
nehmern-ein Veizenfeld besonders .atrfge-
fallen. Im Verglei& zu ,den aÍIBrenzeÍrden
'Weizensdrlágen zeidlnete es siďr durdr ein
kráftises '!íiďrstum ,und vor allem d,urďt
au&erlewóhnlidr gro8eund'reiďr anges'etzt€
Áhr'en aus. Eine 'b,esondere lGimfáhigkeit
sollte'diesem '!řeizen zu eigen sein. Der vor-
tragende Faďr.mann erklárte, dafi es ciďr hier
unr eine Neuzi.iďrtung handle, die den Na-
merr, "K{inzelweizeno trage. Diese Ziiďrtung,
so wurde erklár't, sei einer Frau K{inzel ,ge-

lungen; diese fanrd vor J'ahren am Ha'ng d'es

Vesuv Eeeienete '!íil'd'sráser. aus denen sie
nadr la"n gi ?i"hri gerl Ziiěrrun gsversu dren die-
ses herrliďle ,Getreide hervorbraďlté. Der
erfolgr,eidren Gártnerin zu Ehren erhielt
diese-Pflanze d'en Nam'en 

" 
K ůh z e l w e i -

z e n ". A'udl soÍlst' so b'eridrrcte der Vor-
tragend'e weiter, hat dieser Veizon ein eige-
nes_ Sďridsal. Diese Fr'a'rr Kiinzel habe naďr
d,em Kriege ihre řIeim'at verlassen mii,ssen;
weil sie 'i-hr \Íerk nidrt aufgeben wollte,
náhte sie eine Handvoll ihr'er Zudrtsaat in
ihre Klei'der und iib'ergab die wenigen Kó'r-
ner oinigen b'efreundeten Lriňdwinoen der
nouen Flleimat. Diese vermehrten dbs ,neue

Saatgut, so d'aB heute sdron einige stattliďre
\ťeizensďtláge d'amit bebaut werden konn-
ten, óer,en 

-Ertrag von den Miihlen sehr
g'esdrátzt und gut b'ezahlt wird'.

Diese Sdrilderung, die idr an einem sonni-
een Tae inmitten bliihender Fluren im
íďrwábiich'en Lande hóren duríte, maďrte in
meiner Erinnerung,eťs'lLs lán'gst Verklungre-
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„UNABSEHBARE AUSWIRKUNGEN“
„Mit roßer Besorgnis -beobachtet _der_Wi-

tikobund weltpoliti-sd1e_ Entwidclu-ng -im
Zusammen-hang m-i-t d-er Berlin-cKrise. -

Di-e West-mädı-te 'ha-ben die B-und'esreou-
¬b'lik Deuts-dılanıd vertraglidı als Verbündete
-an~e-rk-a-n-nt. Es war -und -ist eine d~er Grund-
lagen -der V`-`erei~nfbarun›g-en, -di-e Wiederver-
einigu-ng Deut-sdıla-n-ds -arudı zum Ziele der
Deutsdılandpol-ici-k der westlichen- Vertrags-
partner zu medien. S

Entgegen -dieser V-erpflidıtu-nıg zeichine-n
sich -nu-nmehr Bestrebungen ab, die im E-r-
gebnis darauf hi-n›au'sla_uf-en, die Bundesrepu-
'blik -nidıt -als Verbündeten, -sondern' als
B esi-egten des zweiten Weltkrieg-es zu
behandeln. -Aber nicht' einmal einem Be-
siegten darf das Recht auf Selbstbestimmung
und auf seine angestammte Heimat, das man
heute' allen freiheitsliebenden Völkern- Af-
åkas und Asiens zugesteht, verweigert wer-

n. _ - - -
Abgesehen von der Frage, ob auf diese

Weise wirklidı ei-n edıtes A-b-kommen -und
damit eine '-dauern-d-e Befriedung im. Ver-
hältn-is zu den Ostmächten herb-eiıgeführt
werden kantn, übersehen diese Bestrebungen
wesentlidıe Tatbestände vonfaußerordent-
lidıer. 'I'-ragw-eite. _

Wer die in. der Charta der UNO ver-
ankerten Prinzipien - vor allem -das _Ver`-
bot jedweder Annexion- -und das Redıt auf
Sel-bst-besti-mm-ung - verletzt, untergrä-bt'
d-amit die Ord-nung, -auf der diese Welt-
organisation beruht. N-idıt nur das deut-
sdıe Volk, sondern alle Völker -der rErd'e, die
an -diese Prinzipien gla-ub-en, müßten das
Vertrauen zu den Westm-ädıten verlieren-,
wenn -diese fundamentalen Redıte von ihnen
v-err-aterı' würdten. ' _

Völlig unabsehbar aber wären die Aus-
wirkungen auf das deutsche Volk.

-Das deutsdıe Volk diesseits und jenseits'
des Eisernen Vorhang-s 'h-at bisher- allen Bol-
sdıewisi-erun-g.stendenzen, -selbst in sdıwie-
ri-gster Lage, ent-sdıiedenen Widerstand -ent-
ge-gengesetzt. A-us -gewissen 'I'-ende-nzen der
letzten Z-eit befürdrt-en wir, daß -das bis-
her- -uners-dıütt-erlidı-e Vertrauen- zum We-
sten, insbeson-d-ere zu' den _Vereinıi›gt:en Staa-
ten von Amerika, auf -d-as sdıwerste in Mit-
lei-densdı-aft gezogen werden könnte. Main
muß -sidı im klaren darüber sein, daß da-
ıd-urda -die Wi-derst-andskraft -des deu-tsdı-en
Volkes gegen östl-ich-e Infiltration-sversudı-e
wesentlich esdıwädı-t wi-rd. Es kann wohl

' kein Zwe-if-ei -dariiber bestehen, daß ein-e Bol-
sdıewi-sierung D›eu.tsd'ı-land-s -a-n_ den Grenzen
der B'u~n-desrepublik -n-.icıht halt -madıt und--das
Wort 'Pouemkins wahr würde, daß nada -dem
ersten Weltkrieg ein 'Sowjetrußland entstan-
den ist und -nach d-em_ zweiten Weltkrieg
ein Sowjet-euro-pa entstehen wird. Nur
-eine kurzsidıt-ige Pol-it_ik kann die Auswir-
kungen ei-ner 'solchen Madıtv-erlag-erung- -auf
-die nidıtkommıunisti-sdıe Welt, ins-beson-dere
-audi' auf -die Vereinigten Staaten von Ame-
rika überšehen. _ '

Ang-esidıt-s des drohen-den U-nheils mü-s-sen
wir die frei 'gewählten Abgeordneten -des
4. Deutsdı-en -Bundestages -daran erinnern,
daß -am 13.Juni 1950 der Alt-erspräs-id-ent
-d-es -1. Bundestages Paul Lö-be namens aller
Fraktionen- - -mit Ausnahme kommuni-
stisdı-en -_-› eine Erklärung -abgab, -in der es
hieß: ' _ ' - '

,Niemand _ha-t -das Recht, -a-us eigener
Ma-dıtvollk-ommenheit L-and -und Leute
preisz-ug_e'b-en und eine Politik des Ver-
zicht-s z-u 'betr-eib,en.' -
Die Bundesregierung stimmt-e damals die-

ser Erklärfung zu. ' - '
Bu-n-desprä-sid-e-nt'Lübke sagte 1960 -bei der

Zehnjahresfieier 'der' Charta der Vertriebe-
-nen: _ _ . -

,In dieser I-Ialtun-g -(näml-idı ıí-ie_mials das
I-I'e'im-at-recht deutsdı-er M-en_sd'ı_en' prflıszu-
geben) wissen sidı Bundesregı-erung und

Bundestag i-m_Ei-nk-lang mit -dem gel-tenden
Völkerredıt, der .Sat-'z-un.g der Vereinten
Nationen und -den unab-dingba-ren _ Men-
sdıen-red1ten,_`-d-ie für alle -gleidiermaßen
Geltung -b=eansp~rud`a-en. Für eine neue, -gu-
te fu-nd ıgeredıte Ord:n~ung kann daher -nur
einen- Revision d-es Unredıts eine solide
Ba-sis schaffen-, Da-mit mei-.ne-rı wir eine
Revision im Wege der freien Verhand-
lung unter freien Partnern.“

_ Wir e-rin-ne-rn alle Parlamente-ri-er -und jede
B-u-ndesregierung daran, daß der V-erzidı-t
auf die Wied-erverein-i-gung' u-nd E-inh-eit
D-eut-sdılands in- Frei-heit -'ei-nem Brudı des
Grundgesetzes gleidıkommt.“ ,

-_ NACHDRÜCKLICHER „HINWEIS“
_ A-nläßlidı des Besu-dıes des -arnerik-ani-sdıen

Senators FI-Iump'hrey in Bonn hat -der
-Bund der Vertri-eb-enen eine überrasdıende
P-rotestaktion- i-n un-mitt-elbarer Nähe des
B-un-d«esk'a'nzleramtes durdıgeführti Ü-berra-
sdı-en-d -deswegen, weil -selbst die Bonner Po-
lizei von -d-ieser'Aktion überras-du-t worden
ist und ord-n.end erst ein-greifen -wollt-e, als
all-es -bereit-s vorü-ber' war.

Auf dei- Fahrt ins Bund-e-sk-a-n-zleramt sah
sidı Senat-or -Hıumphrev, einer der* Wo_rt-
führer unter d-en -amerikanisdı-e~n' „Verzicht-
politikern“, plötzlidı einer Gruppe von
Bon-ner Vertriebenen gegenüber, die ihm
mit Transparent-en zuwinkt-en, auf denen
u. a. folgen-de Au-fsdırift-en 'stan-dent „Selbst-
†best-im-mun-g -auch für Deutsdıe“ -- „Oder-
Neiße -niemals Grenze“ -'- „Wah-rer iF-riede
wurzelt in Geredıti-gke-it“ - „Ostpreußen
und 'Sdılesien sin-di kei-ne I-I-and-el-sobj-ekue“ '-
„Selbstbestim-mun-g ist keine -bloße Phra-se“'
-' „Vertreibung ist Völkermord“ - „Völ-

kerm-ord wird b-estraft“ - „Nadıgie-bigkeit
verrät die Freiheit“ -- usw. `

Eine lslei-ne Ü-berrasdı-ung bot die Hal-
tung der fumstehend-en -Bevölkeru-ng, die' -ge-
kommen war, um den amerikanisdıen- Se-
nator zu sehen. Während die Transparent-
aktion -anläßlidiı -des Besuches des früheren
ameri-kani.sd1=en Präsidenten- Eisenhow-er teil-
weise als „störend“ kritisiert- worden wa-r,
-zeigte man sidı diesmal von der Initiat-ive
der Ver-triebenen__ aulgen-sdıeinlicih sehr be-
friedigt. ' . '

Fast alle Spredıer d-er Landsmannsdıaf-ten
und Vorsitzenden der Lan~desveı¬bände hat-
ten Senator Humphry Telegramme in -sei-
nen Bon-ner Wohnsitz, das Hot-el Königshof,
gesandt, in -denen Beunruhcigung über die
Äußerungen des a-me-rikıan-isdıen Senators zu
F-ragen der deutsdıen- Ostgeb-iete -und zu -der
'Berin-Fra_-ge zum Afusdfrudc kam und «nodı
-ein-m-al.~a.u_f .die hištorisdwen und redıtlidı-en
Gegebenheiten aufm-erk-sam gemadıt wurde,
zum anderen Teil aber darum .gebeten wur-
de, -die am-erik-anisdae Regierung zu- einer
åest-en_I-Ialtun-g in. diesen Fragen aufzufor-
ern. -

__ 'Das lä-ngst-e und pointiertest-e Te-legra-mm
sandte der B-un-desvorstand der Sudeten-
fd-eutsdıen ___Lanıds-mannsdıaft, der afudı da-
-gegen proteš`tíi†e1~te,.r:laíš\„die Amerikaner sidı
von d-en Grundlagen- _entf-ernen, die George
Was-h-in-gton in -seinem Fı¬ei'h-eitskanıpf un-d
in sein-en 'Darlegaıngen der Mensdı-ëfñı-edtte
-auf-ge-st-ellt hat. Die Sudet-endeut-s-da-en haben
1918 vergebens- a-uf die Zusage d-es _Präsi-
denten- Wilson' v-ert-r-aut. Sie erwarten 'heute
vom am-erikanisdı-en Volk und sei-nen Re-
prä-senta-nten, daß sie zu d-en Worten stehen,
-die sei-ne Vertreter am Su-deteıiíd-eutsdıen
'I'-ag 1961 -in Köln- gesprodıen hafb-en.“

   _ Kurz erzählt  
ASCITER IM ZEITGESCI-IEI-IEI\I

Von Emil Richter
` E-ine Aseherin

Im vergangenen Sommer konte i-ch' im
Regierun-gsb-ez-i-rk Sdıwab-en -an -einer Garten-
-und Fel-d-begehunsz _teil±nehm-en. Da-bei wur-
den versch-iedlene Dün-gungsar-t-en un-d- land-
wirtsdıaftlidııe Erzeugnisse 'gezei-gt. Bei die-
sem Ganrg durdı- die Fl-uren ist allen Teil-
nehmern ein Weizenfel-d besonders fiaufıge-
fall-en. Im Vergl-eidı zu -den- angrenzenden
Weiz-ensdıläg-en ze_i_chnet-e es 'sidı durdı ein
kräftiges Wadı-stum fu-nd vor -all-em dfurdı-
außıergewö-hnl-i-da große rund- .reidı -angesetzte
Ähren aus. Eine 'besondere Keim-fähigkeit
-s-ollte -diesem Weizen zu eigen sei-n. Der vor-
tra-g-end-e Fadı-mann erklärte, daß es sidm hier
u-m eine Neu-züdıtu-ng handle, die dien' Na-
men „K-ünzelweiz-en“ trage. Diese Züdı-tun-g,
so wurde erklärt, sei einer Frau Künzel ge-
lu-n-gen; diese fand' vor Jahren am Halrı-g -des
Vesuv ge-eignete Wildgräser, -a-us -denen sie
nada 1'-angjäh.-ri-gen Züdıt-un-g~sversud'ıen die-
ses her-rlidıe -Getreide hervorbradıte. Der
erfolgreidıen Gärt-nerin zu E-hren erhielt
d-iese Pfl-a-nze -den N-am-en „ _-K ü`n ze l we 1 -
z e n “. A-udt son-st, so 'b-er-idı-trete der Vor-
tragende weiter, hat dies-e.r Weizen ein eige-
nes Sdıitks-al. Diese Fr-au Künzel habe na-dı
dem Kriege ihre I-Ieim-at' verlassen mi_is-sen;
weil sie -ihr' Werk nidaft -aufgeben wollte,
nä-hte sie e.ine'Handvoll" ih-rer Z-*ud'ıtsa-at -in
ihre Kleid-er und' übergab die w~en_igen- Kör-
ner eini-g~en b-efreu:-n-deten L_a'ı`1-dwirten der
neuen H-eimat.- Diese vermehrten das neue
Saatgut, so -daß heute sdıon -einige sta-ttlidı-e
Weizen-sdiläg-e -damit bebaut werden- konn-
ten, __ -dle-ren Ertrag von d-en_ Mühlen -sehr
gesdıätzt und -gut bezahlt wırd-. '

Diese Sdıil-deru-ng, die idı -an einem sonni-
gen Tag inmitten blüh-end-er Fl-uren im
sdıwäbisdwen-La-n-d_-e hören- -du-rite, -m-adıte in
meine_r Erinn-erung -etwas 'längst Verklunge-
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nes lelben-dfig. Mir wurde plötglidı- eine
As-d1›erin gegenwärtig, Frl.Martha~ Kün-
zel (Goldspinner), -die als Gärtnerin sdıon
in de-n zwanziger Jahren ähnli'chIe Interessen
h-atte. S-ie und mehrere junge As-dıer Tur-
ner fund' Turnerin-nen saßen m-it mir oft -im
Kreise um d-en unvergeßlidıen- Dr. -Ferdinand
Swoboda, rum von diesem d-as Welt-bild
Dr. Rudolf St-einer-s ein-geführt zu werden.

Ü-ber Befragen teilte mir der Lei-ter dieser
Exkursion Näheres 'über diese Frau Künzel
mit. Da-bei fand -idı -mein Erinnern' 'bestä-
tigt; es wa-r Martha Kü n z el -aus Aıs-dı,
der diese hervorragende Weizenzüd-ıtun-g ge-
lungen war. ' -

Martha Kü-nzel I-ebt nidıt -meh-r. Sie
ko_nnte die Frudıt ihres Sdıaffens, wogen-de
Weizflenfielder und Brot für .ihr Volk, nidıt
mehr -seh-en, Der Nadıruhm -blli-eb 'i-hr. Die
anwesenden Lan-dw-irte und Gärt-ner sprachen
mit Ho-dıadıtun-g vom Wissen, vom Kön-n-en
und- vom -guten Wesen dieser Frau Martha
Künzel. ` _

Als man merkte, -'daß idı mit Martha
Künzel der gl-eidıen Hei-rn-at ent-st-am'rn.te und
mit ihr bekannt w-ar, wurde die Feldbege-
hu-n-g kurz am-terbrodı-en und idı -mußte
-erzählen. Mit -m-einem Erzählen- wan-d idı
ihr Ein-en späten h-eimatl-idıefn 1Kr-anZ_ auf ihr
G-ra . ' ' C

` Ein Ascher " _
Idı verbradıte' -ei-nige Tage im Fidıtelge-

birge und im Frankenwal-d. Mein Verl-anf
gen-, wie-der einm-a=l auf -sdı-malen Wildst-ei-
gen durdı hoh-en -Fidıtenwald* zu- wandern,
so wi-e es -die Heim-a-t einst-mals geboten =h-at,
mußte E-rfül›lun-g- finden. Diese Tage volfler
Son-ne und- -H-arzrudı braczlıt-en eine Erfah-
rung, die verdient, im Ansdı-lfuß -an die oben
g-enıannte Sdaıilderu-ng erwähnt zu werd-en.
Auf meinen Wanderwegen k-am mir -dic
„F-r-a.nken'post“,_ A-uisigabe K-ronadı, in -die
-Hände. Unter den Ortsnadmridıten -aus Wal-
lenfels/O-fr. fand id-ı folgende Notiz:

I



"Dieser Tage ftihrte der unermůďidr fiir
ďie Freiwilli'ge Feuerwehr tátige tlelmut
R i c h t e r dem Biir.germeistor Hans Stumpf
und d,en řrerren 'der St'adtverwalrung ein
von ihm selbst konstruier es und gebautes
Sdrlauďrw.id<el ger?it vor, das allseits 

"hódrste

Ánerkennung fand. Dieses Gerát, das 'aut
zwei kleiaen Gummirádern láufr ermó*.
liďrt in kiirzester Z,at das sonst ím"t:ioj'-
lióe und zeitrrau.bende Áufwid<eln sowohl
tro&ener als audr ,nasser Sdr,l?luďre ver-
sdrieden'er Gró&e. Es kann von, einem Mann
leiďrt' b'edient werden. Ridrter hat 'in den
letzten Jahren sďron viele Vorbess"erungen
im Feuerweh'rwesen durdrgefiihrt. Seine řon
ihm verbesserte aufziehbáre Sďrlaudltrok-
ken'anlage hat siďr bis j'etzt bestens b'g-
wáhrt."

,Es handelt siďr'hier um Lm. Helm.uť
Riďr'ter,'lVallenfels, friiher Ásdr, Bayern-
str'a(e.

So mag gewi8 noďr mandres Verk und
m'andr'es S&affen A'sdrer Frauen urr'ď Mán-
ner Fruďrt tragen urt'd der Áll'gerneinhoit'
dienen. Dafi es'sidr jeweils 'um Á"sdrer \Ve-
senr 'und Geist handetlq wird m'an selten hó_
ren. Der bundesrepublikanisdr'e Sog zieht
all'es an siďr und verwisdrt die Árt. In unse-
rer Asdrer Cronik darf aber davon gespro-
ďren werden. wie Ásdrer Art nrnd Lebens-
kraft'audr ín 'der neuen řIeimat bliihen
und fruďrten'
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Vi'e die in d.en eltzt'en Tasen teilweise

veróffentlidrten Ergebnisse der1sdredri'sůen
Volkszáhlung vorrl 1. Mdrz 196l zagei,
hat die Bevólkenungszahl d'er Tsdledroslo-
wakei jetzt 'erst .den Srand des lahnes 1927
erreidrt. Damals wohnoen in diesem Lande
13765o88 Mensdren, am 1,Márz 196t va-
ren es 13 74t 770. Ein ehebliďler Untersďried
zu dam.als besoeht .darin, da( 1927 in d,en
bóhmúsdren Llndern 1O,5 Millionen 'und irider Slowakei 3,2 Millionen Mens'ďlen wohn-.
!€r-r' zur- Zei't aber die Bevólkerungszahl der
bóhmisdr'en Lánder mit 9,5 Millior:ren nodr
um rund 1 Million ,unrcr dem Stand von
7927 liegt, wáhrend si'e mit 4,17 Miilionen in
der Slowakei 'd'iesen Stand mit fast einer
Million iibensdrritten hat. Diese Tatsadr,e er-
klárt si& nidrt allein d'urdr ďe Vertreibu'ne
von ůber dr'ei Millionen Sudetendeutsdren]
sond'ern audr dadurdr, da8 naů dem lki'e-
ge einige Hunder.ttausend Tsdredren in die
Slowakei umgesiedelt word'en sin'd, um dort
Verwalt'ungspost€rr zu tlb'erneůrmen oder bei
der Industrialisi.eruns dieser Gebietg zu
helfen.' Bei einem Vergleiďr der Einwohnerza,hlen
der gróíeren Stádte mit derr' Znhlungsergeb-
nissen vom 17.Mai 1939 ergibt sidr, da8
die meisten sud,ercndgutsdre'n' &!Ídoe lhren
seinerzeitigen Bestand teils. erreidrt, teils
sogar íi'bersďrritten haben. Doďr ein reiner
Zahlenverglei& táusdrt insofern; als inner-
halb der letzten Jahre ''in sehr vielen Fál-
len umfangreidre Eingemeindungen statt-
gefunden haben. Ei'ne einwandfreie Ver-
gleiďrbarkeit'ist'daher nidrt gegeben.

Die na&srchenden .Gegenůbór*etrlungen
miissen daher mit diesem Vorbeha[t berraďr-
tet werden:

17.s.39 1.3.61
67 063 63 8t9
23 123 9 640
12 000 74043
35 507 20 590
28774 27 2Í,6
53 507 42523
33 4y2 33 152
17 267 16384
77a6 ý597
6919s 65267
16247 1477s
14 811 22961
26281 42893
47 551 42523
2t 179 73 4t6

Helmut Kla'ub,ert:

Áussig
Ásch
Bóhmisdr.Leipa
Eger
Gablonz
Karlsbad
Komotau
I,eitm,er,itz
Marienbad
Reidrenbery
Saaz
Tnautenau .

Teplitz
Troppau'!íarnsdorf

"DURCH RECHT ZUM FRIEDEN"
Sudetendeutsďrer Tag 1962

- Fiir den Sudetend,eutsdlen Tag 1962, ,ďer
zu Pfingsten in Frankf uit- am Main
stattfind€t und fiir den die Vorarbeiten be-
reits angelaufen sind w,urde in der letzten
Sitzung dés Bundesvorstandes der Sudeten-
deuBdren Iandsmannsdraft als Leitwort
.Durch Recht zum Frieden"
íestgel'egt. Es soll dtmit zum Ausdru* ge-
braďrt werden, da8 ein'e wahrc Befriedtrng
der Tíelt _ und. dtamit auďr im ěngereň
Sinn des mitteleuropiiisdr,en Raumes und
der sudercn'dsutsdren Heimat - nur dann
erzielc werden kann, wenrr d,as unveráu&er-
li&e und u'rateilbare Redrt zum, '!ý'ohle

a l le r VóIker zur Anwendung gelangt.
Mit der Durďrfiihrung des Sudetendreut-

sdren Tages hat die Suderendeutsdle Lands-
mannsďraft den obmann der lxndesgruppe
Fleišen der Su,detendbutsdren Landsmann_
sdraft, Dr'Egon' Sc h w a Í z, FraÍr'kfurt a.
Main beaufmagt.

DENKT ÁN DÁs AscHER ARcHIv
Der Áufruf im Rund,brief Nr. 18, dem im

Aufbau begr'iffenen Áschar Archiv
durdr Sdrenk'ungen oder Leihgaben zu den
notwen'd,igenr Bestiinden zu verhelfen, hat
bis jetzt ein rrrur máBiges Edro gefund'en'
Dem Leiter des Árdrivs, Lm. řIelmut Klau_
bert in Selb-Erkersretth, Postfaďr 4, gingen
einige SendtunBen zu, dodr bedarf allein

sdron die ztr erridrtende Handbiidr.erei nodr
zahlreidr'er Bůďrer und Sdlriften, wenn sie
ihren Zwe& fiir heimatkundlidr interesierte
Landsleute 'eine verláBliďr,e Quelle zu wer-
d,en,' erftillen soll, Vir záhl,en'naóstehend
nodrmals auf, was an Bůdlerrl und, Sdrrif_
ten vordringlidr gebraru&r wird, wobei u. U.
audr ein ÁnJrauf in Frage kommen kanrr':
Átlle Biidrer un'd Sdrriftď von Karl Álb€rd'
Sámtlidres sonsii ge heimatkundli dre Sdrrif t-
ťum 'wi9 Biidrer' Zeitsďrriften, Kamloge,
Festsdrrifren, AdreBbiidrer, Zeicungen, Ka-
lender usw. : Doknrmente aller Áng -Landkarten - Urkunden - und sonso alles,
was heimatkundli& irgendwie von Belang
seiir kónnrc. Áusd'rii&liú verweisen wii
da.rauf, da8 d'er Eigent'umsvorbehalt gomadr't
werden kam, d. h., da( d,ann die Dtinge als
Leihg'a e behan'delt werdcn-

Helft den jungen Nadrwud:skráften. die
sidr d'er heimatpflogerisdren Ánbeit zur Ver-
ftigun_ stellten, durdr reiďrc Besdri&ung
des Árďr'ivs! Ihr ar,beirct dadurdr mit ,aň

der Erhalrung .uÍrser€r heimatlidren'W'erte,
d'ie sonst irr KoÍfern urr,d Kiisoen friiher
oder spáter in Vergossenlreit geraten mii(-
te:r !

50 0O0 Renten der Ángestelltenversióerung
naů dem FÁNG neu bcreúnet

Die Bundewerďdr'erungsansmlt fitr Án_
gestelltc h'at bis dugust dieses Jahres 50 00O
Renoen íi.ir Personen nzu benedrn'et, deren

Eine ReÍormďions-Ausstellung in Asdr
Ám 31.oktober begehen die Protestan-

ten den Tag der Reformation. Aber niót
n'trr der Beginn einer neuen drristlidren
Fpp&" ist fiir- sie von Bedeu,wng, sondern
insbesondere ehren sie den ,grofiá Refor-
mator Dr. Mamin Lruth er.

,,Iďr kann nidrt .anders, hier stehe io;
Gott helfe mir, Amen!" Dieses Wort dra-
r'akteriďert wie kein ,anderes d'en Manlr, der
alleinsrchend, ein armer Sohn des Volkes,
derr Kampf gegen das Papsmum waete; das-
selbe Papsttum' g€gen das Dzutsdrlands
Kaiser mit aller ihrer lvÍa&t vergeblidr an-
kámpften' dur& das d'er bezwun'gene Kaiser
řtreinridr IV. den Gang nadr Canbssa antre_
ten mu8te, das den lJnuergang d,es stolzen
Flauses der Flohenst auf en herb eigefii'hrt hat.

Lruthers Lanze war di,e Foder, cein Sdrild
ein unersdriitterlidres Gottvertrau,en. Wenn
wir diesen, aus .der Mitre des .d,zutsdren Vol-
kes hervorgegangenen Dr. Martin Luther
ehren, dan'n gib't es fiir uns nidrt nur eine
Áďroung der P'erson, sondern eine Respek-
tieru'ng der hóďlsoen Gtiter der Mensdrheit:

Die Fneiheit 'des Gewissens rund die
Freiheit d'es Forsdrens.

DaB der protestantisdre Gl'aube in unserer
Asdrer Heim'at fest venankert war, davon
zeugen 

.,d,ie k'irdr,liéren Úberlief erynlen, d,a-
von wissen wir. von urtseť€n -Eloern und
durdr die Sdrulen.

Die Stadt Ásdr beging am 31. oktooe"r
1917 die 4OO-Jahr-Feier d,er Reform,ation.
Die 'evangelisóen Sdr{iler aller Sdrulen hat-
ten in feierlidrer'Weioe Sdrulgottesdienste.
Lébhaften Anteil nahmen 'die évanEelisdl'on
Kirďrengomeinden des Kreism Asdr u_nd a,'d'
di'e iibrige Bevólkerurrrg von Stadt und Kreis
an d,en Reform'ations-Feierliďrkeiten.

Besondere,Beadamng fand die "Ref or-
m a t i on's- Au sst ellu ng','d,ie du.rdr
die reidren Sammlungen dĚs 

-Fabrikanten

E r ns t Á dl er und d,urdl die Beteiligung
weiterer evangelisdrer Kreise am 31,Okro-
ber 1917 ermóglidrt wurde. Fiir alle Be-
sudrer dieser Álrsstell'ung war d.ie Besidrti-
'gung eirr,e Q.uell'e der Ánregung und Beleh-
rung. Die ein Mensdrenalter lang v€rst?ind-
nisvoll fortgesetzte Samm,eltádgkeit Ernst

Adlers ermóglidlte es, die alten ehrwiirdigen
Erbstiic.ke zahlreiďrer Familien, Bibeln und
andere evangelis&e Sdrriften aus versdrie-
denen Jahnh'underten, Stidre, Holzsdrnitte,
Radierungen, Federzeidrnungen, Gsdenk-
miinzen und Medaillen, ďe die Erinrrenung
an Luthérs Tat, die Glaubenstreue ,un'd deň
Bdkennermut, protestantisďrer Helden im
Bilde íeiern, zu 'einer reidrhaltigen un'd Ee-
s&madrvo[én Ref ormari ons-Áu"sstelluns "zu
maďr'en. Ein llatalog mit íiber l8ooŇirm-
m,ern bot'eine gesdrlcxsene Úbersiďrt iiber
diase graphisdre und geprágte Gesďr'iďrt'e der
Reformation. Fast alle deutsdren Bu'ndes-
$taaten' die Reidrsstádte un'd zah_lrridre
aufierdeutsdle Stádte rund Lánder wa,ren mit
Erin'nerungsmedaillen und Ged'enkmiinzen
an Luther un'd sein Třerk, an eva,ngelisdre
Not und evangel.isdae Si,ege vertreteň Viele
selrcne und kostbare Stiid<e von Da.r'stellun-
gen d'er Hola'drneidt- und Gnabstidrelkurut,
Sdrablunst- und Sdrrotbl?itter, Srcindru&.e,
Spottbi'lder fra,naósisůer und englisdrer
Meister, in Kupfer und Stahl gestodrón'und
geátzt" - \u,nstvolle F'od.erzeiďrnurr'gen, sel_
tene Bibeln, Erstdrud<e von Luthersdrrifren,
Kaoedrismen und Gesangbiióer und and'eres
fiihrten ďe bedsuftndsten Humanisten,
Kiimpíer und Fórdbner der Reformation le-
bendig vor Áugen.

Ein blei'bendes Denkmal in den Herzex
der Evangelisóen von Ásdr hat siďr Fabri_
hant Ernst Á'd,ler dad'urdr ges€tzt' daB er
ein'e,gróffere. Ánzahl Erinn'erurr,gsmedaillen
mit dem Bild,nis Iruthers ,und dem Sad.r-
vaPPen von Ásdr, sowohl in Gol'd, Silber,
Zink und Kupfer eigons zum Reformations-
Íeste 1977 in Verbindung mit der Ánrrsstel-
Iung von einem namhaften Wiener Meister
herstell'en lieB. Die unentgeltlidre Verteilung
dieser M'ůnzen gesďrah d-urdr d'ie Direktio]
nen ,der Ásdrer Sdrule an die str.ebsamst'en
Sdriiler evangel,isdren Glaubens. Dese Denk-
miinzen sowie die Reformationsfostsdr,rift,
die d,as Ásdrer Presbyterium herausgegeben
hatte, sind fiir uns Žzusnisse oo* Ě""i-'.t-
lieb'e 'und evangelisďrer- Glaubenstreue. Es
ist umso bedauerliďrer. d'aB uns s'eradt von
beiden Stii&.en, Můnze und Festsihrift. rridrt
'oin einziges Exemplar geblieben lst.
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„Di-eser 'I'~a-ge führte der un-ermüdl-ich' für
d'ie 'Freiwillig-e Feuerwehr .tätige Helmut
R i c h t e r dem Bürgermeis-ter Hans Stumpf
und den 'Herre-n der _St'ad'tv-erwaltung ein
von ihm sel-bst _kon-strui-er-tes und -geb-afutes
Schlauchwickelgerät vor, das .a-ll-seits 'höcıhste
Anerkennung fand. Dieses Gerät, das aut
zwei kll-einen Guınmirädern läuft, ermög-
lidn in kürzester Z-eit das sonst umstän-dh
li-che und zeitnaubende Au-fwickeln sowohl
trockener als auch -nas-ser Sch«lä:uch›e ver-
sczhi-edener Größe. Es kann von einem Mann
leicht* -bedient werden. Richter h-at -in den
letzten Jahren schon ' viele V-er'besse-rungen
im Feuerweh-rw-esen. d'urchgeführt._ Seine von
ihm -verbesserte aufziehbare'Sd1la-udıtrok-
ken|an~lag.e het sich 'bis jetzt 'bestens be-
'wäh=r_t.“ _ _ - '

'Es handfelt sich “hi-er um Lm. Helmut'
Ri-cht-er, Wallenfels, früher Asch-, Bayern-
straße. '

So mag gewiß noch manch-esf Werk und
manches Schaffen A-scher Frauen u-nid' Män-
ner -Fruczlıt "tra-gen =un-d der Allgemeinheit'
die-nen. Daß es sich jeweils um Ascher We-
sen fund- Geist -han-delt, wird m-an selten -hö-
ren. Der *bundes-republik-anischse S-og zieht
all-es an -sich und verwischt die Art. In unse-
rer Asch-er Cronıik darf -aber -davon- gespro-
chen werd-en, wie A-scher Art und Lebens-
kraft *auch in -der neu-en Heim-at blühen-'
u.nd fruchten. ~ I _.
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Wie -die in -den -eltzten T-a-gen teilweise

v-eröf-fentlich-ten E_.r.gebn~i:ss›e der tsdıec_h-i-sc:l:ı~e_n-
Volkszählung vom 1. März 19-61 zeigen,
hat ' die Bevölkerung-sz-ahl der Tsc:hed1.oslo-
”wak›ei jetzt erst den Sta-nd des 'Jahres 1927
erreicht. Damals wo-hnten in di-es-em Lande
13765 088 M-enschen, am 1.März 1961 wa-
ren es 13 741 770. 'Ein eheblicher Unterschied
z-u dam-als besteht dlari-n, daß 1927 in; den
böhmlisch-e"n› Länd.e'rn 10,5 Millionen fun-.d 'iñ
der Slowakei 3,2 Milli-onen Mens-chen wohn-
ten, zur Zeit -aber die B=evölkeru.n'gszahl der
böhmischen Länder mit 9,5 Mil~1.iome`n- noch
um rund' 1Millfion unter dem Stand von
1927 li-egt., währen-d sie mit 4,17 Millionen in
der :Slow-akei diesen St-and' mit fa-st einer
Million- üb-erschritten hat. Diese Tatsache -er-
klärt s-ich nicht -allein durch die Vertreibung
von über dr-ei Millionenfi Sudetend*eutsc:hen,
sond-ern auch da-durch, daß n-adı dem 'Krie-
ge -einige -Hund-erttaus-end Tschechen' in- die
Slowakei umgesiedelt. worden -sinıdi, um dort
Verwaltun-gsposten z-u übernehmen. oder bei
-der In-d-1.ı'sft-riailisi›eı¬un-g -dfiles-er Geblietåel zu
helfen.. _ E -- '

Bei einem Verg-le_ich der Einwohnerzahlen
der größeren Städte mit diem Zähl-ungseı¬g-eb-
nissen vom 17.Mai -1939 ergibt sich, daß
di-e meist-en sud-etendeutsclıen -Städte ihren
seinerzeitigen Bestand teils. err-eichft, teils
sogar über-sc:l'ıritten~ 'haben-. Dochein reiner
Zahlenver leich täuscht .insofern›, als inner-
'halb -der letzten ]=ahre lin' sehr vielen; .Fäl-
len umfa-n-greiche Ei~n.g›e-meindunıgen -statt-
gefunden haben-, Eine einwandfrei-e Ver-
gleidıbarkeit ~ist“d-ah-er nicht gegeben. -- '

Die n-ach-stehenden ,_=G-egen~überst-el-lungen-
müssen daher mit diesem' Vor'b-ehallt betraczh-
tet werd-en: _ ' '

' i 17. 5. 39 1.3.- 61
Aussig '
Asch
Böhmi_sc:h¬Leip.a-
Eger -
Gablonz '
K.-arls-bad
Komotau
Lei-tmeritz
-Mari-enba-d '
Reichen-berg
Saaz
Trautenau.
Teplitz ..
Troppau _.
Warnsdorf

67 063
23 123
12 000
3.5 507
28 774
53 507
33 492
17 267
7 706

69 195
16 247
14 811
26 281
47 551
21 179

es 319
9 640

14 043
20 590
27" 266'
42 523
33 152
16.884
12 597
65 267
14 775
22 961
42 893
42 52.3
13 416

Helmut Klafube-rt: _

Eine Reformcıiions-Ausstellung in Asdı 9   
Am 3-1. Oktober begehen die Protestan-

ten den Tag der Reformation. Aber -nicht
nur der Beginn -einer neuen christlichen
Epoche ist für sie von B-edeu-tung, sondern'
insbesondere eh-ren_ sie den «großen Refor-
mator Dr. Martin Lıu t h e r. _

„Ich kann nicht anders, hier stehe ich;
'Gott helfe mir, Amenl“ Di-es-es' Wort cha-
rakterisiert wie k-ein -an-der-es den M-ann, d-er
all-einstehend, ein arm-er Sohn des Volkes,
d-en Kampf gegen das Paps-ttum waere; das-
selbe Papsttum, gegen das 'Deutschlıanıds
Kaiser mit -aller ihrer Macht vergeblich an-
kämpften, durch das der b-ezwungene Kaiser
I-Iei-nrich IV. den G-ang nach Canossa antre-
-ten mußte, das den Untergang des stolzen
Hauses der ~Hoh-enstauf-en herbei-geführt hat.

Luthers La-nze war die_Fe›d-er, sein- Schild
-ein unerschütterlic-hes Gottvertrauen. Wenn
wir diesen, aus -der Mitte des deutschen Vol-
kes hervorgegan-genen Dr. Ma-rt-in Luther
ehren, dann gibt -es für -uns nicht nur eine
Achtung -der Person, s'ond~ern› -eine Respek-
tierung der höchsten Güterder M-enschh-ei't:

Die Freiheit ıdes Gewissens und die
Freiheit des Forscheııs. `

_ Daß der protestantiscrhe »Glaube in unserer
A-scher Heimat fest verankert war, davon
zeugen die kirchlichen 'Überlieferun-gen, da-
von wissen wir- von- unseren /E-lt-ern und
-durch die Schulen.

Die _Stadt Asc:h 'b-e.gin«g am 31.0ktober
1917 -d-ie 400-Ja-hr-Feier der Reformation.
Die -evang-elisch-en Schüler aller Schulen. hat-
ten in feierlicher Weise Schulgottesdienste.
Lebhaften Afnteil -na;h~m-en die evangelis ch-en
Kirchengemeinden des Kreises Asch und auch
die übrige 'B-evölkeru-mg von Stadt und Kreis
an den Reformations-Eeierlidık-e-iten.

Besond-erefßeachıtu-ng fand die „ R e f o r -
mationfs-A--usstellaın-g`“, die durch
di-e reichen- Sammlungen des Falbrikanten
E r n s t A -d l e r und dfu~rc:l'ı die Beteiligung
weiterer eva~n.gel.i~scher Kreise am 31. Okto-
ber 1917 ermöglicht wurde. -Für alle Be-
sucher -d.ieser_ Ausstellung war die Besichti-
-gung eine Quell-e_der Anregung kund Beleh-
rung. Die ein Menschenalter lang verständ-
nis-voll fortges-etzt-e Sammeltä-ti-gkeit Ernst

„DURCH RECHT ZUM FRIEDEN“
Sudetendeutscher- Tag 1962 -_

~- Für den Su'detend_eutscl1=en 'I'-aıg 1962, d-er
zu Pfi-nlgsten in Fr.ankfur`-t am -Main-
stat-tcfindet und' für den die Voraı*-bei-t-en be-
reits angelaufen sind, wurde -in der l.e-tzten.
Sitzung des Bund'esvorstandes'd-er Sudeten-
deutschen Lan-dsrnannschaft als Leitwort
„Durch Recht zum Frieden“
festgelegt. Es soll damit zum Ausdruck 'ge-
bracht werden, daß ein-e wahre Bef_ried*ung
der Welt - und dfamit auch im engeren
Sinn -des mitteleuropäis-c:l1›en' Raumes und
der sud_'et-en«deutscl'ıe.n Heimat -- nur dfanın
erzielt werd-en kann, wenn das unveräußer-
liche und u«nıte'il'bare Recht zum! Wohle
a l le r Völker zur Anwendung gelangt.

Mit der Du"rd1führun;g des S1.ıdetend¦eut-
schen Tages -hat die Sudetendfeuftsdıe Lands-
mannschaft den Obmann der Landesgruppe
Hessen '-der Sudetendleutsdıen -Landsmann-
-schaft, Dr. *Egon-' S c h w a r z , Franrkfurr a.
Main beauftragt.

DENKT AN DAS ASCHER ARCHIV
Der Aufruf im Rundbrief Nr. 18, dem -im

Aufbau fbegr-iffenen' A scher Archiv
-durch Sczhenkung-en oder Leihga-ben zu ¬d'en
n*ot-w-endigenf Be-stänıden zu verhelfen, hat
bis jetzt ei-n -nur mäßiges Echo gefunden.
Dem Leiter des Archivs, Lm. Helmut Klau-
bert-in Selb-Erkersreuth, Postfach 4, gingen
einige Sendlungen- zu, d.oc:h bedarf »all-ein

 -lısz-›

Adlers ermöglichte es, die alten -ehrwürdige-n
Erbstücke zahlr-ei-cher Familien, B-i'b-el-n _und
andere evan-gelische Schriften aus verschie-
-denen Jahrhfu-nderten, Stiche, Holzschnitte,
R.-ad-i¬erung«en, E"-ed=erzeichnun,~ge-n, 'Gedenk-
münzen und Medaillen, -die die Erinn-errung
an Luthers Tat, di-e Glaufbe-nstre-ue fund den
Be`kennerm-ut., protesta_n-ti-sch-er- Helden im
Bilde feiern, zu einer reichhaltigen .u-nfd~ ge-
s-dımadwollen Reformations-Afusstellu-ng zu
machen. Ein Katalog mit über 1800 Num-
mern bot'ein.e geschlossene Üfbersidıt über
dıi-ese -graphische und geprägte Ges-c:hichft›e -der
Reformation. ~ Fast alle _d-eu-tschen. Bundes-
staaten, die Reichsstädte 'und za-hlneidıe
auße-r-deuftsch-e Städte »und -Länder waren mit
Erin'nerungs-med-aillen und Gedenkmünzen
an Luther und sein Werk, -an eva=ng~elische
Not und -eva:ngel-ische Siege vertreten.. Viele
seltene -und kostbare Stücke von Da«rs-tellun-
gen d-er Holzs~chnei-d'e- und Gra-bstiche-lkunst,
Schabkunst- und Schrotblätter, Steindrucke,
Spottbi-lder französischer und englischer
Meister, -in Kupfer und Stahl gestochen und
geätzt, kunstvolle Fed-eárzeichnungen, sel-
tene Bibeln, 1Erstd›ruck›e von Luthersch-riften,
Katechismen und -Gesangbücher un-d anderes
führten di-e _ l:›ed~e'utendsten - H-uman-isten,
Kämpfer und Förderer der Reformation le-
bendig vor Augen. ' _ .. ' _

Ein 'bl-e-ilbend-es Denkmal. in den Herzen
der Ev=an;gelischen_ von As-ch hat sich Fabri-
kant Ernst Adler dadurch gesetzt, daß -er
eine .größere «Anzahl Erinnerungsmed-aillen'
mit dem Bildnis Luthers und dem Stadt-
Wappen von Asch, so-wohl in Gold, Silber,
Zink,und Kupfer eigens zum R-efo›rmat'ions-
feste 1917 in Verbin-d*u'n=g mit der Aıursstel-'
lu-ng von' einem n-amhaft-en Wiener Meister
herstellen -ließ. Die unentg-eltliche Verteilung
d~ie_ser Münzen -geschah durch die Direktio-
nen der Ascher Schule an -die strebsamsten
Schüler evan-gıelisdı-en* Glaubens. Denk-
münzen sowie die Reform-ationsfes-tschrift,
die das Ascher Presbyt-eri-ulm -herausgegeben
hatte, sind für -uns Zeugnisse von« 'Heimat-
liebe und ev.an=g-elischer Glaubenstreue. Es
ist um-so bed1au-erl.icher, daß uns era-de von
bei-den Stüdsen, Münze und Festsåırift, nicht
ei-n einziges Exemplar geblieben' ist. -

schon die zu errichten-de Han-d~büch=ere=i' noch
z-a'hlreic:h›e.r Bücher und Schriften, wenn -sie
ihren Zweck für h-eimatkundliczlı in-teressierte
Lan-dsl-cute eine verläßliche Quelle zu wer-
d~en,` erfüllen -soll. Wir zählen naelıstehend
nochmals -auf, was an Büclmern und Schrif-
ten vorcltimgliciı ge'b›rarucht wird", wobei u. U.
auch -ein Ankauf in F=ı-age komm-en k-ann:
Allle Bücher und _'Sc:hriften« von« Karl Alberti-
Sämtliches sonstige heimatkundl-iche Schrift-'
tum wie Bücher, Zeitscrhriften-, Kataloge,
Festsdıriften, Adreßbücher, Zeitungen, .Ka-
lender usw. '- Dokumente aller A-rt --
Landfkarten --- Urkunden - und sonst alles,
was heim¬atkundfl-idı irzgien-dfwie von Belang
sein könnte. Au-sdrücıklidı verweisen___ wir
darauf, daß -der Eig-ent+umsvo_rbeh›alt gemacht
'w-er-den kann, cl. h., daß dia-nn die Di-nıge als
L-eihga-be behandelt werden. ~

Helft den ju-n en- Nachwuchskräften-, die
s-ich -der he'im=at'pfiegerisc:hen' Arbeit zur Ver-
fügu-n~ stellten, durch reiche Besch-idsunfg
des Archivs! Ihr arbeitet dadurczh- mit an
der .Erhaltung unserer 'heimıatfilichen Werte,
-d-ie -sonst -in: Koffern und' Kästen früher
oder später in Vergessenheit geraten müß-
ten! -

50 O00 Renten der Angestelltenversidıerung
nach dem FANG neu 'beredınet '

Die Bundes-ve-rsicheı¬un.gsanstalt für, An-
gest_ellt›e hat bis Aııgu-st dieses ]-a-hres 50 000
Ren-ten für Personen -neu b-ereclınlet, cleren



Anspruďr nadr dem F'ANG zu ,beuroeilen
ist. !řie 'die Pressestelle d|er Burrdesversidle-
rrmgsanstalt fiir Ángestellt'e dazu ergán-
zend miteilt, murden vorzugsweise Renten-
'empfánger álterěn Ge'burcsjahr,ganges be_
niiÁsidrt'igt, sowie ierr,e, die mit 'einer we_
sentlidren Erhóhung der Renge redrnen
konnten.. Die Aktion zur Neuberedlnung
der FANG_Rent'en im '!í'ege einer,e soge_
namten,erneuten Rentenumsoellung'. fii.r
Rent'enempfárr,ger, bei,d'enen der Versnth'e-
rungsfall vor dem 1. J,anuar 1957 eingetreten
ist, wird fortgesetzt. Wer zu dieser Gruppe
von RentenempfIngern gehórt und' nodr
keinen'auf das FANG bezugnehmen'den Be-
sdr;eid hat, kann ,die 

'ern€ut]e Rententrm-
stellung" verlangen.

!řieder Rentenanpassung ab 1. lanuat 1962
Zur Zeít wird gin Gesetz 'des Dzuts&en

Bu'ndesoages vorbereitet, durďr d'as im Rah_
mon eirr'er vieÍten Rencenanpassgng ab tr962
auó die Hódrstnen'ten ansleigen werden.
Damit kónnen Personen; der'en Beziige vor
fi.inf Jahren auÍ 5'62,50 DM begrenzt wa-
ren, ab 1962 bereits 675,_DM monaťlidl
erhalten. Áuf diesen Betrag wir'd ďe Hóďrst-
gnenze fiir Renten aus Ve'rsidrerungsfállen,
die vor 1957 eingetrecen sind, bei 50jáhri-
'ger Versicherungsdauer ansteigen, Im iibri-
gen steigen .die Rent'enbetráge in dér '!íeise,

d'a8 auf je 100 DM Rentenbezug ein'e Er-
hóhung von 5 DM entfállt. Die Ánpassungs-
betráge sollen wie friiher Mirte Márz zusam-
rnen fiir die ersterld'rei Monate d'es Jahres
auf einňa'l und a'b Ápril mit der laufend,en
Rente gezahlt werden.

Sudetendeutsďre Angestellten Tag.'o8
Der'HilÍsverein drer Sudetendeutrsd:'en Án-

gest'ellten u,nd Rentner e. V. Sitz Stutfgart,
hielt 'diesm'al seine 6. Ftrauptversammlung
unter dem Vorsitz von Eduar'd 'W'.enze l,
AltbadrÁ,Ie&ar, in Niirnb'erg, im 

"Deu't_' 
sdren Hof" ab, zu welďrer a,us d'em garrzcrr

Bundesgebiet Stimmfiihrer der Zveiggrnp-
pen ersdrienen waren.

Die Tagung bedauerte, 'da8 alle AntriÍge
,des Hi'lfsverei,ns . auf Beriid<sidrt'ignrng der
reiďrs- und; bundesgesetzlidr, garant'ierten
Anspriiďre laus der tsdredros'lowakisďren-Versiďr,erung ohne jede Entsďláďgune ge_

stridren wurden. Die benedrtig@n Ánsprti-
dle auf wirkl'idre Gleiúbehandlung der hei-
m'atvertriebenen Ángestell'ten mit den ein-
heim'isďlen' $ozi|alversidleroen Ángestelloen
wurden noďrmals eingehen'd begrtin'det und
die Tagung wehrte siďr lgeg€n d€n Vorwnrrf,
d i e'ehomali gen tsdr. pensi onsversi drerten An-
gestelllt'en verlangten eine Besserstell'ung ge-
geniiber,d,en einheimisďren Ángestellten.

Ihre For'derung gipfelt darin, dafi sie
niďrts arr'deres bearr'spruďren als ďe einhei-
misdlen Angestellten 'a'uďr, nur mit dem
Un'tersdried, daB si'e siďr gegen die n u r
i h n 'e n zugedaďrte wi'derredrtlidre Kiir-
zung ihrer wohlerworbenen Redrtsansprii-
dre d'er Álrersversongung aus der verlore-

.nen Heimat wehrt.

Verklirufer "bremsen* den Umsatz
Die slowak'isdre Tíoďrenzeitung,Život"

sdreint ,di'e Erkláru'ng dafiir gef'unden zu
hab'en, warum in mandlen Láden in der
Tsdleďrei die Verká'rríer gegen Ende,des Mo-
rr'ats di'e Kund.sdraf t b gsorr'der's unf reunclliďr
b'edienen. Die Verkáuíer, 'd'ie 'einerrr íest-
gelegten monatlidren Umsatzplan zir er-
fůllen haben trnd' bereits in der dritten
\ťoclre d'es Monats ihr "So,ll" 'err.eidat hab'en,
seien an weiteren lJmsátzen einÍadr nidrt
mehr inter'essiert. Sďron ,deswegen nidrt,
weil bei einer Úb'errerfii'llune diě Normen
íi.ir 'das komm'ende Jahr elrtspredr,end er-
hóht wtirden. Die Folge dieser 'Iialkulation
'sei, daB die VerkiiuÍer sidr mit all'er An-
strensun's bemúhten .weitere Einkáufe zu
verhňdeřn, sobald dai morr'atlidre Planziel
erreicht ist.

Die lhge mit dem Plan l

!íie die tsďr' Presse ber'idrtet, haben 252
GroBbetriebe,.'d,er'en Erzeugn'isse fiir die
Versorgung der Ind'ustrie und der Bevólhe-
rnr,ng bestimmt sind, im A'ugust dieses Jah-
res ,ihre Flarrrauígabeo nidrt erfiillt' Dadurů
seien Verzógerungen in der Belieferung dos
Markoos, aber auďr in der Produktion 'eini-
ger sdrwer,industrieller Induscriezweige,ein-
getreteq w,as niďrt nur zu einer Verringe-
rung d,es Vorsprunges der Sdrwerindustrie
vor der Leidrtindustrie, sondern audr zu
einer Verringer'ung'd'er Arbeitsproduktivitát
gefiihrt habe. "Diese Bntwi&lung kónnoe
in 'den náďrsten Monaten in unserer gesam-'
terr' !íirtsdlaft €rnste Stórungen' hervorru-
fen", stelloe z.B. ztt di,esem Thema das Zen-
tnaloxgan der KP "Rudé Právo" fest. Die
Zeitung klagt dartiber hinaus ůber eine
Sto&uňg in der Fórderung von Steirrkohle,
iiber 'eine unb.efriedigende Lage in der H{it-.
teaindustrie und iiber Planrii&.st?inde in der
Masďrinenproduktion. Und selbst dorq wo
der Plan als Ganzes erfiillt wor'd,en sei,
seien Liid<en im Sortim'enrt aufgetr'eoen, die
nicJrt weniger unangenehm.g Folgen fiir den
Investitionsbau und fiir den Au8enhandel
hátten. Infolge'ďeser Entwid<lung habe man
die Importe von Stahl- und '!řalzmaterial
erhóhen und ,dafíir 'die Einfuhr verschie'de-
ner Masďrinen streidren miissen, die fiir die
Entwid<l'ung der Prod,lrktivitát' wiďltig ge.
wesen wáron.

Ánderungen der Grunderwerbssteuervergiin-t stigung in Bayern
Tíáhr'end in Bay'ern nadr der 'bisheri'gen

Regelung die Gew?ihrung 'einer Grudřler-
werbsst,eu erve rgiinsti gun g an d'i e Vorausset
zunrg gekntipfr war; da8 die Erhebung 'der,,gesůul,deoerr Gru'nderwerbssteuer Íiir dgn
Vertriebenen eine au&ergewóhnlldre Hárte
bedeutet und ,der Grundstii&spťeis niďrt
íiber 50 000 DM liegt, kann nadr 'd'en nleuen
Rriútlinien beim Erwer von Grundstiídren
dn:ró Heimatvertriebenq und Sowjetzonen=
fliidrtling'e'die'Grunderwerbssceuer auf Án-
trag im Billigkeitsweg erlassen werden, wenn
d'er Antragsteller nadrweist, .da( er. einen
Vertriebenen- oder Fliidrtlingsausweis be-
sitzt, das Grundstiidt der Sďr,affung einer
nzu'en od,er ,d'er Festigurrg 'einer ber,óits ge-
sďlaffenen Existenz oder zur Besdraffung
einer'Wohnung ftir'den Erwerber dient, und
er versiďrert, d,aB er bish'er noďr keine
Grunderwerbssteuervergiinstigung erhalten
hat. Grundstiicke, die zur'!íeiterverálr8e-
r'rrng oder 'durdr eine Gesellsdraít 'erworben
werden, ,an der Vertriebene oder Fliidrtlinge
beteiligr sind, sind von dieser Vergiinstigung
ausgesďrlossen.

j!
Beim staatlidren B'etrieb Tosta in

A s c h wurde eine Jugendwerkstatt ein-
geridr'tet. Der b'rrndesdeuts]ďle L,ehrlin'g, Íiir
den erst kiirzlidr wieder Arb,eitszeitverkiir-
zun|gen eingefi.ihrt wurden, wiirde groí3e
Augen maďren, sollte er das Gleidre erleberq
was 'dort im Parad'ies ,der Árbeit'er als das
V,iďrtigste in so 'einer Jugendwerkstatt an-
gesehen wirdt Ihre Mitglieder erlegten siďr

"freiwillig" 
,auf, den BEtrieb nadr A,blauf

ihrer Sdridrt niďrt'eher zu verlasse4 bevor
die vom Plan geford,erte Tagesarbeit bewll-
tigt is't. Zur weiteren Áusnutzung der ju-
gendlidren Árb'eitskráfte soll auó nodr eirrre

,,Brigade der sozi'al,istisdlen Árbeit' ins Le-
ben gerufon werden.'

n

Naďr zehnj?Íhri,ger Tátigkeit in Dórn'ig-
heim wnrrde Lm. Adolf Thorn als Pfar-
rer an.die Johanneskirdre nadl EÍanau
berufen. Er hat hier die 1. Pfarrstelle inne
und'ist atr8endem štellvertreterr,dter Deka'n..

J+
Der.Bau der bei Pre8buťg €ntqte-

henden nzuen Erólraffiner,ie .Slovnaft", die
ab Beginn des komm'enden Jahres mit der

DER CIRKUS ISAAK

Das war nodr vor dem Ersten \Teltkrieg,
denn die Aufnahme wurde im alten Turn-
gaften gemaďrt' als die íeue Turnhalle nodr
Áidrt sland. Dieser "Zirkus rsaak", eine
Gaudi-Griindung innerhalb des Turnvereins
1849. war damaís eine sehr beliebte und bei
allen' móglidren Ánlássen auftretende "Ar-
.tistengruppeo, ein riďrtiger Zirkus dben vom
.Bóiaizď 

-bis zťr*- Zauberkiiqstler, vom
Sďrlángenmensdren bis zum Trapez-Artisten.

Niďlt mehr allzuviele von den Mánnern in
den ersten drei Reihen sind heute noďt am
Lgben. Áber die alten aktiven Turner wer-
den sie alle sogleiů'wiedererken4en, den
řIermann Rittinger, den říans Komma, deí
Da.mpf-Flei8ner, den Frermann Korndórfer
und wie sie alle hei8en. Vielleiďrt erzáhlt
jemand et#as Náheres iiber den Zirkus
Isaak?
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A-nspruchf -nach -dem FANG zu» Ibeurreilen
ist; Wie -die Pressestelle -der Bıunıd.-esv«ersid:ıe-_
rungsanfstalr für Anıg-es~tell.te dazu' -ergän-
zend -mitteilt, -wiurden-'vorz-ugsweise Renten-
~em_p-fäng-er älteren- Ge'b1.1.rtsja“h'rgang-es 'be-
ıücksidıtigt., sow*-ie j-ene, die mit -ein-er we-
sentlidıen Erhöhung -der Rente rechnen-
k-on›n't-e-n.- Die Aktion 'z-ur Neuberechnung
der FANG-R-ent-en im Wege einer-e soge-
_na'nn:t.en „erneuten Rent-e'nurn›st+ellu=ng“~ für
Rent-enempfänıger, bei --denen der V7ersri"'cl*ı-e-
-rungsfall vor dem 1. ]¬a-nu›ar19'57 ein-getreten
ist., wird fortgeset-zt. Wer zu -dieser Gruppe
von R=enten-empfän-gern -gehört: und .noeh
keinen -auf -dla-s FANG b-ez-ugnehm-enden. Be-
schgeicl hat, kann «di-e „erneute R›ent-en=um-
st-ellu-ng“ verl-ang-en.
Wieder Rentenanp-assung ab 1. Ianuar 1962

Z=ur Z-eit 'wird ein Gesetz -des D-eutsche-n
B'u=nd~es=ta-ges vorbereitet, -dur_c_:h das im Rah-
men einer vi-ert-en Reneen'a-npassung -a'b_ 1962
auch die Hödıstrenten -ans-ueig-en _we-rden.
Dam.i-t 'können Personen-, -der-en Bezüge vor
fünf Jahren auf 562,50 DM fbe-grenzt wa-
ren, -ab 1962 -b-ereits 675,- DM monanliclı
erh~alt'en-. Auf ıd*iesen Betra-g wird die Hö-ch-s't-
grenze für R-enten aus Versid1erungsfäll.en',
die vor 1957 ein-getreten sind, -bei 50jä=hri-
ger Versieh-eru-ngsdšau.er ansteigen-. I-m übri-
gen s-teigen die Ren=t~e-nbeträge in -der We-ise,
d¬aß_ -auf je 100 DM Rentenbezu-g eine Er-
höhfung von 5 DM entfällt. Die Anpassungıs-
beträ-ge sollen wie frü-her Mi-tre März zusam-
men für 'die _erst~e~n fidirei Monate des Jahres
auf -ein-nia=l und --a*b April mit der lıaufende-n
Rente gezahlt w-erden. ' _ _ -

Sudetendeutsclıe Angestellten Tagung
Der"I-Iilfsverein' der -Siıdeuend-eutıs-chen An-

ges-t=ellt=en u-nd* R-en-tner _e. V. Sitz S-tu'ti:g-art,
hielt *diesmal seine 6. I-I-aup_tversamm=lu:ng
unter dem Vorsitzvon Eduard Wen zel ,
Altbach/Neckar, in Nü-rnib'-erg, -im „Deut-
schen Hof“ afb, -zru welcher aus dem garimen

Bund-esgebiet 'Stimmführer der Z_weig-grup-
pen ersd1i.ene_n waren. _' _ _

_ Die 'I'._a~gfung 'bed'auerte, «daß alle An-träge
-des Hiifsv-erei=ns «ia-'uf' Berfück-sichtiigwın-g der
r-eichs- und' 'bu=nıd.es-g1e-setzl-ich g,arant'iert-en
An-sprüche aus _=d-er 'tscheclıosl-ow~akisdı-en
Versi-ch›erun'g` ohne jede Enftsdıä-di-gu-ne ge-
strichen wurd-en. Die berechtigt-en Ans-prü-
che auf wirkl-ithe Glei-chb-ehanr:l'lfun›g der hei-
m-atvertriebenen Anges-te'll›t-e-n mit 'den -ein-
heim.iS_-ch-en ısozifalversichert-en Angest-ellren
wurden nochmals -eingehend b-egrü~ndet- und
di-e Tagung wehrte sich gegen den Vorwıurf,
die ehemali.-g~en_~t†sdı. pensionsversicherten A-n-
gesteilltien Verl-a-ngt-en.. eine- Besser-st-ellung g-e-
genüber den ein=h-eimfisdien Angestellten. ~

Ihre Forderung gipfelt darin, daß sie
nichts _ anderes 'beansprudıen -a-ls die einhei-
misch-en Angestellten. -auch-, nur -mit ıd-em
Uneersdıied, »daß sie -sich gegen die; 11'-fu r
i=h-nen zugedachte -widerredıtlidıe Kür-
zung ihrer wohlerworben-en Rechtsansprü-
che -der Al-rersversorgung. aus der verlore-
nen Heim-at wehrt. ' ' i _ __

1 _

_ Verkäufer „bremsen“ den _Umsatz _
Die_ slowakische `Wochenzei'tu-_ng „Zivot“

seheint -die Erklärun-g dafür gefunden. zu
hab-en, warum - in manchen Läiden in der
T's_ch-edıei -die fV-erkäfuf-er gegen Ende -des Mo-
nats- die Kundschaft besonders -unfreund'-lieh
bed-i-en-en. Di-e Verkäufer, -die- -einen fest-
-gelegten -m~o-na-tl-ich-en Umsatzplan- zu -er-
füllen -haben 'ı.`ı'nd3- *bereits in -de-r. dritten
Woche- -d-es Monats ihr „Soil“ -erreichıt halb-e'n.,
seien an weiteren Umgsätz-en' einfach nidıt
mehr -inter-essiert. Schon -deswegen n"id1t,
weil bei einer Üb-ererfü'llu'ng die Normen
für das kommenide Jahr entsprechend' er-
höht wü-rden. _Die. Folge dieser *K›alk'_u_1-at-ion
sei, -daß di-e Verkäufer sich mit aller An-
strengung 'bemühten ,weit-ere. 'Ein1käufe. zu
verhindern, sob-al-cl* das monatli-d1e_P1anzie1
erreicht ist. ` _

- 5 - › DER« c1RKUs Isaak   ›  
Das' war noch vor dem Ersten Weltkrieg,

denn die Aufnahme wurde imalten Turn-
garten gemacht, als die neue Turnhalle noch
niclit stand. Dieser _ „Zirkus Isaak“, eine
Gaudi-'Gründung innerhalb des Turnvereins
1849, war damals eine sehr beliebte und bei
-allen möglidıen Anlässen auftretende' „Ar-
tistengruppe“, ein richtiger- Zirkus -eben vom
„Bójazz“ bis' züın' Zau=b`erkün,stler, _v›'om

Schlangenmenschen bis zum Trapez-Artisten,

Nicht mehr allzuviel-e von den Männern in
den ersten drei Reihen. sind i-heute noch' am
Leben. Aber die -alten aktiven Turner weir-
den sie alle sogleidıiwiedererkennen,_' den
H-ermann Ritt-inger, den Hans Komma, -den
Dia-m'pf-Fleißner, den Hermann Korndörfer
und " wie sie alle heißen. Vielleicht erzählt
jemand -etwas Näheres über den .Zirkus
Isaak? ' ' -

 iss ıı

Die Plage mit dem Plan 1
Wie die-Ltsdı. Presse ber-ichtet, haben 252

~Groß'betrieb-e„ fd-eren Erzeugnisse für 'die
Versorgung der I-ndsuiıstrie und der Bevölke-
nu-ng -bes-rim-mt sind, im Afu-gu-st d-i.eses_ Jah-
res ihre 'Pl-a-nıaufgab-en"nid1t -erfüllt. D-adurdı
seien .V-erzögerungenf in der Belieferung des
Mark-ses, aber auch in der Produkt-ion eini-
ger sdıw-erindus-t›rie-ller Industriezweig-e «ein-
getret-en~, was nicht nur zu ein-er Verringe-
rung -dies _Vorsprunges der Schwerindustrie
vor der Leicht-in-dfluıstrie, -sondern auch zu
einer V-erringeru-ng der Ar'beitspr;o-dıuktivität
geführt habe. „Diese Entwick'lu_n~g könnte
-in -den nächsten M-onaten in -uns-e-rer gesam-
ren Wirtschaft -ernrste S-törungen 'hervorru-
fen“, s-'tell-ue z. B. zu -diesem Th-ema das Zen-
tralorgafin der- K~P „Rud`é Prävo“ fest. Die
Zeitung kl-agt d-arü-ber hinaus über eine
Stockung in !d'er Förderung von 'Seeinkohl-e,
über eine 'un-b-ef_rie_clig.ende Lage -in -der Hüt-
tenind-u.s-tri-e und üiber P'l-anrückstän-d«e in der
Maschi-nen_prod›ukt.ion. Und- 'selbst dort, wo
der *Plan als G1`ansz«es -erfüllt wor-den -sei,
seien Lück-en im 2Sor-ti-ment .aufgetretaen-, die
ni-ch-t w-eniger un›an-genehmße Folgen für den
Inv-estitionsbau und für den Außenhandel
hätt-en. Infolge -dieser Entwicklung ha-be -man
die Importe von Stahl- -und 'Walzmaterial
erhöhen -fund -dafür rd-ie Einfuhr versehiede-
ner Masdıinen strgeich-en müssen, -die die
En-twick-lfung -der Prodtuktivität w-idıti-g ge-
wesen wären. ~ _ -

Änderungen der Grunderwerbssteuervergün-
~" , stígung in ,Bayern
Während in Bayern nach der *bis-heriıg-en

Regelung -die Gewährung einer- -Gru-niíer-'
werbssteuervergün-st-igung` an die Vorausset-
zung geknüpft war, daß die Erhe'bun=g fder_
~g-esch-fuldetıen Gru¬nderwerbsst›e'uer für den
_V;ertri-ebenen eine .a-ußerg-ewöhlnlliclıe Härte
bedeut-et und -der Grundstüdsspıfeils -_ nicht
über 50 000 DM liegt, kann nach -den neuen
Rıidıtlin-i-en -beim Erwerb von Grunde-türken
-diurch Heimatvertri-ebene un-d Sowj-etzon-en-
flüdıtl-ing-e' -die fGrufnderwer'bssteuer auf An-
trag im Billigkeitıs-weg erliassen werden, wenn
-der An-tragstel-ler nadıw-ei-st, __-daß -er „einen
Vertriebenen- oder Flüdı-tling~sauswei~s be-
sitzt, -cla-s Grund~sı:ück der 'Sdmffru.ng" einer
neu-en- od-er -der F-es-t~i-g†ufn-g- -ein-er -bereits ge-
schaffenen' Existenz- oder zur Beschaffung
einer Wohnung für -den Erwerber d.i-ent,-'und
er v-ersıiche-rt, daß er 'bisher -noch keine
Grunderwerb-ssteu-ervergünsti-g'un_g erh-altien
hat. -Grundstücke, d=ie zur Weit-erv-eräfuß-e-
rung od.er -durch eine Gesells-chaft -erworben
w-erden, -an der Vertriebene oder Flüchtlinfge
beteiligt sind, -sind vorn dieser Ver-güns't_i«gu-ng
au's~geschlosse_n. -

_ Beim staat-lfi-_ch=en B-etri-eb T o st a in
A-sc h 'wurd-e' -eine _]-u›g-en'›dwerks-satt -ein-
gericht-et. Der bfundesd-eut`s'd1e L~ehrl=ing_, für
den erst kürzlich wieder Arb=eit.s-zeitv.erkür-
zungen -ein-g-eführt, wurden, würd-e g-r-oße
Augen m-adıen, -sollte er das' Gleiche erliebenı,
was -dort -im Para~d'ies__ d-e_:_r Arbeiter als das
Wıidıtigste in so =ein'e_r ]u.g-endwerkstatt -a-n-
ges-eh-en wi-rd: Ihre Mit-glieder -erlegt-en sich
„fre-iwil-l-ig“ -aiuf, den Bet-rielb nach Ablauf
ihrer Schicht nicht -eher zu verlassen-, -bevor
die- vom Plan* geforderte T-agfes-arb-eit *bewäl-
tigt -ist. Z-'ur weiteren-_ Ausn-utzfung der ju-
.~gen-dl~ichen- Arbeitskräfte sol-l .au-ch noch eine
„Brigade -der sozi=alıist'i-sdı-en Arb-eit“ in-s Le-'
ben ger-ufen w-erd-en.' i _ * ' ` H _ - -

- _ _ iii' _ _ S
Nach zehn-jähriıger 'Tätigkeit in Dörnig-

heim wıürde* Lm. Adolf Th-o rn =alis Pfar-
rer -a-n .-die -Johann-eskirc_:he nadı H a na u
beruf-en. Er -hat hier -die 1.- Pfarrsbellıe inne
und -ist afußerdem stellvert-retendfer -Dekan.

Der .Ba-u der- *bei P-reßbfiuf-g entste-
henden neu-en Eröiraffinerie' „Slovnaft“, die
ab Beginn des kommenclen Iahres mit der



Venarbeirung des durdr P,ipelines aus der
Sowjetunion herangef iihrten Erdóls begi'nnen
soll, hat sidr, wie d,ie slowakisdr,e Lokal-
presse melrdet, stark verzógert. Bisher sei
kein einziges objekt neďlueitig fentiggestellt
worden. Der Bau d,er Destillationsanlage, die
am 1. Oktober fertig sein sollte, werde erst
in etwa drei Monaten b,ee'ndet sein, wíhrend
'der Probebetrieb 'der Án'lage fiir Benzin-
erzEug'uÍr'g von Januar dieses Jahres auf den
Spátherbst versďrdben und '-der Termin fiir
andere Objekte 'ebenfalls um Monate gezo-
gen werden 'm'uBten, Das slowakisdre Ge-
werksďrattsorgan sd1r'eibt 'dazu, daíŠ man
'auf einer zu breiten Front zu bauen b'egon-
nen und damit die Kráfte ůbersdrátzt habe.
Un'gi.instig haóe sidr audr ,die Tatsaďle aus-
'gewirkt, daB es hei'nen einzigen Bauplan
iábe' der nidrt habe geándert werden miis-
řn. da8 infolge ma'ngélhafter Kostenberedr-
rrn_lns fůr 'einiee obiekte niďrt einmal 'die
Fina"nzierung feklárí sei un'd z'wisďren 'der
Projektienung 

-und der Áusfiihnung in vie_
len 

-Fál]len eň so l,arr,g'er Zeitraum liege, da8
die fertiggest'elrlten Objekte bereitc einen

"Bart" hátten.
Jí

In Briix ist der Sudetendzutsdr'e Erwin
KlenelausMaltheuern zum Tode ver-
uiteilt worden, weil er _ wie,drie Án.
klase behauptete - im Juli dieses Jahnes
wáňrend 'eiries Fluótversuďres naďr '!řest-

d,zutsdlland einen'!7iaďrhab enden iiberfallen
und wáhr'errd'der anedlli'ďenden Verf ol'gung

,einen Polizrsten ersdrosson haben soll. Klettel
wol{te an'seblidr zu sein.em in 'W;estdzutsdr-

lan'd lebeňd,en Vater fliiďrten.
Jť

Rad,io Prag hat die Ver,hoftung eines
tsdredroslowaLisdren Staatsbiirgera deutsdr,er
Nationafitát bekanntgegeben. Der ,in Teplitz
wohnhaíte Errr,st Jodrm,ann sei' so hie8 es,
a'ls .Ag'ent'w,estlidrer Naďrridrtendienste"
entlarvř worden. Váhrerr'd eines Besudres
seiner Sďlwešter i'n '!řestdeutsdiland sei 'er
schon 1957 'als "Agent" angeworben 'und
spáter soqar mit módennsten Sen'degeriten
'a]useeriistět worden. Seine Áufgabe habe
darň bestandeni Na&ridroen iiber die Stand-
ortvert'eilun g tsdredroslowakisďrer Gnenzein-
heiten zu liefern.

1t
I,n der Tsdredroslowakoi werd'en Vorb'e-

reitungen eetroffen. um das Programm des
komm"unisřisďren Zorr,en-Fernseňens audr.
den Hórern in Bayern und 'Westdzutsdr-

land zu venmittel'n.' Mehnere Fern'sehsender
im Raum,e zwischen Iíarlsbad und Budweis
sol'Ien d,as ftir die Bundesrepublik b.estimmt'e
lonen-Prognamm iibernehmen und weicei-
leiten.

Der lcser hot dos Wort
LIESE LANDSLEIJTE - Im ,,Stern':,

Heft40. vom 1. 1,O. 1961, steht ein Artikel
zu lesen unter dem Titel: "Diese'!íoďre 

vor
23 Jahren. 30.9. 1938, nadrts 1 Uhr, Mtin-
ď'ň". _ Iďr sdrrieb der Stern-Redaktion
dazu folgenden Brief: "Als ió gelesen hatte,
fiel mir áuf, dafi Sie iiber das unselig in die
!řeltgesďridrte eingegangene Datum viel,
aber niďtt alles beriďrtet haben. Dieses Da-
tum hatte als Vorgánger das Friedensdiktat
von St. Germain. Bekanntlidr hatte 1918/L9
der Naďrfolsestaat .Tsďredroslowakei" zwar
e;; '; ffit'o" íerkiindete SelÉstbestim-
mungsredrt fiir sidr in Anspruďr genommen'
es děr'deutsdrbóhmisdren Landesregierung,
die in Reiďrenbere sa8 und den AnsdrluíŠ
an 'V'ien erklárte, áber vorenthalten. Tsdre-
drisďre Legionáre marsdrierten unter Ge-
waltandrohung in das sudetendzutsďre Ge-
biet ,ein und besetzten ěs, um das Selbst'be-
stimmungsreďrt fiir die Sudetenderttsdren
von vornherein abzuwiirgen. Am 4.Mdrz
1919 sďrossen sie in Massenversammlungen,
die friedliďr fiir das Selbstbestimmungsredrt
demonstrierten. Das war ein Unredrt, das

der deutsdre Diktator řIitler einer Korrek-
tur unterzog. Vorher sdron hatten England
und Frankréidr die Tsdredrei aufgefordert,
das Srjdet'enland zu ráumen. Betraďlten Sie
also niďlt nur das "Heute vor 23 Jahren",
sondern audr das oGestern vor 42Jahren".
Bóhmen war bis 1945 ein Zwei-Vólker-Land,
die Vertreibung kann audr von einem Bin-
nendeutsdren nidrt anerkannt werden.

Erió-,GoíŠler
z. Z. \íindheim 'ii. Kronadr

DEM SCHUTZENVEREIN ÁRMIN, des-
sen Bild im Rundbrief midr hodr erfreute,
gehórte iďr von 1900 bis zur Auflósung an.
Damals kam ió als Gártner zu dem spáte-
ren Ásóer Ehrenbiirger řIerrn Gustav Gei-
pel. An meinem 84. Geburtstag am 17. Sep-
tember betradrtete idr mit Freude und '!íeh-
mut die vielen bekannten Gesidrter auf dem
Bilde. UnvergeBlidr blei'ben mir die Sdrie(-
stunden am Dienstag in der Gams, unver-
ge8lió auó die sdrónen Unterhaltungs-
a'bende nadr dem Flauptsdrieí3en, wo es oft
hodr herging, aber audr die sdlónen Christ-
baum-Sdrie8en und die Rodelpartien. Ein
Groíšteil der Sd'riitzen gehórte auďr dem
Gesangverein Arminia und dem Turnverein
an. Věreinsgriinder und langjáhriger ober-
sdrtitzenmeistelwar der BI&ermeister
Eduard ,Sdrindler (Kiihne1-Tisďrer) aus 'der
Flerrengassé, der den Verein zu hoher Bliite'
fúhrte. Er wurde ein Opfer der tsdredlisdren
Meudr'elmórder beim Asdrer Denkmalsturz
aií 18, November 1920. 'Seine treuen Sďriit-
zenbriider trugen ihn damals zu Grabe. Sein
Naďrfolger im Amte des obersdriitzenmei-
srers wurde August Biedermann; der den
Verein dann ,bis zur Áuflósung fiihrte.

Flermann Stegli&
Ottobrunn tbei Miin&en

ALs IM JÁHRE 7945 'die'Wehrnr,adrt be-
ding'un'gslos kapitu'lůerěn mu(tc, 6el bei vie-
len unsener ,Landsloute ein trdealbild zusam-
men. Und 'als in den Entlassungslagernr die
ehemaligen Landser nadr ihrer Stamrneszu-
gehórigkeit 'getrennt vurden, wuďlsen bange
Áhnungen im Herzen d'er Sudetendzutsdr'en,
was denn die Zukunft bringen wiirde. Áber
so, wie es kam, kon'nte eŠ selbst der phan-
tasi evollst e Sdrwa rzseh,er nidrt voratrssehen..sťelc:he 

Tatsadren bestanden d,en'n eigent-
lidr? Die Tsďreďren war.en in ,di'esem Krieg
zwar zl Arbeircn dienstverpflidrtet wor-'
den, ab'er zu kámpfen 'br,auďrteni sie nidlt,
und die Ern?ihrnr,ng war im Protektonat im-
mer noďl besser als in den anderen Gebie-
ten. Grofie Lager und Erzeugungsstiitten
waren 'ins Tsďredrisdre v'erlegt wqrden, die
neu errichtece Hyďrierun'g von Benzin in
Briix lief auf vol,len Touren. Kaum zer-
stórte Stádte (das ,blieb fiir spátere Jahre
den Tsdrechen im sudetendeutsdren Raum
vorb'ehaltěn), geringe Kriegsverwiistungen
im ganzen Land und - infolge der be-
'dinfrngslosen Kapitulation mit" Hilfe d'er
Siegermadrte sdroÁ fast alle Dienstverpfliďr-
oetěn zuhause in der neu gogrůndtten CSR.

Nur ein Federstr,idr der nzuen Prrager
Regierung wár'e notwendig gewesen, alle
Spezialisten sud'et'end'eutsďrer Nation aus der
Gefangensďlaft Ílaďr Ha,use zu bekommen,
um sió sofort in eine vóllig intakte Pro"
duktion ieder Art einsetzen zu kónnen.

Ráder'hátten sidr allerorts zu drehen be-'
gonn€n' das ausgepr'eíšte Europa 'hátte mit
vollen Arm'en hineingegriffen in 'die Án-
Eebote. un'd ein wahner 'Goldsegen hátte
šid1 in dieses sowieso sďron gesegnete Land
engie8en kónnen, wenn, j'a wenň'Herr Be-
neidr eben so einen !řeitblidr bewiesen
hátce.

So aber kam es ,anders, die 
"Goldgráb'er"beréii:herten sidr an d,em Ersparterrr und

zum Teil i,n Generationen gesdraffenen
\ťerten,un'd zogen,als die letzten Bleirohre
aus den Háusern demontiert waren, wieder
ab, um in den vorheri,gen Zustan'd zuri.idr-
zuíallen. Sie konnten das auf diese '!íeise

Gewonnene ja nidrt verwalten und so m'ufi-
ten d,iese !řerte alle zerfallen und ver_
sďrwirr'den.

Zwar leistet die CSR-Bevólkerung auďr
h'eute 'etwas; aber wo s'ie stehen k'ónnte in
friedliďrer Zusammenarbeit mit 'den Áus-
gewiesenen - u'm dorthin zu gelangen, wird
ňoďr sehn viel '!řasser die bóhmisdren Fltisse
hinabflieBen miissen'. Pommener

SEIT !řANN zeigen Gro8viiter die Ge.
burt von Enkeln an? Iďr hab'e 'diese Anzeige
rim \etzten Ásdrer Rund'brief jedenfallh
reidrliďr seltsam geflrnden. Anonym

An twort : Obwohl ohne Untersdrrift,
módlťe 'idr' als der 

"Sďrul,dige' 
dodl dara'rrf

'ant's'orťen. Bei der Ánzeige lie8 idl midr
von folgm-d,em Ged.ankenrgange treiten: Dis
junge, gerade nodr 'in"Asdr geborene 'Gene.
ťation kenn't sidr unt'ereinander kaum naehr.
Das,gegenseitige Interesse an Familrienereig-
'rr'issen ist 'daher zwangslíufig klein, soweit
es iiberhaupt besteht. '!(ohl a'ber hórt man
in ,der álieren ,Geoerat'ion imm'er vireder
serne vom Er,eehen und l|Íadrstum bhemals
Befrzundeter óder bekannter Fa'milien. I&
iedenfalls fr'zue midr, wenn idr hóre, .da(
á'er Gustl oder der Robert mrn sdrorr d'en
vierten Enkel gekriegt hat, da8 die Kinder
vom Christian geheiratet haben und so wei-
ter. '!řarum aho soll'en sidr die 'alren Freun-
de von daheim nidrt ins Bild setzen, wie
ihre Naďrkommensdraft sidr entwi&elt?

Benno Tins

NICHT NAOH NIEDERREUŤH, son-
dern zur Neuberger F'Inr gehórte das Án-
wesen orn K,ulmboódr", dessen letzrcr Be-
sitzer A,ndreas Bóhm bie8. Es tlug die
Neuberger řtr4usnummer 155' Di,es zur Ridr>
tigstell,ung des Textes zu dem Bilde in Fol-
ge 19 des Ásďrer Rlrnd'briefes vom 14. ok-
iober 1961. Ernst 'Wagner, Sůřinwal'd'

VERSCH\TUNDENER STADTTEIL
Von diesen Fláusern an 'der Steingrasse ,in

Asdl steht, wie man hórt, kei'nes mehr. Nur
der "Eisenrkrauthďm", dessen auf dem Bil-
dte sidrtbar.e E&o diq Abzweigu'ng der
Sdrlo&gasse von der Steirr'gasse markiěrt, ist
bis i'etit nodl erhalten eebliebeÍ}. Die sdrma_
le Steingasse zwisdr'eň "Eidrmeier" 'unď

',Neupert-" war €in fiir unser Ásďr typisďres
Stra8instíi&', das,den Kraf tf ahrern manďtes
Probůem ,aufgab. Landsmann 'Gustav Píe-
ger, der uns die Áufnahme zur VerÍiigung
štellte (von'ihm sta'mmt'e auďr das Kulm-
booďr-Bild) veťriet uns nidrt, von woher'drie
Áufnahme 

-gemadlt 
wurde. Das mehr,stó&'ige

'Gebáude ař' reďrten Bildrand ist offenbar
das Kliaubertsdr'e Gesdriiftshaus.
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Verarbeitung des durdı CP-.ipelines aus -der
Sowjetunion her-angefü'hrt-en_Erdöl-s beginnen
soll, hat sidı, wie die s-low-akis-die. Lokal-
presse rn-elld-et, stark v-erzögert. Bisher 'sei
k-ein einziges Objekt rechtzeitig -fertiggestellt
wor-den. D-er Bau der' Destill-ationsanlage, d-ie
am 1. Oktober fertig sein sollte-, werde erst
in etwa drei Monaten beendet sein, während
-der Probeb-etrieb i der An'l-age für Benzin-
erzeugung von Januar .dieses Jahres auf -den
Spätherbst versdıdb-en und -der 'I'-erm-in für
an.d-ere Obj-ekte ebenfalls um Monate gezo-
gen werden -mfußten. Das s-.lowakisdıe Ge-
werksclıraft-sorgan-_ -sc:hr-eibt -dazu, d_aß man
-auf einer z=u -breiten Front zu 'bauen 'begon-
nen un-d- damit die Kräfte überschätzt habe.
Ungünstig- ~h-a-be sich audı _-die Tatsache aus-
'-gewirkt, daß es k-ei-nen -ei-nzi.gen Bauplan
gäbe, id-er nicht- h-abe geändert w-erdfen müs-
sen, daß infolge- rna-n-gelhaf-ter Kosten*b.er.ed1-
nung für einige _ Objekte nicht -einmal. -di-e
Finanzi-erung geklärt sei u-nd zwischen -der
Proj-ekt-ierung un-d -d-er Aus-führung in vie-
len_Fäll-en ein so Lang-er Zeitraum liege, -daß
die f-ertigig-est›el1l'ten Objekte -bereits einen
„Bart“ hätten. I - __ __ '

In Brüx -ist der Sud-e-tend-eu-tsdı-e *Erwin
Klett-el aus Maltheu-ern zu m T ode _v e r -
urteilt worden, weil er - wie -die An.-
.kla-ge 'behauptete - im Juli dieses Jahres
während ein-es 'Fl-udıtversuch-es -na-di West-
deut-sd1-land 'ei-nen '_W-achhab-_en-den überfallen
und 'währe-nd -der -an-sdıli-eße-nden Verfolgung

-einen Polizisten ers-dıossen haben s-ollll. Kl-ett-el'
wol-lte ang-e-blidı zu -sein-em. in Wlflestdeutsdıf-
land -lebend-en Vater flüdıten. - Ü 9

'_ Radio Prag hat die _Verh\af-tung eines-
tsdı-ed1oslowaki~s=ch-en' Staatsbürg-e'rs deutsdmer
Nation-a-l`ität -b_ekannt.gegeb-en. Der in Teplitz
wohnhaft-e Erns't _ J._od'ım¬a-nn s-ei, so -hieß -es-,
als „Agent westlicher Nach-ridıt-endiens-t-e“
entlarvt wor-den. Während' ei-nes Besuches
sein-er Schwester" -in West-deuts-di-l-and sei -er
schon 1957 -als „Agent“ angeworben und
später sogar -mit modernsten -Se'n=d.-egeräten
-a-usgerüs-tet worden. Sei-n-e _Aufga'b.e habe
darin bestanden, Nac'h.rid1ten ü=b-er -die Stand-
ortv.ert-eiluinfg tschedıoslowa-k-is-di-e-r Grenzein-
-heiten zu liefern. _ ._ _%_ _

'I-n _-der 'Ts'd1.e.d1o.slowak.ei werd-en. V-orb-e--
reit-ungen getroffen, um -des Programm d-'es
kommu.ni~s.tisch›en; Zonen-Fernsehens auch
den Hör-ern in Bayern und West-deut-sd1.-
land- zu v-ermitt-eln. Mehrere Fernsehse-n-der
im- Rau-m-e zwisdıen K-arlisba-d un-d- Budweis
solle-n das für di-e Bundesrepuibl-i'k b«estimmt_~e
Zonen-Prog„ram.m übernehmen u-nd -w-eiter-
leiten.

Der loser hat das Wort
LIEBE LA-`NfD'SL*EUTE - Im'„Stern“,

Heft 40, vom 1.10.19'61,'ste-ht ein -Artikel
zu 1-e-sen unter dem Titel: „Diese Woche vor
23 Jahren, _30. 9. 1938, nachts 1'Uhr, Mün-
dien“. -- -Idı schrieb der Stern-Redaktion
dazu folgenden B-rief: „Als ich gelesen hatte,
fiel' mir auf, -daß 'Sie über- das unselig in -die
_W-eltg.esc:hid1=t-e- eingegang-ene Datum viel,
aber nicht alles bericrhtet -haben. Dieses Da-
tum hatte als Vorgänger d_as'Fried~e-nsdiktat
von St. Germain. B-ekanntlidı hatte 1918/19
der Nadıfolgestaat „Tsd'ıechoslowa__kei“ zwar
das von Wilson verkündete 'Selbst-bestim-'
mungsredıt für -sidı -in Anspruch genommen,
es der -deutsdıböhmischen Landesregierung,
-die in Reichenberg saß und d-en A-nsdıluß
an Wien erklärte, aber vorenthalten. Tsche-
chische Le-gionäre marsdıierten- unter Ge-
waltandrohung in das sudetendeutsdıe Ge-
biet -ein un-d_besetzten_es, um da-s 'Sel=bst*be'-
stimmungsrecht .für die' 'Sudetendeutsdien
von vornherein -a-bzuwürgen. Am 4. März
'1919 schossen si-e in Massenversammlungen,
die friedlidı für das 'Sel~bs_t-bestimnıungsrecht
demonstrierten. Das war ein Un'-recht, das

., . - ı -

-der deutsche Diktator Hitler -einer -Korrek-
tur--unterzog. Vorher -schon hatten England
und -Frankreich die Tschedıei aufgeford-ert,
das Sıidetenl-and zu räumen. B-etradıten 'Sie
also nicht nur das „Heute vor 2.3 Jahren“,
son-dern auch das „Gestern-vor 42 Jahren“.
Böhmen -war 'bis 1945 ein Zwei'-Völker-Land,
die- Vertreibung kann audı von einem-.Bin-
n-en_de-utsdfıien nidıt an-erkannt werden. '

_ - Eric:h_ fGoßl-er
z. Z. Wi-ndh-cim Kronach

DEM SCHÜTZENVEREIN ARMIN, des-
sen Bild im Rundbrief midi .hodı -erfreut-e,
gehörte idı von 1900 fbis zur Auflösung an.
Damals kam__ic:h als Gärtner zu, dem spät-e-
ren A-smer Ehrenbürger Herrn Gustav Gei-
pel. An' meinem 84. Geburtstag am 17.Sep-
tember betrachtete idı mit Freude _und Weh-
mut die vielen bekannten 'Gesichter auf -dem
Bilde. Unvergeßlidı 'bleiben mir die Schieß-
stunden am Dienstag in -de-r _Gams, unver-
geßlich audi die sdıönen Unterhaltungs-
abende nach -dem I-Iauptschießen, wo es oft
hodı herging, aber audı die schönen-Christ-
baum-Sdıießen und die Rodel-partien. Ein
Großteil der Schützen -gehörte auch dem
Gesangverein Arminia und dem Turnverein
an. Ver-einsgründer und langjähriger Ober-
sdı-ütz-enmeist-er 'war' -der 'Bädsermeister
Eduard .Schindler (Kühnel-.Tisch-er) aus -der
Herren asse der den Verein zu hoher Blüteg _› ' ' _ 5 - '
führte. Er wurde ein Opfer 'der tsd-ıedıisdıen
Meuchelmörder be-im Asdıer Denkrnalsturz
'añfı 18. November _1920.'Seine treu"en Schüt-_
zenbrüder trugen ihn damals zu Grabe. Sein
Nachfolger im Amte' des' Obersdiützenmei-
sters wurde August Biedermann, der den
Verein dann-bis zur Auflösung führte.

Hermann Steglich' '
" _ - ' - Ottobrunn 'bei 'München

ALS IM JAHRE 1945 -die Wehrmacht -be-
-d'i=ngfun-gıslos 'k.ap-itu†l›i~er-en mußte, fiel bei vie-
l-en unserer -Land-sl=eu-t-e ein I-dealbild zu-sam-H
men-, U-n-d' als in den En'tl-assung¬s-lagern' -die
ehemaligen La-n.ds-er n-adı ihrer Stamm-eszu-
gehöri-gk-eit getren-nt-'wurd-en, wuchsen bange
Ahnung-enim Herz-en d-er Su-det-endieu-tsch-en-,
was denn die Zukıunft bringen würd-e. Ab-er
s'o, wie es kam, konnte es selbst'-der phan-
tasievolls-t=e Sdıwarzseh-er nicht vorauíssehen-.

Welche _'T-atsadıen -bestanden denn eigent-
lich? Die i'I'-sc:hed'ıen- waren in -diesem `Kri-eg
zwar zu Arbeiten -dienstverpflich-tet wor-
den, ab-er zu kämpfe-nfibraudıten sie 'nic:ht,
und -di-e Ernähru-ng war im Prot-ektoriat'im_-
mer nodı- besser als in den anderen Geb-ie-
ten. -Große Lager und Erze-ugungsstä-tten
war-en '-in-s Tsc_:h-echisdı-e verlegt wo_rd=en,' die
neu errichtet-e Hydrieru-ng von Benzin in
Brüx_ -` lief -auf vollen- Touren. -Ka-nm zer-
störte Städte -(-das *bli-eb für spätere Jahre
d-en T-sch-ech-en im sudetendeutscherı- Raum
vorb-ehalt-è`n),' geri-n-ge Kriegsverwüstun en
-im ganzen Land und _- infolge -der he-
ding'u.u-gslos-en K-apitul-ation mi-t' Hilfe d-er
Sieg-ermächte -s-dıon fast -alle Di-enstverpfl-icl1-
-teten zu-hause -in der -neu fg-egrü-n=d~e-ten CSR.

Nur ei-n- Feders-tridı der neuen Prager
Reg_ierun«g_. wäre notw-en-di-g gewesen, alle_.
Spez-ialisten su-d-et-en-d-eu.t-s-cher Nation -aus der
Gefangen-sdıaft n-adı Ha-use zu bekommen,
'um sie sofort in -ei-ne völlig intakt-e Pro-
du-kt-ion jeder Art -einsetzen zu können.

- Räder hätt-en sich all-erorts zu drehenfbe-'
gonnen-, das ausgepr-eßte Europa -hätte mit
vollen A'rn'ı_-en' hineing-egr-_i'ffen -in" -di-e An-
gebote, -und' ein wahrer -Goldsegen hät-te
sich in, d_i_-eses sowieso sdıon .g-eseginete La-nd
-eıig'i-eßen können, we-nn, ja wenn _'Herr Be-
nesch eb-en so einen Weit-blidt bewiesen
hätte. ` ` ` Ü _ `

' So -aber kam .es -a-n-_deı°s,' die „'G~ol-d,-gräb-er“
bereich-erten sich an dem Erspartenı -und
zum Teil -in ' -Generation-en -ges-c:h-affenen
Wert-e'n,~un-d zog-en, als die letzten Bleirohre
aus den .Häusern demontiert waren, wi-ed-er
a'b, um in den vor-h-eriıgen Zustand zurück-
zufalilen. Si-e._ konnten das auf diese Weise

' -_159-'-.†_' _

G-ewonnene ja- nicht verwalten un-d so muß-`
ten diese Wert-e -alle zerfallen -u-nd. ver-
schwi'n=d-en. ' _

Zwar leistet die CSR-Bevölkerung'--aud-ı
heute -etwas; aber wo-J' sie steh-en könnte in
friedli-cher Zu-sammena'r'be_it `-mit den Aus-
~g›ewie.senen ä- -um -dorthin' zu gel-ang'-en, wird

_noch_.s-ehr viel Wasser die böhm-isdı-en= Flüsse
hina-bfließen müssen. Ponunerer

SEIT WANN zeigen Großvät-er -die Ge-
_bu-rt von Enkeln -a-n? Idı habe -diese Anzeige
lim letzte_n ' Asdı-er Rund-brief j-edenfaıilıs'
reiczhl-icl_¬. seltsam gefunden. I Anonym
9 A ns tw o r t : Obwohl ohne -Unt-ersdrri-ft,
mödrte ich -als *der _„S-c:h~ul\d-i_g-e“ dodı -d-ar-auf
-antwo_r-ten. B'ei -der .Anzeige ließ ich -mi-dı
von folgendem Ged-ankengan-ge leiten:
junge, gerade -noch -in, A-s-di =g-eborene -Gene-
ration 'kennt sich uınft-erein-aınd-e_r kaum ınehr.
Da-s :gege-ns-eiti-ge -Interesse an Fami-l1ien.erei'g-_
-.ni-sse-n ist -daher zwangs-lä›u-fi~g 'k-lein, soweit
es überhaupt b-est-eh-t. Wohl aber -höre man
in -der älteren 'Generšat-ion _ immer wiıecl-er
gerne v-om Enge-he-n .und Wadıstum ehemals
_b-efreu-ndeter od-er bekannter -Faåmili-en.“ Ich
~~jèdenf-al=l-s fr-e-'ue midi, wenn idı höre, _daß
d-er ' Gust-l oder' -der Robert 'nun' schon. den
vierten' Enkel gekr-ieg¬t h-at, daß die Kinder
vom Christian- geheiratet haben und so wei-
ter. Warum also -soll-en si-dı -die -alten Freun-
-de von ` -daheim -nidı-t ins_ Billd- setzen, wie
ihre Nadıkom-mensdıaf-t sich -entwidselt?

- _ ' _ _ Ben-no Ti-ns
'NICHT' NAOH N-IEDE'RREU"IiH, S011-_-i

dern zur Neuberger Flur gehörte -das An-
we-s-en „In Kulmbooch“, -dessen- letzt-er Be-
-sitzer A-ndrea-s Böhm_ ljıieß. Es t1¬ı1-g`__, -die
Neub-erger Hausnummer 155. Di-es zur Richa
t-ig-stellung -des 'I'-ex-tes zu dem Bild-e i-n Fol-

_¦ge 19 des As-c:h-er R-'ufnidbriefes vom 14. Ok-
to'b-er 1961.-___ ' 'Ernst Wa›gner,~S'd:ı'önwald'

_ vıanscı-IWUNDENER srl-mrrtıt -
Von -diesen Häusern an der Steingra.-sse

As-dı steht, wie man hört, k-ein-es mehr. Nur
-der „Eisenkra-utheim“,--dessen auf dem Bil-
die Isi-dıt-bare -.Edse -d-iei A-b'zweig.'u›ng der
Schloßgasse von. d-er Steingass-e -miarki-ert, ist
bis j-etzt noch erhalten -g-eblieben. 'Die sd1.m-a-
le Steirı-g-a-s.se zwisdmen ' „Eidımeier“ -u-nd
„Ne~_upert“~war ein für unser Asch- typi-sch-es
Straßenstüdr, das den 'Kraftfahrern m-andres
~Pr'ob=l-em -aufgıa'b.' Lıandfsman-n -Gus-t-av Pfle-
ger, der -uns. die Aufnahme zur V-erfügu_ng_
stellte (von-` i-hm sta-m-mt-e auch -das *Kulm-_
.boodı-Bild) _v-erri-et' uns n-idıt, von woher die
-Aufnahme gem-a-dit wurd-e. m-ehrstödrige
iGebäu.d-e 'am _rec:h-ten? Bil-drand 'ist offenbar
das Kl*a~u'bert-sche -Gesdıäft-shaus. _ ' ' .-



Aus den lloimotgruppcn
Die Asúer Gmeu Niirnberg gibt be-

hannt: tlnsere náúsre Zusamměn'ťnr,rrft am
S.November urn 15Uhr findet.wieder im
Gmeulokal "Casino" statt und ateht ím
Z:r;idten des aótjáhrigen Bestehens unserer
Heimatgnuppe. Áls liebe Gliste werden wir
ďe Ásdler aus Ánsbaďr 'bei uns begriisen
kónnen ,und rrlit ihnen zusamm'eo wollen
w,ir einen frohen trnd erbaul'iďren Fleimat-
nadrmitrtag 'halten. An alle Landsleute in
Ntirnberg unď Umgebung ergeht herz-
lidre Einladung!

Du /o?ialp rpe' NeuerungeÍr aus Gesetzgebung, Ver-. waloung und Reótspnedrung, die ins_
besondere Íiir Versorgung- und Sozial_
rentner und fiir Unierňaltshilfe- und
tlnterstiitzungsempfánger zur !íahrung
ihrer Redrte wissenswert sind.
Bearbeiter dieser Hinweise:
Árt'ur B i e n e r t, Góttingen.

Ergánzung der Hauptentsdládigung nadl' voller Erfiillung
Durdl die 14. Ánderung 'des Lastenaus-

gloidsgesetzes sin'd ďe Grundfutrnge der
Hauptentsďrádigung fiir'all'e f'eststellungs-
flhigen Vermógenssdrá'ďen von 4ó0o Reidrs'
mark aufwárts m'ehr oder weniger (s. Hi'nw.
2 in Folge 15/61) angehoben wor.den. Ist
nun in ein- oder mehrmaliger'Erfiillung die
sďron zuerkarrnte Hauotentsdládi,euno_voll
erfíillt, so ,ergeht, ohne dafi es eiries 6eson-
deren Ántrages bodarf, led'igli& ein ergán_
zend'er Besdreid ,des Ausgleiďrsamtes iiber
die Zuerkonnung des Eihóhungsbetrages.
Dieser Betrag erreďrnet sidr, einfadr ,in der
Weise, da8 der bisherige Endgrun'd'betrag
von dem neuen Endgrundbetras derselben
Sdradensgruppe abgeiogen wirdi Die Zin-
sen in Hóhe von 1 vom Hu'ndert je angefan-
genes Kalen'dervierteljahr seit dem 1. Jánuar
1953 wer,den fiir d,en Erhóh,ungsbetrag selb-'
stárrrdig beredlrret. Es ándert 

-sidr 
'a[so an

der bisherigen, vollen Erfiillung niďrts. Ins_
besondere verbleibt os bei der-im friiheren
Besďreid vbrgenommenen Áufteilurrg'der
Erf Íillungsbe tr'ages auf Endgrundb etra g uÍld
Zinszusdrlag.

!frenn zum Beispiel vory dem Inkrafttre-
ten áer Novelle eň''Grunábetrag samt Ent-
wurzel,ungsz,usďrlag der Sdladensgnrppe 7
(ó600 + 660) ist 726oDM als Endgrundbe-
trag zuerkannt und mit den fiir diosen End-
grun'dbetrag aufgelaufenen Zinsen vol,l er-
ftillt wurcle, so betrágt der Untersdried zum
netren auf volle 10DM auÍgerundeten End_
grund,b€trag der Sdl,adensgruppe (8550 $
855 : 9405) 9410 DM ohne Zinszusdrl,ag
2150 DM (9510 - 7260). Aeser Betrag win{
d'em Beredrtigten im neuen Besdreid zu-
erkannt 'und bis zur Erfiillung rtidrwirkend
vom 1. Jarnar 1953 an verzinst.'

Ncub€reďmung der restliúbr l{auptent-
sdrádigung nadr Teilerfiillung

Die Ánhebung der Grurr,dbetráge maďrt
ei.ne Neubereďrnung der restliďren Hatrpt-
entsďráďgung in'den vielen'Fállen erfor'der-
lidr, in denen erst ei'rre Teilerfůlltu,ng erfolgt
rst.

Zt der nodr nidrt erfiillten ,Flauptent-
sdrádi'Bung tritt der Erhóhungsbetr'ag, der
sidr nadr der 14. Novelle engibt. Er wird
dem Beredrtigten in gleióer Hóhe wie nadr
voller Erfiillung der Ha'uptenosdrádigung zu-
erkannt (vgl. vorstehenden Hinveis). Dodr
entsteht dara,us iÍl, der Regel kein einheit-
liďrer Betrag der Hauptentsďládigung. Das
zeigt sidr bei der Erfiillung. Da wenden dem
sein'erzeit nodr nidrt erfiillten Betrag der
Hauprcntsdrádigung die seit d€m Zoitpunkt
der Tei,lerÍiillung aufgelaufenen Zinsen zu-
gesdrlagen, wohingogen der Erhóhurr gsbetr'ag
riid<wirkend vom 1. Januar 1953 an verzinst
wird.

!íer danaů z. B. als Gesdrád,igter der
Sdradensgruppe 7 wogen hohen Leb-ensalters
oder wegen eines sonstigen Lebenstatbestan-
des 5000 DM auf seine Hauptentsóádigung
b,evorzugt erfiil'lt ,erhalten -hat, hat dimii
erst eine Teilleistung erlangt. Diese Teil-
leistung wind aber rr'iót etwa vom zuer-
kannten Endgrundbetrag, sondern vom Aus-
zahlrrngďbetrag, der sió aus Endgrund'betrag
(726ODM;, siehe Hinweis oben) urnd Zins-
zusďrlag zusammensetzt, a'bgezogen' D'abei
umfafit der Z'insz'usdrlas d,iJ ZiŇen bis zu
d,em Zeitpunkt, in d'em die Teilerfíi,llnrng
vorBetr'ommen wurda. Ist dies im Ápril,
Mai oder Juni 1959 gesdrehen, also im 26.
Kalendervierteljahr seit dem Beginn des
Jahres 1953, ó betrágt er Q6Ý726o z

lq.:) 1887,60 DM. Der Áuszahlungsbe'tr'a'g
stellt sidr da'nn auf (7260,00 + 1ssŽ,6o :)
9147,@ DM. Abziigl]idr der |ťBilÍeisturr'g
bleibt ein restlióer Endgrurrrdbetrag voň
(9147,60 -50@,- :) 4147,60 DM, -dessen

Verzinzung m'it dem darauffolgendrn Ka-
Iend'ervierteljahr von n.euem b,eginnt. Daztt
kommen nodl die Zinsen fiir deň auf Grund
der jiingsten Novelle neu zuerkannten Et-
hóhungsbetrag der Hauptentsdrádi'gun'g (s.
Hinweis oben), die von Anfang i953 an
reďrn€n.

Ein'e Erfůllung der restlidren Hauptent-
$ďr'ádigung Yonl (4t47'6o {- 2rsq_ =1
6297,60 DM im Januar, Febru'ar oder MáĚ
1962 bnngt dem Beredr,tigten ,insgesamt
7549,34 DM, wovon 1251,74 DM auf den
Zinszusďrlag (11 v. H. von 4147,60 DM und
37 v.H. von 2150 DM) entfa,llen.

\řeitergewáhrung vfir Krankenbehandlung
an Kriegereltern

__ Kriegereltern, die ihnen Anspnrdr auf
Versorgungsronte (s. Hinw, 5 in Fólse 18/ó0)
'infolige Einkommensiibersďrreit'uns rne'-
lieren oder verlnoren haben, erhaltřn wei-
terhiur Krankenbeha,ndlung. 

-Mit 
dieser Ge-

wáhrung im -V:ege 
des. Hlrteausgleidrs hat

sidr 'der Bund'esrninister fiir Árbeit urrd So-
zialordnung in seinem Rurr,dsďrreiben vom
l7.luli 1961 einverrstanden erklárt'

Die Kranken'behandl'ung wird j,edodr nidrt
gewáhrt, werrrn ein entspredrender Ánsprudr
gegen einen Triiger der Soziralversidr'ěrung
(Kr'ankenkassei, Versiidrerungsa'rrsta'lt) b€'
stehr oder die Behandlung and,erweiiig .e-
setzliďr sidrergestellt ist. Das'Gleiďre_gi'lt,
wenn der Beredrtigte oder derj.eniBe, fiir
den die Krankenbehandlung begehrt wir{,
oin Einkommen hat, das die fiir die ge-
setzl,idre Krankenveraidrerun gspÍlidrt .maB-
gebende Jahresa rb eitsverdienslgrenze iibe r-
stelBt.

Vom BÚdrertisdr
H.rnonn Sdrrelbcr: LAXD lM OSIEN - Vor-

helfiung und Yclhěngnlr dc] D.Úl.dlon - 424 Sei-
len. zohlreiche Abbildungen. Zeichnungen und
Korlen' Leinen l9'80 DM. Econ_Verlog. Důsseldorí-
Wien, Dússeldorí, PosÍÍoch Ím2' _ Nur weniqe
groíyongelegle Geschichhwerke erhollen bei ihrm
Erscheinpn einc. so dromolische Unlermolung ihrer
brennenden AkluoliÍěl Úie gerode HErmonn Schrei_
bers.Lond im OrÍen'. Sein UnÍerliÍel 

'VerheiÍ1un9und Yerhčngnis'wlrkÍ wie eine olormiErendg Po_
role. Dobei kennzeichnel ei nur die Bilonz siner
lousendióhrigen GeróióÍe der . Begegnuňg, des
Íliedlichen Zusommenlebens und der erbillerlen
Kómpíe von Deulsóen und Slowen in ienem Roum,
der siďl vom -Bollikum bis zur MÚndung der De
nou erglle*Í' 2ohlreió sind die VeróíÍenílid'un9.n,
die die Erinnerung on do: shemols deulsdre Lond
im Oslen wochhollen. Aber nur wenigen von ihnEn
isl es gelungen, die enlsósidenden Ereígnisse von
del er:len germonisáen Besiedlung bis zur Ver-
lreibung der Deulsdren ous den Osígebielen so
lebendig _dorzusÍellen wle es Hermonn Sdrreiber
in sginem Buch gelong' Dgr Veríosser zeigl un-
bewu$le Voruileile und zweckgerichtele Fehlurlelle
beider Sgilen ouí und erselzl monóg Úberholte
Ansidrlen durdt neue Ertennlnisse. Er sdruí so ein.
Budr. dol den Anleil deulsdter Slómme oller
Londschoílen 'on der kullurellen und gesdtichllichen
Enlwi*lung Orleuropos ebenso bshondell, wie es
die Besiedlung weiler Róume durdr diE 5lowen
und dos Weósel:piel zwisóen den beiden gro_
í1en Vólkergruppen :childcrl.

Wir lesen von der rillerlichen Londnohme durch
dos Sdrwerl, von dór bóuerlidren Lqndnohme durdl

den PÍlug, von den Boyern und Pruzzen, den Un-gorn und Schwoben, ÚbEr die Rusren, Bulgoren
und Tůrken ebenso úie ůber die Uslerieidreř und
Siedler vom Niederrhein. Es i;Í gerode hEule ein
besonders nolwendige: Buch. Es wendel sió niát
nur on die Millionen Menschen, die ósÍlich der Elbe
gelebl hoben. Jeder on der historisdr-polilisdren
Enlwicklung lnleressierle oder von ihr Belroííene
in osl und WEsÍ sollle es lesen, um zu begreiíen,
wElch sóiďsolslróchÍiger Boden in glÚckhoíler wie
ersďre*endEr Hinsiól díele:.Lond im Orten'
wor und nodr immer isl.

Kgrt Hons SÍlob!, DAS vErrucKrE KARUSSELL.
Ein hsileres Buch mil einem biogrophischen Noch-
worl von Erhord J. Knobloch. Umsdrlogzeichnung
und 17 Textilluslřqlion6n von Honns Erió Kóhlei.
t28 Seiten, Einbond cellophoniorl, /t,80 DM. Aul-
slieg-Verlo9, MÚnchen.

Die B0óer von Korl Hons SÍrobl' dieser ginsl :o
berůhmten Aulors - mon denke nur on dig Ro_
mon6.Die Flomónder von Prog',.Die Fockal de:
Hus',.Tolenhorn Sůdwond'und on seine zohl_
reidren hdileren Erzóhlungen - sind durďtwegs
vergriÍíen' Es isl dorum belonders verdienstvoll,
doÍ1 der AuÍstieg-Verlog eine gule Auswohl von
hEi16ren KUrzgesdriólen heiousgebroóÍ hol, miÍ
denen Slrobl der unverdienlEn Vergessenheit enl-
rissen wird. Er ist ein louniEer Bleobochter der
Welt mil ihrcn so veróiedenorligen KcÍgóngern'
Und er erzóhlÍ so herzhoíl, dob Loóin _ucd

Schmunzeln :lóndige Begleiler del LeklÚre rlnd.
Der bekonnÍe Korikolurisl Honns Eriďr Kóhlár hol
mil seinen Federzeichnungen dle erÍrildrende Hei_
lerkeil des Buches wohlverwondl zu glotsieren ver-
slonden.

FUn AKKORDEON ODEI XL VIEI brodrle der
Murikverlog Joleí Prei$ler ln Můndren 2, Bróuhou:-
slrofie 8' €in wohlousgoslollates HeÍl mil zehn A{u-
sikstůcken herous' Es heiÍ5t 

'Bóhmerlond, 
oh du

mein Heimollond'. Zwor kom zwischen den -RouÍr-
buttnboubm' und einen Egerlónder .Roihd' mlÍ
nichls dir niclrts eine.Zlollc-ko, bist elň Íeines Mó-del' zu slehen, ober die Ziehňormoniko wird 0ber
di€3e lng9reim'le'Symbiose' wohl hinwegslolporn
u-nd sich_on die sónsligen' guÍEn Ding; hoilon.

t'"'íl'"'''".'Šts'i^:r 
U m sďrTog' Ž4 s e i len' -N 

ole n h eít_

' Merkbloít 0bar dl€ bevor'Uglo Auszohlung der
LAo-HouÉcntlóĚdlgung lul -Wolmungsbou- undo'undeiganlun. Herousgeber Deulsóls Volks-
heimsÍóÍÍenwerk. K6ln t9ót.48Seiten DlN A5. oe-
heíleÍ. Preis 2'70 DM. _ Loslenou39leichsbeleá-
ligte' die die Auszohlung ihrer Houptánlschódiouno
vo'z€ilig erreióen wo-||en' werden durdr -dái
MerkblotÍ ůber die Móqlichkeil hierzu umÍossend
unlerrióleÍ. Die eingehende Erlóulerunq der be-
giinrligÍen Zweďe wird durch zohlreichi ouÍ die
Proxís obgerÍellle Beispiele Und eine ousíÚhrlióe
Dorslellung des AnÍrogs- und Auszohlungsveríoh-
rens ergónzl. Dos MsrkblolÍ be'Úcksich'iqÍ den
neueslen Slond der Geselzgebung. Bezugi dulďr
DEutsches__VolksheimsÍóllenwěrk, Kóln. Hóhenzol-
lerhring 7918í.

Sudclcndeulsóer !lldkqlinder {9ó2. Auíslfeg-
Verlog, MÚnchen. Preis 2,_ DM. _ All Woná-
TischkolEnder verwendbor, isl er ein schóner
Sómuck des Heims' F0r dos Johr í9ó2 bringl er
wieder zohlreidte Bíldpostkorlen ín Kupíe-rÍieí-
druck ous ollen Teilgn des SudetEnlonde3._Ein s€-
porc(er Wochenkolenderblo* weisl ouí Nomens-
loge und wichlige :udelendeutsdle GedenkÍoge
hin.

sUdeÍ.ndeuítóér l(olender 1962. 11.Johrgong,
Herovsgegeben von f. J. Knobloch, R{ch li.llu-
slrierl, mil vielen Folowiedergoben und einer mehr-
íorbigen KunrÍdru&beiloge. Ailíslieg-Verlog, A{ůn-
óen, l28 seilen, 2,_ DM. - Ein eólei Hous_
und Fomilienkolender ÍÚr olle Sudelendeulschen,
zu dem die nomholleslen sudetendeulrchen Díó_ler und SdlriÍírÍeller beigelrogen hobEn. Dos Ko_
lendorium isl mit sudEténdeu-tsóen Stódtebildern
und ousÍÚhrliďrgn Besóreibungen ousgellolleÍ.
Heíl 2: -Wor nu| tcdcr von dcr Ang.3lclllonvc]-
sídrcrung Vi3senl' 23' Auíloge, t9óí-, ó8 Seilen'
broschierl, 3,90 DM und Porló. A. Glenz Verlog.
(22o) Essen-Bredeney' lm Rohmen der bá_
konnlen Schriílenrsihe sind in die3er 23. Auíloge
die verschiedenen Neuregelungen des Johres í9ót
und die neuesíe ReóÍspreďlung berÚcksichli9Í. Die
kloren Riď|llínien tůr die Wohl der vorleilhqíle-
slen Beilrogsklosse in der WelÍerversidrerung důrl-
len ÍÚr viele be;ondels wgrlvoll sein. _ 7v ge-
gebener Zeil (AnÍong í962) erhollen die BazíEher
der Schriíl die neuen Yorsdrrilten íÚr t9ó2 ols
Nodrlrog noógelieÍerl. _ Die Vorschriíten, di'e
nichl nur íůr die AV gelÍen, sondern íiil olle Ver_
sicherungszweige gleichloulend sind, rind in einsm
Ergónzungsheíl behondelt: HeíÍ3, 4. Aulloge, l9ót,
2,90 DM und Porlo:

A L P E - FRANZBRANNTITEIN
das oRlGlNÁL-Erzzugrrris der ehem. ÁLPA-'V'erke, BRÚNN-Kónigsfeld nur in der
helFdunkel-bláueí Áu$mad1ung und gel_
bem Stern iiberm "Á". seit 1913! Millio_
nenf,adr tbewáhrt! Verlanrgen Sie deshalb a,us-
drii&'Iidl das QUALITÁTS - Erzeu'gnis

" 
A L P E', das Sie seit la'ng€r Zeit kennon_ oÁLPEo rr'adr wie vor lhr HÁUSMIT-

TELI
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Aus den I-leimatgruppsn
Die Asdıer Gıneu Nürnberg gibt fbe-

kıannt: Unsere -n-ädıste Znısammeıtkamft .am
5..'Noveın-ber -um 15 Uhr -fimd'et- wieder im
Gmeulokal „Casino“ statt und steht «im
Zeichenı des 'adıtjährigen Bestehens unserer
Hei-matgruppe. Als liebe Gäste werden 'wir
die Ascher aus Ans-bad-1 'bei uns begrüßen
können- und -mit ihnen zusammen' wollen
W-ir einen frohen und erbauliczhen Heimat-
nadırnitıtaig 'halte_n. .An alle Landsleute in
Nürnber fu-nd“ Umgebung er-geht herz-
lidıe Einladung! " - _ -

çoziale špalte  
Neuerungen aus Gesetzgebung, Ver-

- waltung und Redıtspredıung, die ins-
besondere für Versorgung- fu-nd' Sozial-

. rentner und Unterhaltshilfe-und
Unt-erstützungsempfänger zu_r Wahrung
ihrer Redıte wissenswert sind.
Bearbeiter dieser Hinweise:
Artur B i e n e r t, Göttingen.

Ergänzung der I-Iaup-tentsdıädig-ung nadı
_ 3 voller Erfüllung

D-'urdıf die 14. Änıderrung Id-es Lastenaus-
gleidısgesetzes sind die Grun1d*beträge der
I-Iauptenıtsdıä-digung für -alle .f«eststellun-gs-
fähigen V~ermög-enss~d1ä-dien von 4600 Reichs-
mark aufwärts ın-ehr oder weniger (s. Hi-nw.
2 in Folge 15/61) angehoben worden. Ist
nun in ein- oder m-efhrm-aliger' Erfüllung die
sdıon zu-erk-annfte Hauptent-sdıädiıgıı-n. voll
erfüllt, so =ergeht, ohne dlaß .es eines 'geson-
deren Antrages- bed-arrf, ~l~ed'iglid1- ein -ergän-
zend-er Besdıeifd des Au~sgleic_:l1sa-ıntes über
die Zuerken-nrung des Erhöhungs-betna-gıes.
Dies=er Betrag erredmet sid-ıi einfad-ı in -der
Weise, -daß der 'bi-sherig-e En-dgrunidlbetra-g
von -dem neuen Endgrundbetrag derselben'
Sdıadensgruppe -ab-gezogen wird. Di-e Zi-n-
sen in Höhe von 1 vorn- Hundert je angefan-
genes Ka-lend-erviertelfjahr seit -dem 1-. Januar
1953 werden für den E-rhöh-ungs-betrag selb-_
ständig beredıınet. Es ändert si-dı .also an
der *bisherigen* vollen Erfüllung nicht-s. Ins-
besondere verbleibt es 'bei der -im früheren
Besdıeid- v'o'r.g-enommenen Aufteilung des
Erfüllu-ngsbetr-ages auf Endgr-und¬b~etr-ag und
Zinszusdılag. _ ` _ ' -

Wenn zum _B-eispiel vor dem Inkraf_ttre-
ten der Novell-e ein-\-Grundbetrag samt Ent-
wurz-el-u-ngszuscrhlag der Sd1.a-densgruppe 7
(6600 -}- 660) is-t 17260 DM als E=ndgr=und-be-
trag zuerkannt unıd mit den für diesen End-
gru-ndb-etrag laufgelaufenen Zinsen- valfl- er-
füllt wurde, so -beträgt der Untiersdıi-ed' zum
rııeu-en auf volle 10 DM aufgerundeten End-
grun-dbetrag der-_ Sdıadens-gruppe -(8550 -|-
855 -= 9405) 9410 'DM ohne Zinszuschlag
2150 DM (9-510-- 7260). Dieser Betrag wird
dem Berednigtıen. -im neuen Bes-c:h›eid'- zu-
erkannt und -bi-s zur 'Erfüllung rückwirkend
vom 1. Januar 1953 an verzinst;

Neuberedınung - der' restlídıleıı Hauptent-
sdıädigung nadı Teilerfüllung. - _

Die 'An-hebung der Grunid'bfeträge madıt
_ei~ne Neuberedmung der rest-li-crhen *I-I.afupt-
entsdıädigung in -den vielen 'Fällen erforder-
lidı, in denen erst eine Teilerfülrllııfng erfolgt
ıst. - '

Zu d-er -noch nid-ıt erfüllten Hauptent-
scrhädigung tritt der Erhöhungsbetr-ag, der
sid-ı nadı der 14. -Novelle ergibt. Er wird'
-dem ~B'eredıti.gten in- gleidıer -Höhe wie nach
voller Erfüllung der =I-Iaiuptentısdıäd-igung zu-
-erkannt (vigl. vorstehenden H-.i~n,weis)._-Do;dı~
entsteht dar-aus -in: der R-eg-el 'kein eınheıt-
lidıer Betrag der Ha›u_p_tentsd1ädıgu›.ng. Das
zeigt sidı bei der Erfüllurtg. Da werden dem
seinerzeit nodı _-nidıt erfüllten Betrag der
Ha-upte-ntsd'ıäd'i-gu=n-g die seit dem Zoıtpflınkt
der Teiıllerfüllung aufgelaaıfenen Zinsen z-u-
gesehl-aıgen, wohin-gegenf der Erhöhuu:gsbetı¬ag
rüdcwirken-d vom 1'. Jan-u-ar 1953 an 'verzinst
'wird. ' _ ' _

_.ı"

Wer dfa-n.ach z. B. als Geschädigter der
Sdıadensgruppe 7 wegen- hohen- Lebens-al't-ers
oder wegen -eines sonstigen Lebenstatbestan-
des 5000 DM auf seine Haup-t-ents-dıädigun-g
bevorzugt -erfüllt' erhalten hat, hat damit
erst eine Teilleistung erlangt. Diese-Teil-
leistung wird aber nidıt- etwa vom zuer-
ka-nnten En-dgru-n›dbetı~.ag, sond-er-n vom Aus-
zahlun-gslbetr-ag, der sidı aus Endgrundlb-etra~g
(7260 DM; -si-ehe Hinweis oben) -und Zins-
zusdılag zu-sammensetzt, a-bgez-ogen. D-a'bei
'umfaßt der Zlins-z-usdı-la-g dlie Zinsen bis- zu
dem Zeitp-un-kt, in- dem die Teilerfüfllıııng
vorgenommen wurde. Ist dies im April,
Mai oder Ju-ni 1959 giesdıehen, -also -im 26.
Kalend-erviierteljahr seit dem 'Beginn Id-es
Ja-l'ı1'-C=S 1953, S0 'l)~et1'äg't er (26 )( 7260 :
100 =) 1887,60 DM. Der Auszahlu-ngsbetrag
stellt sid-ı dann auf (7260,00-|- 1887,60 =)
9147,60 DM. Abzüglíidı der- .l'Iieilileistun±g
bleibt -ein -re-stli-mer End«grunicl*b=etrag vo_n
(9147,60- 5000,-- =) 4147,-60 DM, dessen
V_erz-i-nsung mit dem dara-uffol'=gen-dlen Ka-
l-en-dervi~ertelj'ahr von neu-em beginnt. Dazu
kommen. noch die Zinsen für -den auf G-rund
der jüngst-en Novelle neu zuerkanntenf Eag-
höhungsbetı-ag der Haupt-enfts-d1ädi~g_†unfg -(s.
Hinweis oben), die von Anfang 1953 an
redmen. _ '

Ein-_e Erfüllung _-cl-er restl-idıen Hauptent-
sldıiä-dı-gun-gi von! (4l147l,60 -I-_ 2150,- =)
6297,60 DM im Januar, Februar od-er März
1962 bringt -dem Benedrti-gten insgıes-a-mt
7549,34 DM, wovon 1251,74 DM auf den
Zinszusdılag (11 v. H. von 4147,60 DM und
37 v. H. von 2150 DM) entfallen.

Weitergewährung von _ Krankenbehandlung
'an Kriegerelterıı '

Kri-egeneltern, die -:ihren Anspnudı auf
V-ersorgungsrente (s. Hinw; 5'in *Folge 18/60)
'infofllge Eıin'komm-enısübersdıreiitrung _v-er-
lier-en oder verloren haben, -erhalten wei-
terh-iin Kranak-enb~eha~n~dlu.ng. Mit dieser Ge-
währung im We-ge des_-Härteausglfeiczhs hat
s-id-r der Bundles-min=is~ter für A1*-be-it -und So-
zialordnung -i-n sein-em Rfunldsdıı-ei'ben vom
17.Juli 1961 _einverstan-den erklärt.

Die Kra-nk-enfbehandflu-ng wird jed-oídı ›n-icht
gewährt, wenin ein- entspr-echen-der An-sp-ru-di.
gegen' einen Träger der fSozialv-ersidı-eru-ng
(Kra-nkenka-ssel, Verslid1†erungsamsta~l`t)~
steht oder -di-e Behandlung -anderweitiıg fre-
setzl-idı s-icherg-es-tellt ist. Das =Gleid1e gifllt,
wen~n=_-d_'er' Berechtigte oder derj-en'i.g~e, für
den die Krankenbeh-and-lung 'begehrt wird,
ein _ E-i-nkomm-en hat, das die für -die -ge-
setzlıidıe' Krankenversidıerungs-pflidı-t maß-
g-e'be'n\de ]ahresarbeitsv-erdienstlgr-erize über-
steigt. ` ' _

  Vom Biichertisdı
Hermann Sdıreiberr- LAND IM OSTEN - Ver-

hellguııg und Verhängnis der Deutschen -- 424 Sei-
fen, zahlreidrıe Abbildungen, Zeidınungen' und
Karien, Leinen -19,80 DM. Econ-Verlag, Düsseldorf-
Wien, Düsseldorf, Posifadı 1'002. - Nur wenige
grofjangelegie Gesdıidıfswerlce erhalfen____b'ei ihrem
Erschein,en eine- so dramafisdıe Uniermalung ihrer
brennenden Akiualiiäf wie gerade Hermann Sdıroi-
bars ,Land im Osfen'. Sein Unferfifel .Vorheifjung
und Verhängnis' wirkf wie' eine alarmierende Pa-
role. Dabei kennzeidınef er nur die 'Bilanz einer
iausendjährigon Geschichfe der .Begegnurig, des
friedlidıen Zusammenlebens und der erbiiierien
Kämpfe von_Deufschen und Slawen in jenem Raum,
dor'_sich vom Balfikum bis zur Mündung der Do-
nau arsfredci. Zahlroidı sind die Veröffe_nfIicl~ıungan,
die die Erinnerung an' das ehemals deufscho Land
im Osien wachhalfon. Aber nur wenigen von ihnaıjı
isf es gelungen", dio enfschaidanden Ereignisse von
der erslen garmanisdıen Besiedlung bis zur Ver-
ireibung der' Deuischon aus den Osfgebioien so
lebendig darzusielien wie es Hermann Sdıreiber
in seinem Buch gelang. Der Verfasser zeigf un-
bewufjie Vorurieile- und zwedcgeridılaie Fehlurieile
beider Seifen auf und ersoizf mancheüberholie
Ansidıfefı durdı neue Erkenninisse. Er schuf so ein
Bud1,. das den Anieil -deuischer Siämme. aller
Landsclıafion ,an der kuliurellen und_ geschid1ilid1en
Enfwidclung Osieuropas ebenso bahandolf, wie es
die Besiedlung waifor Räume durch die Slawen
und das Wechselspiel zwisdıon den beiden gro-
ben Völkergrupponj sdıildari. _

Wir losen von der rifferlidıorı Landncıhme durdı
das Sdıwerf, von der bäuerlidıan Landrıahme durch
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den Pflug, von den Bayern und.Pruzz_on, den Un-
garn und Schwaben, über die Russen, Bulgaren
und Türken ebenso wie über dio_Usferreid1er und
Siedler vom Niederrhein. Es isf gerade heule ein
besonders noiwendiges Bud1. Es wandeisidı nidıf
nur an die Miliionen Merısdıan, die ösflich der Elbe
gelobf haben. .leder an der hisforisch-poliiischen
Eniwicklung Inferessierfa oder. von ihr Bafroffano
in Osf und Wesf- sollfe es lesen, um zu begreifen,
weldı sdıicltsalsiräclıiiger Boden in glücklıafiaı' wie
ersclfrecltender Hinsidıf dieses ,Land im Osfon'
war und noch immer isf.

Karl Hans Sirobl, DAS VERRUCKTE KARIJSSELL.
Ein hoiferes Buch mii einem biographischen `Nad1-
worf von Erhard .I.KnobIod1.' Umsdılagzeidınung
und 17 Texiillusfraiionen von Hanns Erich Köhler.
128 Seifen, Einband cellophaniori, 4,80 DM.`Auf-
sfiog-Verlag, Mündıen. '

Die Büdıer von Karl Hans Sfrobl, dieses oinsf so
berühmfen Aufors - man denke nur an die Ro-
mane ,Die Flamönder von Prag', ,Die Fackel des
Hus", ,Tofenhorn Südwand' und an seine zahl-
roid'ıan'--- heiileren Erzählungen -- sind durdıwegs
vergriffen.. Es isf darum besonders verdiensfvoll,
dal; der Aufsiieg-Verlag eiıla guie Auswahl von
hoileren Kurzgeschidflon .hárausgobradıl hai, mii
denen Slrobl der unvord_ionf_en Vergessenheif enf-
rissen wird. Er isf ein launiger Beobadıfer der
Well mii ihren .so versdıiedenarfigerı Kosfgängern.
Und er orzöhlf so herzhafi, dafs Lachen und
Sd'ırnunzeIn'sfändige Begloifer der Lekiüre sind.
Der bokannle Karikafurisi- Hanns Erich Köhler hai
mii seinen Federzeichnungen die erfrischende Hei-
lerkeii des Budıes wahlverwandi zu glossieren ver-
sfanden. -

FUR AKKORDEON ODER KLAVIER bradıfa der
Musikverlag Josef Preihlar in München 2, Bräuhaus-
siraho 8, ein wohlausgesfaffeies Hoff mii zahn Mu-
siksfückorı heraus. Es hoihf _,Böhmorland, oh du
mein Heimafland'. Zwar kam zwischen den ,Raub-
bufinboubm' und einen Egerländer „Roiha' mir
ı1id1fs dir nichfs eine „Zlaf_icko, bisf ein feines Mä-
del' zu sfehon,.abor die Ziohharmonika wird über
dıese ungareimfa „Symbiose“ wohl hinwegsiolparn
und-sich an die sonsfigen, gulen Dinge halfen.
'(Bunf bebildorier Umsd1ag, 24 Seifen, Noienheii-
Formaf, 4,- DM.)

- Merlrblail liberale bevorzugie Auszahlung der
LAG-I-lcıupflenisdıädigung für Wohnungsbau und
Gruııdeigonlunı. Herausgeber Deulsdıos -- Volks-
heimsläifenwerk. Köln 1961. 48 Seifen DlN A5, ge-
hefiei. Preis 2,70 DM.- --_ Las_ienausgl_eid'ısbered'ı-
figfe, die die Auszahlung ihrer Haupfenlschädigung
volrzeiiig_erreid1en wollen, werden 'durdı das
Merkblaii über die Möglidılceii hierzu umfassend
unierriclıfei. Die eingehende Erläuferung der be-
günsfigien Zwecke wird durch zcıhlreidıe auf die
Praxis abgesfelllo Beispiele und eine ausführliche
Darsiellung des Anirags- und Auszahlungsverfah-
rens ergänzi. Das Merkblafi berüdcsidfıfigf den
neuesierı Sfand der Geseizgebung. Bezug durch
Deufsches Volksheimsläfienwerk, Köln. Hohenzol-
Ierı'-ıring 79/81. '. _

Sudeiendeulsdıor Blldlrcılender 1962. Aufsiieg-
Verlag, Münd1erı_. Preis 2,- DM. - Als Wand-
Tisdıkalender verwendbar, isi er ein schöner
Schmuck des Heims. Für das Jahr 1962 bringi er
wieder zahlreichef Bildposfkarfen in Kupfariiof-
drudc aus allen Teilen des Sudefenlandes. Ein se-
paraíor Wochankalenderblock weisi auf Namens-
iage und wid'ıfige~sudeiendeufsd1e Gadenklage
hin. -

Sudeiendeuisdıer Kalender 1962. 14. Jahrgang,
Herausgegeben von FF. .I. Knobloch. Rdlch li'l-lu-
sirieri, mil vielen Foiowiedorgaben und einer mehr-
farbigen l(u`nsidrud<boilage._ Aufsiieg-Verlag, Mün-
dıen, 128 Seifen, 2,- DM. - Ein ed1ier Haus-
und Familienkalender für alle Sudefendeulsdıon,
zu dem die -namhaffesien sudefendeufsdıen Dich-
ier und Sdırifisfeller beigeiragen haben. Das Ka-
lendarium isi mii sudefendouischen Siädiebilderrı
und ausführlidıerı Beschreibungen ausgosiaifol. -
Hefi2: .Was mul; leder von der Aııgeslelllonvor-
sicherung wisseni' 23. Auflage, 1961, 68 Seilen,
brosdıierf, 3,90 DM und Porfo. A. Glenz Verlag,
(22a) Essen-Bredeney. -.- lm Rahmen der be-
kannfen Schrifienreiho sind in dieser 23, Auflage
die versdıiedenon Neuregelungen des Jahres 1961
und die nouesfe_Red1fspred'ıun`g berüdtsidıiigi. Die
klaren Ridfllinion für die Wahl 'der vorfeilhalfe-
s-fen Beifragslclasse in der Woiierversicherung_ dürf-
ien für viele besonders warfvoll soirı. -- Zu ge-
gebener Zoif (Anfang 1962) erhalion die Bezieher
der Schriff die neuen Vorschriffen für 1962 als
Nçıchfrag nachgelioferf. --› Die Vorschrifien, die
nidıf nur' für die AV geilen, sondern für alle Ver-
sidıerungszweigo gleidılauierıd sind, sind in einem
Ergähzungsheff behandelt: Hoff 3, 4.Auflago, 1961,
2,90 DM und Porio: , ' ` '

A L P_ E - FRANZBRANNTWEIN
das ORIGINAL-Erzeugnis der ehem. ALPA-
-Werke, BRÜNN-Königsfeld nu r -in der
hell-diunkel-blauen Auffmadmn-g ıu-nd el-
bem Stern überm „A“. Seit 1913! Millio-
nfenfıadı fibewährti Verlía.-nıgIen" Sie dmhalb aus-
drüdsl-id'ı. das QUALITÄTS - Erzeugnis
„ ALPE “, das Sie seit langer Zeit kennen
TE „ALPE“ nla-da wie vor Ihr HAUSMIT-

L! ' - ' -



Wir grotulbrcn
86. Geburtstag: Frau Lisette H?irtel (Jo-

hannesgasse 18) am 3. 11. in Vittislingen,
Kr. Dill.in'gen/Do., Lieben'dorfer StraBe 1.
Sie ist ungeadrtet ihr,es gesegnete n Álte rs
naďr wie vor erfreuliďr rii'stig und geistig
auf der Hiihe. Ihre hourige Erholungsreise
fi.ihrte s'ie nadl Kóln, wo. sie Enkel nr,rrd

Unenkel besudrte, Dabei erlebte sie eine
sďlóne Rheinfahrt. So Gott wil\ 'heiBt ihr
nádrstjiihriges Reis.eziel Hopfgarten irr, Tirol_ wenn nidrt, wi'e si'e leise láďrelnd sagte,
eine Himmelfahrt dlaraus wřd. Dem ent-
gegen wiinsdren ihr alle ihr.e vielbn alten
Bekannton, ,daB' sie uroďr redr.t larr'ge planen
móge. _ Frau Mangaretha Lankl geb; Lede_
rer am 24.t0. il Ehl'eni Kreis !řólfhagen.
Sie lebt dort bei ihrer Todrter Elsa Mar-
hert, deren Mann u'nd Sohn ein Eigenheim
erridrteten. In ihm fiihlt sidr di,e Jnrbila-
ria gliid(li& und zufrieden, verfolgt gewis-
senhaft im RundbrieÍ die Neuigkeiten ůber

Ásďr und Vernersrzuth und'kodrt mit Vor-
liebe fiir ihre Angehórigen die nadr wie
vor'begehrten heimatlidren "Sďrw'ammerl-gsdrpeukter'. Viel Fr'eude hat sie an ihren
Ur'enkeln, denen sie bei einer Tasse guten
Bohnenkaffees beim Spielen zusdraut.

85. Geburtstag: řIerr Eduard Bartl (Beet-
hovenstnaBe) am 19.10. in Gie(en/Lahn,
Frankfurter Strafie 44. Naďr wie vor 'i'st er
geistig frisdr und kórperl,iďr gesund; so ist
beispielsweise seine Hand'sdrrift einfadr be-
wunderswert' Trotz seines hohen Álterrs
sind seine Sdrriftziige immer in derselben
Gl'ei&,miiBigheit geblieben. - Fra'u Emma
r!ťagner geb. Bied'ermann (Gaswagn'er) am
21. 10' in HohenberglEger bei ihrer álte-
sten Toďmer Frau Kaiser. Sie ist geistig'und
kórperlidr wohlauf. Ihr Mann war Gas=
m'eister in Ásďl und zuletzt Betriebsleiter
des Gaswerkes Turn-T'eplitz.

81. Geburtstag: řÍerr Eduar,d Ke&' (Pein't-
strafie9, !íeber bei M.Glraessel) am 2a.1o.
in Traunreut/Obb., Westenidstrafie ++. Gei-
stig urr'd kórperlidr riisti5 nrnternimmt er
weite Spaziengiinge. Ám li'ebsten aber geht
er nadr wie.vor zum Fisdren; audr 'bei die-
ser Táti'gkeit wir'd sein Pfeifdren niďlt ha'Itt.
_ Herr Karl Ród'er (Spinner'eimeister) am
1. 11. in voller Riistigkeit bei seinem Soh'ne
Alfred in \řei'deďOpf., Leimbelgerstr. 37.

- řIerr Ádolf Silbeimann (Neue'rrgriin bei
Haslau) am 25'lo. in Kalt'enb'aďr iiber Mel-
surr,gen/ŤIessen.

6ó. Geburtsag: říerr Emil Vilfert taus

Niederreuth am 30. 10. in Aug'sburg. Er ist
ein treuer Ánhánger d,es dortigen Ásdrer
Kreises, der ihm aúf diesem '!ť:ege herzlidrst
graťu1ienť.

Es storben fern der Heimot
Frau Erna Ditt rich (Uhlandgassel0)

olótzlidr und nrnerwartet arn !7.9. in řIer-
iieden bei Ansbaďr. Di'e Verstorbene, Mut-
ter des'!í'irkwarenf abrikant'en !íalter Ditt-
riďr 'in řIerrieden, w|ar im Betriebe ihr.s

-einzirgen So}rnes mit tiitig. Ihre Umsiďrt
'un'd Fadrkenrrtnis trugen 'ihr die 'wertsdrát-
zung der ganzen Belegsdraft ei,n. Sie hin-
lerláBt eine empfin'dltidre Lii&'e. Die Ein-
?isďrerung erfolgte .in Niiraberg. - Frau
Friederike Frank (řIaupmtra8e74) kutz
naďr ihrem 84. Geb'rrrtstag am 28.9. in
Buttenheirn ,iiber Bamberg. Ina Eigenheim
ihres Sohnes aus erster Ehe, 'Gering Miihli'g
durfte sie noďr einige edróne ,un-d zufriě-
dene Jahre ihr'es Lebensabends verbringen.
Daheim war síe ti.ber 50 Jahre bei Chr.,Gei-
pel & Sohn besdáítigt, wie iiberhaupt .ihre
Trzué zu allen Pfliďrten 'und Dngen ihr
kennzeidmendles Lebensmerkrrial war. -Herr Ridrard Fuchs (Gastwirt aus
Krugsre'uth) 68jáhrig am 14. 8. in Kirlsnuhe.
Seine 

'gut 
gefiihrte Gaststátte war Sitz meh-

rer.er OrLsvereine und weit iiber die Ge-
mei'nde Krugsreu'th hin'aus'bekannt. - Flerr
Reinhold M,artin, Fabrikant aus Thon-
brunn, 74jáhrig am 5. 10. in Tann/Rhón.
Der zeit seines Lebens unermiidlidr Sďraf-
íende hatte seirr,en in Tlronbr,rrnn L92l ge-
griin'deten und 1945 verlorenen Betrieb in
der Rhón wieder aufgebaut und zu impo-
nierendem AusmhBe gebradrt. Di'e Gardi-
nenweberei Reinhol'd Martín in Ta,nn trug
dazu bei, da8 in dem kleinen Stndtdrsn die
neu hizugekomm€nen Vertriebenen zu Ar-
beit rrnd Brot kamen. Der Verstoťbcne ge-
no8 dort hohes Ansehen. - Her Karl
Reitenberger, Maurer au's Nassen-
gru5, 67jáhrig am 7.lo' in Hohenried bei
Sdrrobenha,usen/Obb. Friih verwaist, hatte'
er in jungen Jahr,en rnit seinem álrcrerr' Bru-
der fiir die Gesdrwister Besorgr 'und so die
Hárte des Lebens bald erfahnen. Seirren Ba,u-
han'dwerker-Beruf {lbte er rnit Freu'de 'undgro8em Gesďric}' aus, b'is ihrn vor fiinf
JÍahren ein sdrleidlen'des Leiden; dem er.nun
erlag, die Kelile aus der řIand nahm. _
Frau Marie Schwabach (Margarethen-
gasse 1850) 80j:ihrig am 2. 10. in Liú/ÉIes-
sen, vo sie in der Familie.ihrer Todroer seit
der Vertreibu,ng lebte. - Frau Magdalene
S p r a'n g e r (Steingasse) 82 jáhrig am 11.
10. in Deisenhlam/Oberthterreidr. Dort ver-
braďrte sie ihr'e leeten J'a}rre bei ihrer Todr-
,ter Erna Mitterma.ier. Ihre Gedanken wa-
ren imrner in der Hei'rnat und der Ru'n'd-
brief war ihr, da sie weit ,und "breit keine
weiteren Landsleut'e hatce, doppelt lieber
Bote. _ řtrerr Ádolf UhI (Nassengr'rrb)
7aj'áhrig 'am 5. 10. in Gróbenzell bei Můn-
dren. Drei Sdr,wáger hat damit der Tod
innerhalb kurter Zeit aus der Sippe ge-
riss.en: Adolf Biedermbnn ,am 17, Jvni,
Georg Valek am 28. A,rrgust und n'un Ádolf
Uhl. Der Verstorbene wurde wie sein
Sdrwager Valek im Miindrener rKrematori,um
den Flhmmen iibergeben. _ řtrerr Án'dr'eas
Zettelmei(l aus Haslau am 11.9. in
Leutershausen bei Ansbaďr, wo er Strid<-
meister im Betriebe F, Biedermann & Sohn
war. Ein Herzsdllag ri8 ihn a'us tátigem
Leben. Eine groíie Trauerg'ern'ei'rrde geleitete
den Heimgegangenen zu Grhbe. Der Tnrrn-
verein Leutershausen, dem er vi,ele Jahre
angehórt hatte, legte am Grabe ei.nen Kranz
nied.er. - In Budweis verstarb 'am 31. 8.
65jáhrig řtrerr Anton Tu r e k. Er war vie-
le }ahre in Ásdr als Masdrinist b,ei Ba'ufir-
men und im Straíšenb,au t?it'ig. In d.en 'Win-
termonaoen verkaufte er Asdrer Textilien
in. seiner siid'bóhmisďren Heimrat. In Ásdrer
Árbeiterkrei'sen hatte er marr'dren 'Freund.
'Wáhrerr'd 'der Ansďllu8tage 1938 geriet er
in den politisdren Sog und hatte neben son-
stigon Untbilden eine l?ingere }ÍaÍt zn er-
tragen. Dies lie8 er l945.niem,a,nd9m ent-
gelten.

Befdrtigon Sic im AdreBbudr
Broun ErnsÍ, Kondilorei und Co{e, Sólilz/ober-

hessen, Am Morkl (Bohnzeile 20)
Broun Soíie, Schlilz/oberhessen' Am lvlorkl (Bohn-

zeile 20, Gostwirlsďrofl)
Hynek l'lorle, Sďrlilz/oberhelsEn. Brouhousslr'20

(Bohnzelle 20)

Seidcl Hermine, Schwoig b. Niirnbcrg, Nelkenrlr. t2
(Kegelgosse 29, Wwe. Emil Seidcl)

Troďr ollo, oůnzburg/Do.. Augrburgar SlroÍ'e íVl
(Bonkbeomlel, Eckener:lroÍ1e)

Wínkler Adolí, Selb' Theodor-Slorn-Wgg 7 (An-
drgo$HoÍer-SlroÍ;e,|). tm.Winkler bezog sein
Eigenheim.

toiboch:
Blonk Robarl, Miindren_Posing, Boómolrslrobet2
Lów Rudolí' Můndren-Posing, Bochmoirrlrolye12.

Der írůhero Robboóer Drutkereibesitzer bezog
domit ein wiedererslondener Eigenheim.
Asócr Hllls. und l(utlurlondl: Stott Blumen ouí

dos Grob:eines lieben Bruders Wilhelm Merz in
Gelnhou:en von Willl Merz/Naunburg v' W. 20 DM.

- Slotl Blumen oul dos Grob dei Frou I'loris
Jóger, Nolorswilwe, von Dipl'-Kím. Riďr. Rubner/
Selb l0 DM.
BallogenhlnUélt.

Unňrer heutigen Ausgobe liegl ein Prorpekl der
Adom Kroll Veiloges Augsburg ůbcr die ]l € u 6 n
sudglendeullchen Bůóel bal. Wir ver-
weisen be;onders ouí die Neuouílogs der 'Sude'lendeulschEn Gesáidríe'. oul die vielcn Bildbón'
de und die neuen Romone von Corl von Boeheim
und Huoo Sóolz' Wil empíghlen den schónen
Pro:oEkl_ besondEror AuÍmerksomkeiÍ und bittcn
ihn iůr die Weihnodrlrbeslellung ouízuheben.

Dos BÚdt d.r.í000 ottb.Ylhrtén h.lňltdrcn
tetGpla

llrc Froldl:
BOHM!SCHE KUCHE

4(D Seilen mit vielen Teitillultrolionen und
34 Folos oul Kunrtdruckloleln, mehríorbigel,
obwosdtborer KunslsloÍÍeinbond. la.80Dr{.
Kodren. Bocken und Brolen ouí heimisóe
Arl wild durch die:e Úbersiďrllidl ongeold-
nelen RezepÍe leichÍ gemoďrt. Ein Houlbudr
der qulen_und zugláiá sporsomen heimi-

sáen KÚdre íůi die gonze Fomiliel
Un36ř Sonderongebol: Domil
sie dd3 neue Kodrbuó selbsl průíen kón-
nen, lieÍern wir es lhnen l0r t log3 nlt

Yollgn toúgobcrcóll
. Zu beziehen durdr:

Verlog DÍ. Benno Tins
Můnchen-F€ldmoching

Suchen verontworlungsbewuBten
MITARBEITER
ols Leiter Unserer PersonolobÍeilung

FLEISSNER GmbH & Co.
Moschinenfobrik
Eoelsboch
be] Fronkfurt om Moin

Modern eingerichtele Wirkworenfobrik
(Roum Nordrhein-Westfolen) suchl zum

boldigen Eintritt zwei

TUCHTIGE KETTENWIRKER
Unser Moschinenpork UmfoBt KettenstÚhle

und Spilzenroschelmoschinen neuester
Bouorl.

Kenntnisse ouf Roschelmoschinen sind
nichl erforderlich, do Gelegenheit zum
Erlernen geboten wird. Wir zohlen Úber-
durchschnitlliche Lóhne und sind bei der

Wohnungsbeschoffung behilf lich..

Bewerbungen mit den Úblichen Unterlo-
gen erbelen vnler ,,2D0" on den Verlog
Ascher Rundbrief, MÚnchen-Feldmoching.

Suchen tÚchtigen
ASCHER HOTELIER

bzw.Absolvent der Hotel-Fochschule.
lnleressontes Obiekt.

Angebote unler ,1120" on den Verlog des
Ascher Rundbriefs, MÚnchen-Feldmoching

^scHtl 
lUNDBltlř

Hclmolbloll í0l dic our drm Kroiro'Aró vrrlrlrbo-
ncn Dculsóen. - lAiltgllungrbloll d.r H.imolk'.lro!
A:dr_ und drl Hcirrrolgcmcindrn drr Krrirrr Aló ln
dcr Hrimolgllcdcrung dcr SL. - Ěrróoint rwclnol
monollldr, dovon cinmol mll dcr rlóndigcn B.ilogc
.Unrcr Sudclcnlond'. - Monolrprolr t,-DrlA. n-
zÚ9l. ó Pí. Zu:lcllgcbÚhr. Ionn boi icdm Porlonlo
lm Bundcsgeblcl bollolll wcrdcn. - Vorlog' Druó,'
rrdoklloncllc V.ronlworlung und Allclnlnhobor: Dr.
B. Tlnr, M0nóon_Fcldmoólňe. Fo}dmochlnoor 3lrolo
382. - Posllchcďkonlo: o'. l.nno Íinr, }l0nóon,
Klo.-Nr. ltZt ,l8. - Fcmrploóer: il0ndron 3l0!!.
- Porlon:órlll: VrrÍog Ardro: Rundbrlel. lA0nóor

Frldnoólng' ló1lrlloó !!.

_Í6t_

s Wir gratulieren-  
86. Geburtstag: Frau Lis-ette Härtel (Jo-

han.-nesg-a-sse 18) am' 3.11. in Wittislingen,
Kr. Dill-inıg-en/Do., Lieb.en›dorfer Straße- 1.
Sie ist -ungead-ıteı: ihres geseg-neten Alters
nach wie -vor erfreulich rüst-ig .und geistig
auf der. Höhe. Ihre heurige Erholungsreise
führte sie -nach Köl-n,`wo~ sie Enkel und
Unenkel 'bes-ucht-e. Da-bei erlebte sie eine
'schöne Rheinfahrt. So Gott will, heißt i-hr
nächstjähriges Reiseziel Hopfgarten in› Tirol
-_ wenn -n-icht, wie sie leise lächelnd sagte,
eine Himmelfahrt diarall-s wird. Dem ent-
gegen wünschen ihr alle ihre viellen- alten
B-ek-an-nten, -daß. sie nodı recht .lange planen
möge. - lFra-u Mang-aretha Lankl- geb: Lede-
rer- am 24.10. in Ehlenı, 'Kreis Wolfhagen.
Sie lebt dort bei ihrer Tochter Elsa Mar-
k-ert, deren Mann und Sohn ein Eigenheim
errichteten. In ihm fühlt' sich di-e Jflubilia-
ri-n_ glücklich und zufrieden, verfolgt gewis-
senhaft im Rundbrief d-i-e N›euigk›e=i-ten über

Asch und Wernersreuth und*koc'h-t mit Vor-
liebe für i_-hre Angehörigen« die -nach wie'
vor. 'begehrten heimatlichen „Schwammerl-
gscıhpeuk-t›er“. Viel Freude hat sie -an -ihren
Urenkeln, denen sie bei ei-ner Tasse guten
Bohnenkaffees b-eim Spielen zus-chauft.

85. Geburtstag: Herr Eduard B-artl (Beet-
hovenstraße) am 19.10. in Gießen/Lahn-,
Frankfurter Straße 44. Nach wie vor -is-ter
gei-sti-g_ frisch ru-nd körperlich gesund; so ist
beispielsweise seine Han-dísdırift einfach b-e-
wun-dersw-ert. Trotz sein-es hohen Alterrs
sind -seine S_c:hriftzü~ge im-mer -i~n= derselben
Gl~eid1anä`ßigk¬eiı: ıge'bl-ieben. - Fra-u Emma
Wagner -geb.Bied-erınann (Ga-swaglnıer) am
21.10. in Hohe-nberg/Eger bei -ihr-er älte-
sten Tochıter Frau Kai-ser. Sie -ist geistig und
körperlich wohl-auf. Ihr .Ma-nn war Gas-
meister in A.-sch und zuletzt Be-tri.e'b'sl'eit-er
des Ga-swerk-es Turn-T-eplitz.

81. Geburtstag: Herr Eduard Keck -(P-ein-t'-
straße 9, Weber -bei M. G'lIaess'el) -am 20_.'10.
in Traunrefut/Ob-b., Wes-t-emdstraße 44. Gei-
stig -un-d körperlich rü-stig, runter-nimmt -er
weite Spaziergäın-g-e. Am liebsten aber -geht
er -nach wievor z-um- Fischen; afuch '-_bei -die-
ser Tätigkeit wird sein Pfeifchen- nicht kfa'llt.
-- Herr Karl Röder (Spinner-eim-eister) am
1. 11. -in voller Rüs-ti-gk-eit bei __ seinem So-hıne
Alfred? -in Wei-cl-en-/Opf., L-eirn-berıgers-tr. 37.
- H-err Adolf S-ilbermann (N-eueınıgrün bei
Ha-sl-au) am 25.10. -in- Kalt-en=b-ad-ı über Mel-
sungen/Hessen. `

60. Geburtstag: Herr Em-il Wilf-ert ia-us
Niederreuth am 30.10. in Au'gsbur=g. Er -ist
ein treuer 'A-nhänger des dortigen Ascher
Kreises, der ihm auf diesem Wege herzlichst
gratulient. ' -- ' -

 Es starben fern-der Heimat
_ Frau Erna D i tt ri c h (Uhl-aınd.g=asse10-)
plötzl-ich und runerwarte-t am 17.9. in Her-
rieden bei Ansbach. Di-e Verstorbene, Mut-
ter des W-irkwarenfa-brikan-t-en Walter *Ditt-
rich -in Herrieden, wtar i-m Betriebe -ihre-s

-einzigen Sohnes mit tätig. Ihre Ums-icht
fuın-d Fadık-emrtnis trugen -ihr die -Wertsd1`ät-
zung der ga-nzen _Belegsc_haft ein-. 'S-ie hi-n-
terläßt eine 'eınpfindfllidıe Lücke. Die Ein-
äscherung erfolgte Fin Nürnberg. - Frau
Friederike Frank (Hauptstraße 74) kurz
nsach -ihrem 84. Gebfurtst-ag. am 28.9. in
Bu-ttenhe-im über Bamberg. Im. E-i-gen-heim
ihres"Sohn-es. aus erst-er Ehe, 'Georıg .Mühli-g,
durfte sie -noch einige schöne «und zufrie-
dene ]a_hre ihres Le`bensa'bends ver-bri=ngen`.
-Daheim war sie über '50 ]=ahr~e'b-ei Chr.~Gei-
pel 82: Sohn' beschäfit-igt, wie überhaupt -ihre
Treue - zu all-en Pflichten= »und Di-n-gen ihr
kennzeidmendšes Leben-smerkrriıal w-ar. -
Herr Richıard' Fuchs (-Gastwirt aus
Krugsreuth) 68jährig -am 14. 8. in Karlsruhe.
Seine ıgut geführte Ga.-st'st'ätte wia-r Sitz meh-
rerer Ortsv-ereine fund- w-eit über -die Ge-
mein-de Krugsreuth hinarus be-kannt. - Herr
Rein-hol-d M-a rtin, Fabrikan-t arus Thon-
'bru-nn, 74jährig am 5.10. in Tann/Rhön.
?er zeit sei-nes Lebens- un-ermü-dlidı Schaf-
enide hatte seinen- im Thonbrunn 1921 ge-

gründet-en und 1945_ verlorenen Betrieb i-n
der Rhön wi-eder -aufg-eb-amt -*und zu impo-
nieren-dem Ausmtaße 'geb-racht. Die Gardi-
nenfw-eberei Reinhold Mart-in in Ta-nn trug
dazu bei, -daß in dem kl-ei-nen- Städtchen die
neu hizug-ekommenen Vertriebenen zu Ar-
b-eit *un-d Brot kamen. Der Verstorbene «ge-
noß dort hohes Ansehen. -- Herr Karl
Re-i~te.n'b-erger, Maurer aus Nassen-
-grubi, -67jährig am 7.10. in- Hohenried -b-ei
Sclırob-enha-u-sen/Obb. íFr-üh verwaist, hat-te"
er in ju-ng-en ]=ahr-en -mit seinem ä-lit-erenı Bru-
der für -die Geschwister gesorgt -u-nd' so die
Härte des Lebens bald -erfahren. Seinen Bau-
han=dwerk.er-Beruf 'übte er -mit -Freude rund
-großem -Geschick aus, b-is ihm vor fünf
jlahren ein schleichendes ~L-eiden-, dem er. nun
erlag, -die Kellle _ aus der- 'H-anid -nahm. --'-
Frau- Marie S ch w-ab a c h (Margaretheın-
igasse 1850) 80jähri-g -am 2.10. -in L-ich/ll-Ies-
sen, wo sie inder F'-amilie,.i-hrer Todıeer seit
d-er Vertreibuinig l-ebte. `- Frau -Magdalene
S p r -a -n fg e r -(Steingasse) 82 j_`ähri'g am 11.
10. in Dei;se.n'hlam/Oberösterreich. Dort ver-
-brach-te si-e ihre letzten Jahre b-ei ihrer Toch-
-ter Erna Mittermeier. Ihre Gedanken wa-
ren imm-er in -der Heimat .u-nd der Rund-
brief war ihr, da sie weit ›und'*breit' keine
weiteren- Land-sleute hatte, -doppel-t lieber
Bote. - H-err Adolf Uhl (Nas-senfgrıu'_b)
74jährig -am 5.10. -in_ Gröbenzell- bei Mün-
chen. Drei Schwäger h-a-t damit der Tod
-in-nerhalb "kurzer Zeit aus der Sippe ge-
rissen: Adolf Biederrnlann -am 17. ]~uni,
Georg Valek'-am 28. August und nun- Adolf
Uhl. Der Verstorbene wurde wie sein
Schwager Val-ek im- München-eriKrem-atoriium
-den Fliammen übergeben. - Herr Andreas
Zett-elmeißl aus Ha-slaiu am 11.9. in
Leutershausen- bei An-sbadı, wo er Strick-
meist-er -im Betriebe F. Biederm-a.-nn 86 Sohn
war. Ein Herzsdılag riß ihn aus tätig-em
Leben. Eine große Trauerg-eıneind-e geleit-eve
-den Heirnıg-egan-gen-en zu Grlabe. Der Tfurn-
verein Leutersh-aus-en-, dem er viele ]ahr-e
-angehört hatt-e, legte am Grab-e .ei-nen fKra-nz
nieder. - I-n= Budweis verstvarb 'am 31.8.
65jä-hrig H-err Anton' T-u r e k. Er war vie-
l-e Jahre in Asch als Maschini-st bei Bafufir-
-men -und im 'Straßenbau tätig. In- den Wi.n-
ternıonaeen verkaufte -er Ascher Textil-ien
i-njseiner sü-d'böhm-ischen. Heinrat. I-n Ascher
Arbeiterkrei-sen hatte er manchen -Freund.
Währ-end -der Ansch-lußtagie 1938' geriet er
.in den politi.-schen Sog und hatteneben' son-
sti-g-en Unlbild-en« ei-ne l-änıgere Haft' zu er-
`trag.en~. Dies -ließ -er 1945- ni.en*ı.a«nde-m'en-t-
gelten. ' ' l .

. Beridıtigen_ Sie im Aclreßbudı.  
Braun'Ernsf, Konditorei und Cafe, Sd1li1zlOber-

hessen, Am Markt (Bahnzeila 20)
Braun Sofie. Sd'ıIitz`fOberhessen, Am Markt (Bahn-

zeile 20, Gastwirtsclmft) -
Hynelc Marie,__ Sd~ılitzlOb_erhessen,_ Brauhausstr. 20
"(Ba-hnzeile 20) ` ' _ -

›
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Seidel Hermine, Schwaig b. Nürnberg. Nelkensir. 12
(Kegolgasse 29, Wwe. Emil Seidel) '

Trod-ı Otto, Günzburg/Do., Augsburger Strobe 1*/s
(Bankbeamter, Edcenerstrahe)

Winkler Adolf, Selb, Theodor-Storm-Weg? (An-
dreas-Hofer-Sfralse 4). Lm. Winkler bezog sein
Eigenheim.

Roßbach: ' ' `
Blank Robert, Mündıen-Pasing, Badımalrslraße 12
Löw Rudolf, Mündıen-Pasing, Bcıehmairstralje 12.

Der frühere Roljbadıer Druckereibesitzer bezog
-damit ein wiedererstandenes Eigenheim.
Ascher tlllts- und. Kullurlondss Statt Blumen' auf

das Grab seines lieben Bruders Wilhelm Merz in
Gelnhausen von Willi Merz/Neunburg v. W. 20 DM.
-- Stall Blumen auf das Grab der F_rau Marie
Jäger, Notarswitwe, von Dipl.-Kim. Rich. Rubnerl
Selb 10 DM. _
Beilcıgeııhlnwels.

Unserer heutigen Ausgabe liegt ein Prospekt des
Adam Kraft Verlages Augsburg über die rl e u e n
sudeiendeutschen Bücher bel. Wir ver-
weisen besonders auf-die Neuauflage der .Sude-
tendauischen Gesd1id'ıte", auf die vielen Bildbän-
de und die neuen Romane von Carl von Boeheim
und .Hugo Sdıolz. Wir empfehlen den schönen
Prospekt besonderer Aufmerksamkeit und bitten
ihn für die Weihnadılsbestellung aufzuheben.

/- _

Das Buch de'r.1000 altbeıriltırlen lıolmtsdıen -
' Rezepte _
"ıııs ı=ı.›ı=ıı=

. BUHMISCHE KUCHE
400 Seiten mit vielen Teıitillustrationen und

- 34 Fotos auf Kunstdrudctafeln, mehrfarbiger,
abwaschbarer Kunststoffeinband. 14.00 DM.
Kadıen, Backen und Braten auf heimische
Art wird durch diese übersichllidı angeord-
neten Rezepte leicht gemadıt. Ein Hausbuch
der guten und zugleich sparsamen heimi-

schen-I(üd1e für die ganze Familie! --
Unser Sonderange_baf¦ Damit
Sie das neue 'Kod'ıbud1 selbst prüfen kön-
nen, liefern wir es Ihnen litt- lftlga lllil

vollem Ilildıgabeıeslıtl "
. Zu beziehen durch: .

Verlag Dr. Benno.T.ins
München-Feldmoching

Suchen verantwortungsbewußten
WMI-TARBEITER

als Leiter unserer -Personalabteilung
FLEISSNER. GmbH & Co. "
' Maschinenfabrik

E g e I s b cı c h .
bei Frankfurt am Main

I -_ v

Modern eingerichtete Wirkwarenfabrik
(Raum Nordrhein'-\/Vestfalen) sucht zum

baldigen Ein-tritt zwei
TUCHTIGE .KETTENWIRKER

Unser Maschinenpark umfaßt Kettenstühle
und Spitzenraschelmoschinen neuester

. Bauart.
Kenntnisse auf Raschelmcıschinen sind

nicht erforderlich. _da Gelegenheit zum
Erlernen geboten wird. Wir zahlen über-
durchschnittliche Löhne und sind bei der

- Wohnungsbeschaffung behilflich.
Bewerbungen 'mit den üblichen Unterla-_
gen erbeten unter „2./20” an den Verlag
Ascher Rundbrief, München-Feldmoching.

Suchen tüchtigen -
_ ASCHER HOTELIER

bzw._Absolven_t der Hotel-Fachschule.
Interessantes Obiekt.

Angebote unter „`| /20" an den Verlag des
Ascher Rundbriefs, München-Feldmoching

_ASCl'lE.ll RUNDBIIEF
Hoirnatblait für dio aus dom _|(roiso-Asdı vortriobo-
non Douisdıen. - Mitteilungsblatt dos Hoimatlcroisos
Asch. und dor Heimatgoıneindıın des Krıisos Asdı In
der Hoimatgliodorung der SL. - Ersdı_oirıt_ zweimal
monatlich, davon einmal mit derstöndigon Beilage
,Unser SudotenIand'. -- Monaisprois 1,- DM, zu"-
zügI.6 Pt. Zustellgebühr. Kann bei ieddm Posiaıııto
im Bundesgebiet bestellt werden. -- Verlag, Druck.
redaktionelle Verantwortung und Alloininhabors Dr.
B. Tins, Mündıon-Feldmodıing, Foldmodıingor Stroh
382. -- Posischeclclcorılos Dr. Benno Tins. Mltndıorı,
Klo.-Nr.. 1121 48. - Fernsprodıır: Mürıdıorı 32 03 I.
-- Postanschrift: 'Verlag Ascher Rundbriof, Mündıoıı-

' Fıldnıodılng, Sdıliolıfadı 33. '“
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(í0llírrlíg)
{r l1 hondgoróllrrn
Dll tJt, 1t.7c. 12,6, tr.re
rnd l7r
t/r lg unJrró-llrrrnDll I,t', 5,rr, ,t0.2r, lr,a'
und ló'l5

f ertige Betten
St.pp., Doun.n-, l.g.tdad.n'

lafirltda Und lnl.tt von drr řoáirmg
f LAHUT' řurth i. Wold und
BIAHUT, !(rumbodr / Sdrwb.

Vorlongrn Sir
b.vóř 3l. lhr.n B.

Éřht" olmÚtzer Gluo rgel
7,6 kg KisÍe DM 3'85

verse'ndel'Írei Hous p' Nodrnohme
wiede,r voll'lieíerfiihi9'

OUANOELVERSAND O-NEUTH
ILLERBEUTEN 

' 
SCHWABEN

SelÍ óo Johren rudclcndgulrdrer Herrleller

Wir hoben om 9. okl. in Selb geheírolel

Wilhelm SteÍÍens' und Frou lrmgord
g€b. Mg]'

Hemer' Weslí.' lm ohl 70

Selb. Friedrich_EberÍ-Slro$e34
írůher Asch, Morgemeile 5

WIR HABEN OEHEIRATET

Erni Lenk
Aus!. KorrespondenÍin

Dovid W. Volenlien
Bonk.SlolisÍiker

Morrislown, New Jersey, 22 Kolb Ploce
USA

ír; Asďl, Feldgosse 5, zulelzl Neurorg i. F.

lcÍlÍrdorn - llnkoď lrt YcrlroumrrlÓr
Fcrti3c Oberbcttc! . von DM 45,- tufrlft.
Fcit|c Kopfttrcn von DM t5.50 ruÍwlrtr

Gcrólirmc Bcttfcdcrnth kj zt DM t.5O 1!.50 t{.- u. 1t.-
Ungcrůlirrmc Bcttfcdcrd
Vr kg zu DM ó.60 9-20 12.10 

''ťl' li::
Bcttwiil&o euá t40 cm brcit, Stcppdc&cn u.
Druncndc&cn, rcvic Gmntic-Inlct$ in rllca
Frrbcn und Prcirhgcn. Ycrhngcn Sic unvs-
bindlióor An3cbot von Ihrcr rltbcwáhrtrn
Hcinrtfirmr

BETTEN.PI.OSS
(13b) DILLINGEN/Donru

Gctr. 1865 im Su&tcnlrnd

Goststiitte KunsÍgewerbehous -

Xtnůcn, PrcolllrtreBc 7' tllótt Lcnbeóphtr
Nlichsfcs Ascher Írcfrenz

Sonnlog, 5. November l9ól' .

Margarete Súmidt

Allen Freunden und Bekonnlen ous der
Heimol geben wir hiermil die trourige Noó_
riól, doí1 om 3' oklober í9ól' íern ihrer ge-
lieblel Heimot qnsere liebe Multer, Sdrwie-
germulÍer, Schwesler und Tonle, Frou

Emmo Rubner
geb. Borlhel

noch lóngerer Kronkheil im Aller von 83
Johren ííir immer von uns gegongen isÍ. lhř-
Wurcďr' die geliebíe Heimol wieder zu
sohen, wor ihr leider nicht beschieden. ln
MÚhldorl/lnn land sie ihren ewigen trieden'
Londsluhl-Átzel, den l0. Qklober l9ól
FichtenploÍz 4
írÚher Asó, SiegíriedslroÍ;e 6

ln liEíer Trouer:
ou5lov RubngÍ, .Sohn,' und
Frou Honni geb. Sómill
nebsl Angehórigen

UnserE liebE gule Muller, Sďrwiegermuller,
GroÍ;mu|ler. Schwesler, Schwógárin und
Tonle, Frou

Morie Schwqboch
gsb. Ltnko

ist om 2. oklober t9ól im 80. Lebensiohr
íÚr immer von Uns gegongsn.
Lió
írůher Asó, /v{orgoreÍhangosse í850

- ln stillEr Trouer:
Lino F1ilsdr' geb.5chwoboďl
Ferdlnond Frilsó
oéldl F'ihdl

Ein lreues MutÍerherz
hot ouígehórt zu .schlogen.

Am tí. í0. l9ól slorb unsere liebe Eule
Muller, SówiegermulÍer. Oroílmuller, Ur-
grolmuller, Frou

Mogdoleno Spronger
g.b. Etél'

nqó sdtwerer KronkheiÍ, velsehen mil dem
hl. Abendmohl, ím Aller von 82 Johren.
Die Beerdigung unserer lieben EnlsdrloÍe-
nen lond unler grofer Beleiligung der Be-
vólkerung zu Oospoll:hoÍen in Óberóster_
reió sloll.

ln sÍillEr Trouer:
Tóóler und Sówiegersóhne
Fom. Koll u. Gcltřud nci'rrmqnn

Fronkíurl om Moin
Fom. Alolr U. E]no Mllíělnqle'

Deisenhom. Oberóslerreidl
F'ou Anno !(lróhoff
' GrobenslóÍÍ, Chiemsee

Allen unserán lieben 'FrEunden und Be-
kqnnlen'geben wir die' írourige Nochriďrt
vom Ableben mslnEs ligben Gollen, unte-
res gulen Volers und Opos. Herrn

Adolf Uh!
geb. í6' 8. 1887' gsst.5. t0. í9ól' bEkonnt.
Gróbenzell bei Můnchen, Weiherweg 24
lrůher Nossengrub
Die. Troueríeier lond om Somslog. den
7, 1'o, ó1 um íl.l5 Uhr im Kremólorium
MÚnchen-Osl 9loll'

ln lieíer Trouer;
F'oU Elré uhl
řomilld HGrnrló

Am 23. Seplember l. J. verschied gonz un-
elworlel mein lieber Sďrwoger, Herr

Ernst Bóhm
lm 70. Lebens|ohre sÍehend. muí;le er ous
dieser Welt sďteiden.
Als lnvolide ous dem erslen Wellkrieo
heimgekehrl, bekleideÍe er 30 Johre loni
Slellungen in der Ascher' Slodlgemeinde.
Die Ausweisung hol ihn' sowíe seinen 85_
jóhrigen Voler in die Sowjelzone noó
OrÚnewolde, Kreis Collbus, versďrlogen. DorÍ
ruhen Voler und Sohn noó einem olbeils-
reichen Leben in Íremder Erde.

W. Pestel

Oebe hi.Ermil die sdrmerzliche NodrrichÍ
bekonnl, doÍl om 14. Augusl t9óí meinE
lreuer Lebenskomerod, unler guÍer Voler,
Sówiegervoler, Opo, Bluder, Schwoger und
Onkel

Richqrd Fuchs
írohe? ogstUi]l ln l(ÍugstéuÍh

on den Folgen eines Schlogoníolles klrz
vor seinem ó8. Oeburlslog ÍÚr immer von
uns gegongen isl,

ln sliller Trouer:
Ánno Fudtt geb' Soppe, GolÍin
Horlo Hglnr|dt geb. Fuós nil oollGn
Hilde lopperl geb. Fuchs m. Ootlen
Bernd-Udo, Hons-Peler, Enkelkinder
und olle Verwondlen

Der Herr Úber Leben und Tod hol meinen
liében Monn, unseren gulen Bruder, Schwo_
ger, Onkel und Polen

Eduord Fischer
unerwqrÍEl rosďt in seinen ewigen Frieden
heimgeholt. Er erlog om '5. oklober l9ól
einer Thrombose in der Gehirnbosis.
Die Beerdigung unseres lieben EnÍschloíe-
nen íond om 9. okíober quÍ dem FriedhoÍ
in Kiróheim sloll.
Kiróheim/Teck, Dellinger 5lroÍ5e 57
llŮher 5íeingosse !77l

ln sliller Trouerr
lini Flsdlé1' ooÍtin
Anno o'Úner geb. Fisdrer, Sďtwesler

mil Fomili.
Mgllh€ Ringel 9áb. Fischer, Schwesler.

nil řonllie

Es i3t beslimml in QoÍÍes RoÍ
doí5 mon vom LiebsÍen, wos mon hol,
muí; scheiden.

Noó oďlwóchigem Kronkenloger ist unsere
liebe, gule Muller, Schwiegórmuller und.
Tonle, Frou

Friederike Fronk
gqb. noblidt

om 20.Seplember í96t, kurz noch ihrem
84. Oeburlslog, slill und soníÍ enlsďrÍoÍen.
Wir betÍeÍen unsetE liebe EntschloÍene om
30' Seplember 1961 zvt leÍzlen Ruhe.
Bullenheim 95 b
lrůher Asdl, HoUplslÍo6e 74

. ln sliller Trouer:
Georg und Anno |{ohlig
Sohn und 5drwiegerlochÍer
nebsl .qllen Verwondlen

Fúr die herzlióe AnÍellnohme, sowie Íůr
die vielen Blunienspenden herzliďren Donk.

Vóllig unerwortel schied qm 5.oktober 'l9ól mein lieber Monn, unser
guter Voter, Bruder, Schwiegervoter, GroBvoter, Schwoger und Onkel,
Herr

Rcinhold Moriin
Fobrikont

geboren om 26.2.1887 zu Friedersreuth
bis zur Ausweisung in Thonbrunn onsdssig

im Alter von T4Johren ous einem orbeitsreichen Leben. Sein Hinschei-

ln tiefer Trouer:
Frou ldo Morlin geb. Fechter
Mox Mortin, Sohn
Hilde Mortin geb. Wild, Schwiegerlochter
lnge Mortin, Enkelin
Re-inhord Mortin, Enkel
Gerhord Mortin, Enkel
Fronz Mqrtin, Bruder
und Anverwondte

den ist ÍÚr uns uníoBlich.
Tonn/Rhón

-162-

IETTFEDERN'

r

'ıı

(ıoııfıfııg)
'Iı kg haadgeıdılisserırm r.sı. ±11.2ı.¬1z.sıı, ıs.sıı
UIIÜ 'Iff-~

*Iı kg uııgeıdıllrseıı
an s.ıs,_ s.ís, ,re.2s. -1s.es
und 16,25 ` _ ` _ i'

ertießetten '
'- Stopp-, Daunen-, Tageıdeckeıı, _ -

lethılsdıe und Irılıtt von ,dor Fachfirma
ILAHU1“, rufııı i. wuıd' und
BLAHUT, Krumbach /Sdıvıb.

Verlangen -Sie unbedingt Angebot,
bevor Sie Ihren Bedarf anderweiti decken.

l
1
l

.l

Am 23.September l.J.versch_ied ganz un-
erwartet mein lieber Sdıwager, Herr

Ernst Böhm `
.lm 70. Lebensjahre stehend, mußte er aus
dieser Welt scheid-en. _ - -
Als lnvalide aus dem ersten Weltkrieg
heimgekehrt, bekleidete er 30 Jahre 'lang
Stellungen in. der Ascher Stadtgemeinde.
Die Ausweisung hat ihn, sowie' seinen' 85-
jährigen Vater in die Sowjetzone -n_ad1
G-rünewalde, Kreis Cottbus, versdılagen. Dort
ruhen Vater und Sohn noch einem arbeits-
'reichen Leben in fremder Erde; _ -

_ - W. Pestel ~

Gebe hiermit die schmerzliche _Nadıricht
bekannt, daf; -am 14. August '1961 meine
treuer 'i.ebenskamerad, unser guter Vater,
Sd1l\:riegervater, Opa, Bruder, Sdıwager und
On el - - -

Richard Fuchs A
_ früher Gastwirt in Krugsreuth _
an den Folgen. eines Sdılaganialles kurz
vor seinem 68'. Geburtstag für immer von
uns gegangen ist. ' _

_ ln' stiller Trauer:
'Anna Fuchs geb.`Sappe, Gattin

J _ _` _

Iettfeılıırn - Ilııkaut ist Vertrauıımadıı
. `__`

Fertige Oberbetten . von DM 45.-~ ıufıriraı
Fertige Kopfkissen .von DM 15.50 ıufwircı

Geıalıliısene Betrfedern '

Ungeıdılissene Bettfederıi -
' Vs kg zu DM 6.60 9.20 12.10 13.30 13.-

ünd 21.--

' Bettwäsdıe audı 140 cm breit, Steppdecken u.
Daunendeclıen, sowie Garantie-Inlerts in allen
Farben' und Pre-islegen. Verlıngen' Sie unver-
bindlidıes Angebot von Ihrer alrbcwährten
Heimıtf-i-rmı ' '- -

aısrrrıv-ı=›ı.oss_ 7
(13b) D I L L I N G E NlDorııu

Gcgr. 1865 im Sudetenlend

Gaststätte Kunstgevverbehaus ~-
Httııdıen, Pıeelliıtrıße 7, ııädıır Leabıdıplıtı

. Nächstes Ascher Trettein:
\Herta I-Ietnridı geb. Fudıs mit Gatten

- Hilde Lappert geb. Fuchs rn. Gatten
' Bernd-Udo, Hans-Peter, Enkelk-inder

 Sonntag, 5. November 1961"" '
` A Margarete Sdınıidt

'IIR'

_ OUAR GE LV-E-R SAND GREUTH

_ * ` ' und alle Verwandten -

EchteOlmi.itzer Qua regel
_ 1,6' kg Kiste DM 3,85 ~

versendet ` frei Haus p. Nadınahme
wied-e=r voll _›l'iefe~rföhig1 _

l|.l.ERBEUREN'2_. E SCHWABEN_ _
Seit 60Jahren sudetendeutsdıer Hersteller

.. _ ' Wılhelırı Steffens `
und Frau Irmgard

- geb.`Merz '
Hemer, Westf., lm Ohl 70 '_

Selb, Friedridı-Ebert-Straße 34
. früher Asd1, Morgenzeileå .

wiaeı-mern esı-ıeıRArıa†
' ' Erni l.`enl<

_ Aus_l_. Korrespondentin '
~ David W. Valentien - -

1 D Faank-sıaıisıiker
Morristown, New Jersey, 22 Kalb .Place

- USA _ ¬
ir; Asch, Feldgasse 5, 'zuletzt Neusorg i. F.

De'r Herr über Leben' und'Tod hat meinen
lieben" Mann, unseren guten Bruder, Schwa-.
ger, Onkel und Paten - -- -' _ _

T Eduard Fischer _
unerwartet rasch in seinen ewigen Frieden
heimgeholt. Er erlag am 'S.0klober 1961
einer Thrombose in der Gehirnbasis.
Die Beerdigung unseres lieben Enfschlofe-
nen fand am 9. Oktober auf dem_ Friedhof
in Kird1l'ıei_m statt. ` `
Kirchheim/Tedc, Dettinger Straße 57 `
früher' Sfeingasse 1771 -

In stiller Trauer: ' _
-rini ı=ıs=ııeı_ Gattin _ _
Anna Grüner geb. Fischer, Schwester

- - mit Familie
Martha Ringel geb. Fischer, Schwester,

- mit Familie

Es ist bestimmt in Gottes Rat _ _
daf; man vom Liebsten, was mon' hat,
mul; sdıeiden. - '

Nach adttwödıigem Krankenl'ager ist unsere
liebe, gute' Mutter, Sclıwiegermutter und
Tante, Frau _ - .

_ Friederike _ Frank 1
_ _ geb. Robisch

am 28.September 1961, kurz nadı ihrem
84.Geburistag, still und sanft entsdılafen.
_Wir bettefen unsereliebe Enlsdılatene am
30. September 1961 zur letzten Ruhe. I
Buttenheim 95 b ' " ' ~
früher Asch, Hauptstraße 74 .

-- - ln stiller Trauer:
Georg und Anna Mlihlig

' S_ohn und Schwiegertochfer
_ '_ nebst .allen -'Verwandten

Für die herzliche Anteilnahme, sowie für
die vielen Blurrienspenden herzlid'ıen Dank.

A Völlig unerwartet schied am 5. Oktober 1961 mein lieber Mann, unser-
guter Vater, Bruder, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Onkel, ~
Herr '

 Reinhold Martin   
Fcıbrikant _

geboren am 26.2.1887 zu Friedersreuth ' _
T _ ~ s bis zur Ausweisung in Thonbrunn ansässig _ _ _'

_ im Alter von 74Jahren aus einem cırbeitsreichen Leben. Sein Hinschei- 1
den ist für uns unfaßlich.

-- Tann/Rhön _ ' `
. «

- ln tiefer`Trauer: - I I _

-¬ _

_ Frau Ida Martin geb. Fechter A
Max Martin, Sohn _' ` _
Hilde Martin geb. Wild", Schwiegertochter
Inge Martin, Enkelin - _ _
Reinhard Martin, __Enkel _ _ 6
Gerhard Martin, Enkel

1 Franzi Martin, Bruder
und Anverwandte-~ «

_-'S162 _ '

Allen Freunden und Bekannten aus der -
-Heimat geben wir hiermit die traurige Nadı-
rid1t, dal; am 3.` Oktober 1961, fern ihrer ge~
liebten Heimat unsere li_e_be Mutter, Schwie-_

. germutter, Sdiwester und Tante, Frau-

_ Emma Rubner ' -'
' geb. Barthel `

naclı längerer Krankheit im Alter von 83`
Jahren für immer von uns gegangen ist.
Wunsd1, die geliebte Heimat 'wieder zu
sehen, war _ihr leider nid1t beschieden. in
Mühldorf/Inn fand sie ihren ewigen Frieden.

' Landstuhl-Atzel,.`den 10.0ktober 1961
Fithtenplatz 4 '_ 'F _
früher Asdı, Siegiriedstroljeó

- In tiei'er Trauer:
' Gustav Rubner,-_'Sohn,_u_nd

. ' Frau I-Ianni geb.$d1mitt '
nebst Angehörigen _ - '

Wir haben am 9.-Okt. in Selb geheıratet __ _ '
Unsere liebe gute Mutter, Sdıwiegermutler,
Großmutter, Sdıwesier, -Sd1w<':`ıgerin und
Tante, Frau _ ' -

_- Marie Schwabach A
' _ geb._l.lnIre_ -_

in um 2. okı<_›be`rv19a:__ im ao.Leben=j<=hr_
_fü:;B__immer von uns gegangen.
ı.i ' '
früher Asd1, Margarethenga-sse 1850

~ _In stiller Trauer: _ _
' Lina Fritsch, geb.Schwabadı

- Ferdinand Fritsdı -
_ __ Gerdi .Fritsch - _ ~ '

Ein freues Mutferherz' _
` ' "hat aufgehört“ zu *sd1lagen.

Am 11. 10. 1961 starb _ unsere liebe gute
Mutter, Sdıvviegermutter, Groljrnutter, Urf-
groigmutter, Frau ~ ' '

_ D Magdalena 'Spranger
' ' geb. Edrert _

nadı schwerer Krankheit, versehen mit dern
hl. Abendmahl, im Alter von 82 Jahren.
Die Beerdigung unserer lieben Entsdılafe-
ne_n fand unter großer Beteiligung--der Be-_
völkerung zu Gas-poltshoten in Oberöster-
reid1` statt; '-

In stiller Trauer: __ -
Tô__chter und Sdıwiegersöhne '
Faın. Karl u. Gertrud lleihsrnann'

- _ _ Frankfurt am Main'
- Faın. Alois u. Erna Mittermeier

' Deisenham, Oberösterreidı _
- Frau Anna Kirdıhott -

- _ -Grabenstått, Chiemsee

Allen unseren lieben _-Freunden' und Be-
kanntengeben wir die“ traurige Nadıridıt
vom Ableben "meines lieben' Gatten, unse-
res guten Vaters -und Opas, "Herrn -

6 t Aaoıf uı.ı _ - ,
geb. 16. 8. 1887, gest._S. 10. 1961, bekannt.
Gröbenzell be_i Mündıen, Weiherweg- 24
früher Nassengrub. `
Diet Trauerfeier fand am Samstag., den
7. 10. 61 um 11.15' Uhr -im Krernatorium _

_ _ München-_Ost statt. ' _ - i ~-
'ln tiefer Trauer: _'

-- _ _ Frau Ejse Uhl'
Familie Heinrldı "


